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Zur Ekklesiologie der Konzilien VO  u Konstanz un: Basel
VO He1i1nz Huüurten, ün star

Das durch Ankündigung un Verlauf des Zweiıten Vatı- „dogmatische Verbindlichkeit“ Bäumer, Bd VI Sp 505)kanischen Konzils NEeu erwachte Interesse der Institution kinige kürzlich erschienene Arbeiten rücken 18838  } diese
der Okumenischen Synoden hat ulis LCUE€E die historische un „Konstanzer Dekrete“ erneut ın den Mittelpunkt nicht NUur
theologische Auimerksamkeit aut die beiden Reformkon- kirchenhistorischer, sondern darüber hinaus ekklesiologischer
zilien VO.  — Konstanz un ase gelenkt, die für die Reiflexion Auimerksamkeit.
über Wesen un Au{fgabe der allgemeinen Synoden be- In seinem dQdus nla eines VO der el hevetogne d 1l-
sondere Ansatzpunkte darbieten, weil auft ihnen Rang un stalteten YmMmpOS10ONS entstandenen Beltrag ber den Konzillarısmus
Bedeutung der ökumenischen Konzilien celbst Z UE egen- auft den Konzilien VO  - Konstanz un ase versucht Dom Paul De

V26:OG:4:$- SOWeIit 1es autf edrangtem Kaum moOöglich 1St, e1nstand der konziliaren Aussage wurden.
Das Konstanzer Konzil hat ın seiner Siltzung Bild der hier vertireienen konzillaristischen Theorien un der ihnen
April 1415 sich ine unmittelbar VO Christus stammende gegenuüberstehenden papalen DZw. kurialen Nnschauungen

en eın Hinweis, daß die Standpunkte der vorzüglichstenVollmacht vindiziert, der jedermann, gleich welcher Würde, Verfechter Delider ichtungen einander keineswegs diametral„et1am 61 papalis existat“ gehorchen verpflichtet sSe1 gegenuüuberstanden, sıch vielmehr durch das Festhalten apsttum(Dekret Haec sancta), un in SEeINEeT Sitzung Oktober auf der einen un! die Anerkennung der Möglichkeit, notialls
A S die regelmäßige Einberufiung allgemeiner Synoden —- eınen häretischen aps durch e1in Konzıil absetzen Jassen, auf
geordnet (Dekret Frequens). Das Baseler Konzil hat diese der anderen Seite Berührungspunkte un Verständigungsmöglich-
Dekrete erneuer un allerdings TST nach seinem endgül- keıten ergaben, verdient 1 Hinblick auf die den Vertretern beıder
igen Bruch mit dem aps und dem usammentritt eines Meinungen gemeinsame kanonistische TIradition zweiıflellos ea!  ung.

Das eigentliche Interesse De Vooghts cheint Der auf der Tagepäpstlichen Konzils Ferrara Maı 1439 die ber-
hoheit des Konzils über den aps als „verıtas fidei“ definiert liegen, ob die konziliaristische Theorie durch das Konstanzer
(Dekret Sacrosancta). Dekret Haec sanctia ormell ennler un diese Definition Urc

dıe Päpste artın un ugen bestätigt worden ist De VooghtSeit den Arbeiten VO  H Ullmann, Tiernevy un! Buisson ist beJjaht 1es durchaus Nach seiner Meinung en  1e Haec sancia
‚WäarLr hinlänglich klar, daß die Theorie des Konziliarismus, „das Wesentliche des Konziıllarısmus In Sachen des aubens

die 1n diesen Dekreten ihren Niederschlag findet, nicht ein- und der Kirchenregierung hat nicht der aps das letzte Wort’,
achhin auti häretische rsprunge (Marsilius VO Padua) sondern die irche un! das allgemeine Konzil”“ 176) Diese Den-
rückgeführt werden kann, daß S1e vielmehr iın der Kanonistik nıtıon ist seiner Meinung nach mindestens ımplicite VO:  - artin v 1
des Mittelalters vorbereitet und begründet ist. Ihre dogma- dem 1n Konstanz gewählten apst, anerkannt worden, da dieser 1n

der Inter Cunctas NECX DE Februar 1418 A}  u quod SdCTITUMMtische Ablehnung ist davon jedoch unberührt geblieben. concilium Constanciense universalem ecclesiam repraesentiansDas IUr den gegenwärtigen Stand der Theologie ın Deutsch-
land sicherlich repraäsentative Lexikon für Theologie und
Kirche raumt War e1N, daß „eine dogmatisch un historisch Dom Paul De Vooght, Der Konziliarismus bei den Konzilien
voll befriedigende Antwort“ über die Gültigkeit der Kon- VO Konstanz un! ase In Das Konzı1l und diıe Konzile Stutigart1962 Franz. Ausgabe 3E Le Concile et les Conciles.,. 1LU10NSstanzer Dekrete noch ausstehe, bestreitet ihnen ber jede de Chevetogne. 1L101NS du Cerl. Paris 1960
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approbaviıt et approßat 1n favorem fidei et ad alutem animarum“ outie la premiere fois ans la theologie catfiolique contemporaine
als VO  w en Christgläubigen festzuhalten bezeichnet und zudem qu' un theologien aCcCcepie Ces donnees incontestables l’histoire

Dl 1418 aQus nNla. des Tre1tes die Schrift des OM- el CSSayVe de les interpreter” (Irenikon a.Q 74)
nikaners Falkenberg erklärt hat, genehmige, Was 1n Konstanz 'Dben diese Bereitschait, die historischen Gegebenheiten
„Conciliariter C1ITca materıam fidei“ eschlossen worden sel, Das akzeptieren un: ZULI Grundlage theologischer Schlüsse ZU
Dekret Haec sancia mMuUu. nach De Vooght als concılıarıter VeOeIl-

handelt un! die materıa fıder betreffend angesehen werden UunN! machen, macht 65 notwendig, die historischen usgangs-
positionen Uungs pruüfen. Wenn 1n den Konstanzersomit unier diese generellen Bestaätigungen

Das Verbot Martins V., seine Entscheidungen e1in Dekreten dogmatische Verbindlichkeit zusprechen müßte,
wWAäare dies VO  -} theologischen Konsequenzen, die iM  ber diekünftiges allgemeines Konzil appellieren, kann nach De Vooght
VO:  } Kuüung gEeEZOBENEN hinausgingen, Eın eil des depositumdiese Bestätigungen ebensoweni1g geltend gemacht werden

wıe die ekanntie Neigung dieses Papstes, der „n 1MMENSUM fidei der Kirche wWwWaäare ulls dann nicht VO.  - ihr selbst M  bDber-
concilı. abhorrebat‘“ erselbe artın konnte sehr ohl jiefert, sondern TST durch historische Forschung wieder

anerkennen, die N: Gewalt der irche fundamental auf zugänglich geworden. Der Gedanke der Geschichtlichkeit der
der Gemeinschaft der Gläubigen un! dem allgemeinen Konzil Kirche WUr:!  M  de demzufolge icht UT die Möglichkeit eines
xuht (wie De Vooght den Lehrgehalt VOoNn Haec sancia hier VOelI-

steht), und gleichzeitig ablehnen, daß das KOonziıl seine Wachstums un iner Entfaltung des Glaubensgutes bejahen
mussen, sondern auch die der Verkümmerung und des Ver-Entscheidungen angerufen werden konnte, die innerhalb der
5655uS,.TeENzen seiner OTrre! getroffen Bei allem, Wäas die

Haltung Martins Abwehr den Konzilsversammlungen un! Die Yrgumentation Ungs für SE1INE These VO.  - der dogmatischen
Verbindli:  keit des Konstanzer Dekrets „Haec sancta“ ist iwaden Forderu: der Konziliaristen gegenüber zelgt, bestätigt S1ich

ein Papst, welcher die echte un! Privilegien seines mties olgende
einen Konziliarısmus verteidigt, der S1e einschränken möchte Dariın Eine päpstliche Approbation der Konstanzer Dekrete Wäal nach
ieg Der kein Hindernis der Widerspruch dem, Wäas durch der Auffassung der Zeit für die Gültigkeit nicht erIoOrder]!:!
die andlungen desselben Martins bestätigt wird: SsSeın Ein- „Und weil die pprobation nicht notwendig WAaTl, ıst SiEe VO.:
verstandnıs mit dem konziliaristischen Prinziıp 5 186 Konzil auch nicht gefragt worden”“ 248)

Ebenso verwelilst De Vooght darauf, daß aps ‚ugen e durch Die diesbezüglichen Erklärungen aps Martins tellen keine
die Dudum S$ACTUM in ihrer ZzZweıten Fassung VO. De- „Tormelle pprobation 1 echnischen inne  - dar 250) „Eben-
zember 1433, mıt der dieser aps seinen ersten Versuch, das Baseler SOWEeN1IG wie die Verbin! der en Konzilsdekrete
Konzil aufzulösen, aufgab, 1n voller Tkenntnis der Iragweite dieses besagt 1es eiwas die Verbindli:  keit der Konstanzer

Dekrete Fuür die Verbindl:ı  D  it reichte 1n Nikala wie 1n Kon-es, diıe 1n ase. erneuerien Konstanzer Dekrete un! die Nier-
OTrdnung des päpstlichen mies unter das Konzil gebilligt und stanz e1in allgemeines Einverständnis des römischen Bischofs,
Tkannt hat. ohne das kein ONSENSU! Ecclesiae möglich ist, durchaus aus

De Vooght oMm ber nicht dem Ygebnis, daß diese (> 253)
Das Einverständnis Martins meint KÜüng der ÜberlegungDekrete verbindlich selen, sondern umgekehrt, daß die Zustimmung

der Päpste diesen Konzilsbeschlüssen die Grenzen der päpstlichen herleiten können, die Legitimita‘ dieses Papstes abhänge
Unifehlbarkeit aufzeige. Man kann nach seiner Meinung ZWaT die VOonNn der Legitimitä der Konstanzer Dekrete „Die irche
Zustimmungserklärungen der Päpste nıcht Iür athedralentscheidun- und der aps tanden damals hinter diesen ekreien mıit großer
gen ausgeben, ber nt do:  8 „Wohl Wäal auch 1n beiden Einmütigkeit; aufgrun‘ dieser Dekrete Wäal ja die irche mıit
Fällen der apst, der oberste ırte und Lehrer, der sprach Wohl den drei rivalisierenden Päpsten fertiggeworden un die Einheit
andelte sıch in beiden Fällen ein ogma Was erklärte, der irche (wenigstens des estens wiederhergestellt worden“

259)egte dem Glauben er T1sSien VOI Der zweifache Vortfall
jiefert daher einen nicht zZU übersehenden Beitrag ZUX Infallibilitäts- Das amı (scheinbar der tatsäachlich) 1n Widerspruch stehende
theologie“* In der Zeitschrift Irenikon 96 NT. 1 Verbot Martins V seıne Entscheidungen e1n künftiges

61—75 hat der erf. seine Auffassung (von einer „Nuancierung“” Konzil appellieren, hält KÜUüng nicht für einen „allgemeinen,
grundsätzlichen ntscheld, sondern für einen singulären Ent-abgesehen) erneut bekräftigt,

Auch das Buch des Tübinger Dogmatikers Hans Küng, schei die Polen die miıt der Haltung Martins ın der

„Strukturen der irche“, widmet den Konstanzer Dekreten Falkenbergschen Sache nicht einverstanden (S 250 16)
artin habe vielmehr die Verbindli  keit der Konstanzerseine Aufmerksamkeit Ungs Darlegungen verdienen be-

sonderes Interesse, weil sein Buch als ein bedeutsamer Ver- Dekrete dadurch bestätigt, daß s1e getreu ausführte“* 253)
Die „anscheinend widersprüchliche Haltung Martins V." hältsuch anzusprechen ist, die bisherige Konziliengeschichte Küng durch die arlegung De Vooghts für ausreichend geklärtGrundlage theologischer Überlegungen machen. Auf den Konzilien Pavıla und Siena sSe1 bis Tode Mar-

KÜUüng enn! die Arbeit VO:  - De Vooght und verwertet s1e, ET tins „VOI einem Zweifel der Verbindlil  keit der Kon-
omm' ber u dem umgekehrtien Tgebnis, daß dem Dekret stanzer Dekrete überhaup nıcht die yeweSeh 254 AHaec sancia auch eute noch ogmatische Verbindlichkeit ZU- wıe auch „die irche des un! auch des ahrhunderts
komme. Er hält es nicht für erlaubt, „die Definitionen des Konstanzer weitgehend Von den konzilıaren een beherrts  ® gewesen sel,
Konzils eintia!  1n fallen (Zu) lassen“* (S 262), und versucht während das Laterankonzil miıt seiner YTklärung VO. Te
daher, „eine richtig verstandene Superiorität” des Konzils über den 1516, daß der aps die „auctoritas” über alle ökumenischen
aps als den wesentl!!  en Inhalt dieses ekrTeties mit dem Unfehl- Synoden habe, ın seiner kumenizl1ität umstritten sel
barkeitsdogma des Ersten Vatikanums 1n inklang bringen. Hubert e  ın hat der Ekklesiologie auf den KonzilienemNnnler wurde nach Ngs sich: nicht der „konziliare Parlamen-
tarismus”, nach dem „die gewöhnliche ordentliche Leitung der Iche VO:  - Basel und ONSIanz seine November 1962 auf
VOo aps' auf das Konzil übertrage: worden Un! der aps ZzZu Einladung der Baseler Aeneas-Silvius-Stiftung gehaltene
einem untergeordneten Exekutivorgan des konziliaren Parlaments Vorlesung gewidmet Sie will sich ebensowenig wI1e die
degradiert“ worden wäre, sondern ine „Destimmte VO:  - Su- Arbeiten VO:  - De Vooght und Küng mit ein historischen
periorität”, derzufolge das Konzıil „nicht NULr für den amalıgen Feststellungen begnügen,. Mit atzinger ist Jedin der An-
Notfall, sondern 1n Zukunift die un.  10 einer Art VO:  - ‚Kontrolli- S3{  cht, daß die Ekklesiologie, 8 die Reflexion über die
nstanz über den apsi, dessen Versagen 1n Häresie, Schisma Verwirklichung der Stiftung Jesu der Geschichte sich
USW. grundsätzlich ja auch 1n Zukunft möglich war”, erhalten
habe 259) Eın verstandener Konziliarısmus 1läßt nach weit mehr, als gewöhnlich geschieht, ihrerseits den

Fakten der Kirchengeschichte orjentieren muß“ 6 In die-Küng nOoCch Raum für das Unfehlbarkeitsdogma, insofern nämlich eın
Konzil den Amtsverlus des Papstes gen Häresie nicht Ser Au{ffassung dürifite mit De Vooght und Küng völlig
herbeifi  en, ber doch rechtsgültig feststellen könnte eich Küng einig Se1IN. Diese Übereinstimmung mit den anderen Autoren
Iso ım rgebnis un! auch 1n der Begründung VoxMn De Vooght ab,

hat doch dessen VOo. Zustimmung gefunden: es SanN: edin, Bischoili  es ONZ]. der Kirchenparlament? Ein
Beitrag Ekklesiologie der Konzilien VO onstanz un: ase.

9 Hans Küng, Strukturen der irche Quaestiones disputatae orträge der Aeneas-Silvius-Stiftung der Universitä: ase.
Herder 1962 Helbig un! Lichtenhahn. ase. un! Stutigart o.J
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ist umso bemerkenswerter, als Jedin seinen Ergebnissen über die orgänge auf den beiden Konzil:  jen  s ein sicheres Ur-
weit VO:  - ihnen abweicht. teil tällen. Die Standpunkte der Arbeiten VO: De Vooght,

Jedin, der auf De Vooght nicht näher eingeht un! das Buch Küung und Jedin kritisch würdigen, WUT:'!  de fast eine eigene
Von Küng 1Ur 1mM Nachwort behandelt, DTIU: zunaäachst den theo- Darstellung des Verlaufs der Konzilien VO  - Konstanz und
ogischen Gehalt des ekrTreies Haec sanclia. Die Aussage, daß das Basel erfordern. ZUurT Klärung der Problematik 9} darumGeneralkonzi die irche repräsentiere, kann nach 1n nıicht be- folgenden 1U versucht werden, einige Fragen behandeln,anstande! werden. Denn der ihr zugrundeliegende Kirchenbegriff
seize sich ebenso VO.  b einem extiremen Papalismus ab, der den die für die Beurteilung der verschiedenen Standpunkte wich-
aps ZU. nbegri der irche macht, wıe VO  - dem piritualismus tig sind und autf einige Fakten hingewiesen werden, die viel-
eines Wiklef un! Hus. Auch der dogmatisch unhaltbare emo- leicht weitere Auischlüsse geben können.
TAalls: Kirchenbegriff des Marsilius VO.  - ua werde VO.  - Haec Zunächst ist wohl Iragen, ob der VO De Vooght a Il-
sancia nıcht vorausgesetzt ö 1.)

chwieriger rechtfertigen sel schon die zweiıte Feststellung gestellte und VOoO  - Küng aufgegriffene Harmonisierungsver-
such zwischen dem Dekret „Haec sancta“ un dem prak-des Konzils, daß seiıne Gewalt unmittelbar VO.  - T1SIUS habe

Hier se1l übersehen, daß dem Konzil die Gewalt ULr ber das tischen Verhalten artins befriedigen kann. Der ext dieses
„Mittelglied“ des Papstes und des Apostelkollegs, denen T1SLIUS Dekrets scheint anderes verlangen als ine Anerkennung,
sSie verliehen hat, Zukomme 9 f.) daß die I1 Gewalt der Kirche „Iundamental aut der Ge-

Den Superioritätsanspruch des Konzils ber den aps deutet meinschafit der Gläubigen und dem allgemeinen Konzil ruht“
1n aQus den besonderen mständen, untier denen dieses Dekret (De Vooght 186) Was das Konzil sich zuschrieb, War
zustandegekommen ist, der uch Johannes’ (XXIIL.) aQus Kon- auch nicht 1Ur „eine bestimmte Superilorität“, demzufolgestanz und der amı verbundenen Ge{iahr einer uflösung des „die Funktion einer Art VO ‚Kontrollinstanz‘ über denKonzils un! eines Scheiterns der Union der Tel bodienzen n
ist ıne Notstandsmaßnahme 11) Der apst, VO  - dem das Papst” Falle VO  } Schisma oder aresie ausüben sollte
Konzil Gehorsam verlange, sel kein unbezweilfelt rechtmäßiger (Küng 259), sondern die Vollmacht, jedermann gleich
'aps JEeEWESCH, solange Tel Prätendenten den gleichen Anspruch welchen Standes un! gleich welcher Würde ZU. Gehorsam
erhoben hätten, der legitime Nachfolger 'eirı se1In. OM1 sel verpflichten un jeden Ungehorsam bestrafen. Dieser
ben der oistan: gegeben YJEeWESECH, der schon se1it dem Jahr-
hundert VO.  > den Kanonisten erortert worden ist Haec Sancia ist

Gehorsam bezieht sich wohlgemerkt nicht allein auftf dogma-
tische Lehrentscheidungen, sondern auft alle „mandata, soTa-

somıit „kein S0OZuSagen freischwebender Glaubenssat: Die dıeser tuta, ordinationes“ des Konzils, Iso schlechthin au{tf alle An-Interpretation enitgegenstehende Schwierigkeit, die darin l1eg(T, daß
Haec sancia den Ungehorsam eines Papstes nicht NUur die ordnungen un Weisungen, die treffen wird. Der aps

ist dabei ausdrücklich wel Stellen als ZU GehorsamAnordnungen des Konstanzer Konzils, sondern „CUluUuSCUMquUeE al-
terius concili) generalis egltime congregati” estira wissen will, verpflichtet genannt,. Es geht darum icht a eine Über-
glaubt 1n mıiıt dem inweils ausräumen können, daß „dıe einstimmung miıt diesem Dekret auch dann noch be-
an  107 keinestalls weiter reich als das Gesetz 31 Anm 24) haupten, WLn seine Maßnahmen zeigen, daß icht bereit
Wäre die iINigung 1n Konstanz gescheitert, sich eın WAärT, dem Konzil die Weisungsbefugnisse zuzuerkennen,
Konzil in der gleichen Notsituation W1e ın Konstanz eiunden. deren Vindizierung gerade den Inhalt VO Haec Sancia aus-

1n weist nachdrückli: daraufhin, daß Trst das Baseler Konzıil
durch das Dekret Sacrosancta den konziliaristischen Gehalt VO.  —

macht. Die Fassung des Konzilsbeschlusses ist ZWAar insoifern
mehrdeutig, als S1ie einerseits iın der Motivation „PTO exstir-Haec sancia als dogmatische Aussage ennier un! diese Definition

1 choße des Konzils selbst Wiıderspruch gefunden hat patione 1DS1us schismatis et unlone et reformatione ecclesiae
Auch kann nach 1n keine Rede davon sein, daß artin dei in capıte et in membris ... ad cConsequendum facilius,

SECUTIUS, liberius un1ıonem ei reiormationem ecclesiae dei“und ugen „sich mit der allgemeinen Un! absoluten Geltung des
ekretes Haec sancia einverstanden Tklart der diese formal ine Gebundenheit {[1 die Zeitumstände hervorhebt, anderer-
bestätigt haben“ 17) Die Erklärung Martins A WO. halten, seits ber den Ungehorsam jedes allgemeine Konzil,
Wäas 2ın mater11s fide: concılıarıter eschlossen sel, bedeute keine nicht NUur das gegenwärtig in Konstanz versammelte bestraft
Setzung Rechtes, SoNdern 1Nne ehnung, 1n der Nnge- wissen will Hier liegt eine unau{fgelöste pannung VOT, die
legenheit Falkenberg darüber hinauszugehen. Das amı ‚uSamı-
menhängende Verbot, seine Entscheidung ein künftiges

sich Ul, auch icht durch 1INSs Hınwels, daß die Sank-
tion nicht weiter e1! als das Gesetz, lösen 1äßt. DarumGeneralkonzil appellieren, könne Z4£WATL, da der ortlau der

vorbereiteten nicht bekannt ist unterschiedlich gedeute WeIl- veErmMag auch die zuerst VO  - Hollnsteiner aufgestellte Not-
den, als allgemeines un grundsätzliches der als spezielles Ver- standstheorie nicht voll Deifriedigen. Daß in Haec sancia
bot der Appellation, welche die olen planten. In jedem sel ber die Vollmacht des Konzils behauptet wird, VO:  - jedem
„die eiNZ1ig mögliche Begründung“ dieses erbotes, „daß VonNn der Glied der Kirche unter Einschluß des Papstes Gehorsam VeTr-
Entscheidung des Papstes nicht das Allgemeine Konzil als hoöhere langen können, duldet keinen Zweiftel und ist nıe be-
nstanz appelliert werden dürfe“” Bei ‚ugen ägen die inge stritten worden.
allerdings „viel schwieriger”, ber auch dieser habe einen VOorT-
behalt gemacht, der die Primatialrechte des Papstes berücksichtigen Was U:  =| das allgemeine Einverständnis artıns un
wollte. den allgemeinen OoOnsens der Kirche angeht, ist  4 zunächst

auf das Appellationsverbot verweisen. Die vorbereiteteAuch das Festhalten beider Päpste Dekrete Frequens könne
nicht als Zustimmung Konziliarismus gedeute! werden, da die Bulle ist ‚Wäar N1ıe veröffentlicht worden: NUur ine „minuta“
Periodizität der Konzilien diesen nıcht unbedingt voraussetze dieses Inhalts 1st 1m Konsistorium verlesen worden. De

17—22 Vooght, der sich neuerdings wieder mit diesem VorgangWenn Jedin also anders als Küng  m auf dem Standpunkt beschäftigt hat, nimmt al daß Martin VOT einer ent-
steht, daß der Konziliarismus „1IN der Geschichte der Kon- schlossenen Opposition zurückgewichen sel, die ih: darauf
zilien eine Episode geblieben ist“, dürifte mıit ihm aufmerksam gemacht habe, daß jeder Angriff autf die
doch darin übereinstimmen, daß „echtes katholisches ITra- Superiorität des Konzils die Rechtmäßigkeit des VO.: diesem
ditionsgut bewahrt“ hat un VO. allen geschichtlichen und gewählten Papstes treffe (Irenikon 1.), während Küngkirchenpolitischen Verzerrungen befreit, einen „Kern  DA ent- miıt Hübler meiınt, 199028  - habe „einen offenen Tuch des
hält, „auf den unNns besinnen WIT allen Grund haben. enn Verfassungsrechtes gescheut“ 290) Wie dem auch sel,
Was besagt die erste Aussage des Dekretes Haec sancia das Appellationsverbot ist VO den Konziliaristen zweiflel-
‚Das Konzil die katholische irche gegenwärtig' denn los als unvereinbar mit dem Dekret Haec sancia verstan-
anderes, als daß die Träger des apostolischen mtes, das den worden. Johannes Gerson, der die Sache für wichtigKollegium der Bischöfe un seine Spitze, also aup und hielt, daß ihr einen eigenen Traktat widmete, „quomodoGlieder des Leibes Christi auf ihm versammelt sind?“ (5. 26) et liceat in Causıls dei pontifice appellare  «“

Die Gegenüberstellung der historischen Argumente der (Op omnla ed. Dupin IL, 303—308), wollte beweisen,
drei Autoren zeigt, wI1e schwierig 65 auch heute noch ist, daß die Bulle „Inconventia manl  iesta contra 1USs divinum
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pariter eT humanum“ enthalte, un sprach VO  } Leuten, die S1e Iso sicher nicht 1n vollem Umfang Z - daDb sich artın
als „palam hereticulis el totius ecclesiasticae hierarchiae auch nach dem Konzil die Dekrete gebunden fühlte un!
CiIrca fidei defensionem SE  E CoOonNservatiıonem finalem et Le6S50- S1e geireu ausführte“ Uung 253)
utivam subversiva“ ansähen. Mıft diesen knappen Bemerkungen ist reilich der Fragen-

Gerson will ‚Wäar die Interpretation dieser Konstitution komplex die Gültigkeit der Konstanzer Dekrete keines-
durch die „benevoli“ Martins V daß nämlich Unrecht WEBS erschöpft; S1e düriten ber die Kompliziertheit der

Sachlage dartun, die verbietet einfachhin erklären:sel, VO einem Urteil des Papstes in Glaubensdingen das
Konzil appellieren, WE der aps TUT „quod est ın SE  66 „Die 308 Kirche un der Papst standen damals hinter
und nicht VO rechten Glauben abweicht, gelten lassen. diesen Dekreten miıt großer Einmütigkeit“ ung 259)
Aber 1ın den beiden Bedingungen, die dafür genannt WEeI- Eher scheint das Gegenteil zuzutreffen: Die Kirche ıIn ihrer
den, nicht NUT, daß der aps 1mM rechten Glauben verbleibt, Gesamtheit ist sich ın keiner eıt einig SCWESEN über die
sondern auch, daß tatsächlich iut, „quod est 1n se  “ bleibt Verbindlichkeit des Dekretes Haec SANCLA.
ja die Kontrollmöglichkeit des Konzils un Cie Behauptung Bevor WIT diesen Satz näher erläutern, scheint not-
einer generellen Unterstellung des Papstes erhalten. Wenn wendig, klären, ob das Dekret Haec SANCLA, 1ne 1 eigent-
nach dieser versöhnlichen Auslegung nicht willkürlich lichen Sinne dogmatische Aussage hat machen wollen. Das
das Konzil appelliert werden soll, bleibt das grundsätz- ist nach der Ausdrucksweise des Dekretes zumindest nicht
liche echt dazu, 7zumindest In dem Fall, daß der aps nicht nahegelegt. Jede unbefangene Betrachtung des Dekretes wird
tut, „Qquod est iın e  2 gewährleistet. sich dem Eindruck nicht verschließen können, daß hier das

Daß artın sich VO Dekret Haec Sancia distanzierte, Konzil ıne Aussage über sich selbst macht, die zunächst
einen praktischen ezug hat die förmliche Feststellung seinerWäar für Gerson jedenfalls oMHensichtlich. Die rage nach der
Vollmachten, die erwachsen ist AUS der Situation nach derAppellationsmöglichkeit das Konzil ist 1 Dekret nicht

behandelt. Wenn ber das Konzil ine Autoritat hat, der Flucht Johannes’ XXIIL.) d u S Konstanz. In diesem Dekret
grundsätzlich alle anderen Gewalten ın allem, Was den beschreibt das Konzil se1ine Gewalt un verlangt VO  w jedem

Gläubigen die Anerkennung dieser Gewalt durch den ((6e-Glauben, die Ausrottung des Schismas un die Reiorm der
Kirche betri{fft, untergeordnet sind und das ist der e1IN- horsam allen seinen Anordnungen gegenüber. Eine Aussage
deutige Inhalt VO  — Haec S$AanNcLa dann scheint mit diesem über den Glauben der Kirche, ein Gebot d. die Glieder der

Kirche, diesen Glauben bekennen, 1nNne Verurteilung derer,Unterstellungsverhältnis schwer vereinbar, WenNnn eines der
untergeordneten Glieder den ppell i1ne ihm üÜber- die diesen Glauben nicht teilen, ist darin nicht enthalten.
geordnete nstanz nicht zulassen will S0 wird 1880858  e wohl Nun ist zweilellos 1Ne Aussage WI1e des Dekrets Haec sancia
anerkennen müssen, daß nicht DUr 1mM Sinne eines radikalen nıcht hne dogmatische Relevanz, S1e hat e1in estimmtes

theologisches Bild Von der Kirche un: deren oberster (3Konziliarismus das Appellationsverbot als Verstoß
den wesentlichen Gehalt VO  w} Haec SAancLia auizufassen 1ist. walt VARE Grundlage, ber dies wird 1m Dekret selbst OTauUusSs-
Machte der aps doch damit den Versuch, Se1INe Amts{füh- gesetzt, nicht eigentlich ausgesprochen un definiert. Eben

daraus ergibt sich TST die Möglichkeit, den Lehrgehalt VO:rung der Kontrolle des Konzils entziehen, dessen Wel-
SUNgEN un Anordnungen nach Haec sSancia unter Stra{f- Haec SANCLAa unterschiedlich verstehen, wWI1Ie das die
androhung sgehorchen sollte. So endete das Konstanzer Kon- drei besprochenen Arbeiten Der praktische Gesichts-
vAHN TOTLZ der Beschlüsse der Sitzung miıt der nicht e1N- punkt der Gewaltenordnung ıIn der Kirche beherrscht das
deutig entschiedenen rage nach der Vollmacht VO aps Dekret, nicht der Glaube un die Lehre der Kirche Infolge-
un Konzil. dessen dürite auch weıt gehen, WE De Vooght meınt,

die Päpste artın un ugen hätten durch ihre ZU-Wenn dem rechtmäßig versammelten Konzil ine solche stimmungserklärungen die Lehre des Dekrets Haec SAancCcLiaGewalt innewohnt, daß jedes Glied der Kirche un auch der
aps seinen Geboten un Anordnungen Folge eisten muß, „den Glauben aller Christen vorgelegt“ 209) Denn ihnen

WI1e das Dekret Haec sancita beschreibt, dann ergibt fehlt nach Form und Inhalt der Wille, mit dieser Erklärung
die Kirche 1m Glauben verpllichten; sind zweilellossich daraus zwanglos, daß der aps das Konzil nicht VO  e}

sSich hne dessen Einverständnis auflösen kann. Die alter keine Erklärungen lehramtlicher atur, WI1Ie I1a  - ihre Trag-
des Baseler Konzils haben dies ugen immer wieder weite auch immer einschätzen Mas.

Für die Beurteilung der dogmatischen TIragweite desvorgehalten, un S1e hatten dabei durchaus die besser be-
gründete Rechtsposition. Denn WEEINN Haec SANCLAa galt, un Dekrets Haec sancta ist zweilellos interessant, WI1e sich
das WAar für die Baseler unbestritten, dann Wäar klar, daß das Baseler Konzil dieser rage gestellt hat, das doch
die Synode VO aps Gehorsam Tordern hatte, un den Versuch gemacht hat, aut dieses Dekret gestutz dem
nicht umgekehrt dieser seinen Willen der Versammlung auf- radikalen Konziliarismus ZU. lege verhelfen.
erlegen konnte. Der Anspruch des Papstes, e1Nn einmal recht- Jedin hat 1n seliner Baseler Vorlesung darauf hingewiesen,
mäßig versammeltes Konzil auflösen können, steht mit daß 1m Baseler Konzil „der größte Kanonist der damaligen
dem In Haec Sancia formulierten Unterstellungsverhältnis Zeit“, Nicolaus Tudeschi, der Definition VO Haec sancia
In Widerspruch. Nun ist ber festzustellen, daß nicht TStT widersprochen habe, weil S1e nicht TÜr eit hielt 14)
ugen diesen Versuch gemacht hat, sondern daß bereits Diese Definition War ber notwendig, weil das Konzil TStT
artın das VO ihm in Ausführung des Dekretes Fre- 1nNne dogmatische Grundlage schaffen mußte, den
quens nach Pavıa einberuifene Konzil nach Siena verlegt und Haec sanctia verstoßenden Papst der arTesie anzuklagen.
dort durch seine Legaten hat auilösen lassen. Nikolaus VO Noch 1mM Verlau{tf des Prozesses selbst, den das Baseler
Kues hat später in einer ede VOT dem Frankfturter Reichs- Konzil dann ugen veranstaltete, hat Nicolaus
tage 1mM Jahre 1442 gerade diesem Fall gezeigt, daß Mar- Tudeschi, einer der radikalsten Wortführer des Baseler Kon-
tin sich das Dekret Hanc SancLia nicht gebunden C» ils darauf auimerksam gemacht, daß der aps nicht als
fühlt habe: dies @1 vielmehr Aur für „LUunNCc Currenien casum“ „Te-lapsus ın heresim“ behandelt werden dürfe, da VOrT der
der drei miteinander streitenden Päapste gemeıint BEWESEN., Erklärung der drei „veritates fidei“ der Versuch des Pap-
Aus dem Verhalten Martıns gehe eindeutig hervor: „Mar- stes, das Konzil seinen Willen aufzulösen, nicht als
tinum NO  ; intellexisse per illam ordinacionem (scil. Verstoß ine Glaubenswahrheit angesehen werden
Haec sancta) observanciam antiquam mutatam et NUNG könne; auch habe das Baseler Konzil dementsprechend den
plus concilio subesse, UUa nte concilium Constanciense aps bei seinem ersten Auflösungsversuch VO. Jahre 1432
Romani pontifices subfuerunt, QUOTUHM vestiglis inherebat“ und In der erstien eit nach der zweıten Auflösungserklärung
(Dt Reichstagsakten. Altere Reihe NrT. 210) Es trilit 1m Jahre 1437 WAar mıiıt der Suspension bedroht, sel ber



369 1963 Jahrgang THEOLOGISCHE NT D 370

NIe ih; als Häretiker VOrLr'  BEN., Johannes VO  } aps bedeuten müßte, und gerade diese Konsequenz woll-Degovia, der Chronist des Konzils un einer der enragler-
testen Veriechter des Konziliarismus, hat in der durch

ten S1e vermeiden. Dies zeigte sich eın Jahr später mıiıt voller
Deutlichkeit Aus dem Bemühen der Kurfürsten, zwischenTudeschi ausgelösten Diskussion Teilich den dogmatischen dem aps und dem Baseler Konzil vermitteln, ber auchCharakter des Dekrets Haec $ancia dadurch beweisen VerTr- die bisherige Reformgesetzgebung der Baseler Synodesucht, daß auti die Bulle artıns Hussıten un sichern, ist der eigenartige Vorgang entstanden, der alsWiklefiten verwIıles, 1n der die Anerkennung der allgemeinen „Mainzer Akzeptation“ bekannt geworden ist (Dt. Reichs-Konzilien einschließlich des Konstanzer Konzils und ihrer tagsakten Nr. 56) Der deutsche König, die KurfürstenDekrete „1IN favorem fidei et ad salutem anımarum.“ gefordert und die Metropoliten des Reiches erklärten Märzwerde: darum sel auch Haec sSancia „de materla dei et ad 1439, die Reiorm-Dekrete des Baseler Konzils akzeptieren,salutem ndelium“ (Monumenta concilior. generalium Saec,. S1e als gültig nNnNzusehen un sich nach ihnen richten.H: 257-—262). Dieser Diskussionspunkt zeigt, wI1e wenig Die Beschlüsse Uun! Maßnahmen aps Eugen undselbst das Baseler Konzil sich iın seinen prononcilertesten alles, W äas den Streit mit diesem betrifft, klammern S1e Q US-Vertretern über den dogmatischen Charakter der Konstanzer drücklich aQus, Das In der Sitzung VO  } Basel erneuerteDekrete sicher WAar. Dekret Haec SAaNncLia übergehen S1e mift Schweigen. Es findet

Die Zurückhaltung dem Dekret Haec sancta gegenüber, sich nicht ın der Reihe der als akzeptiert aufgeführten De-
die WIT bei aps artın tfeststellen konnten, scheint nicht krete wWIe Frequens; ist icht anerkannt worden. Beweg-
allein den Papst un seine Anhänger kennzeichnen: S1e grund un ragweite dieser Akzeptationserklärung brauchen
ist auch Sons in der Kirche testzustellen. Die entscheidende hier nicht mehr untersuch: werden. Es bleibt I1UT fest-
Probe darauf, ob die Kirche bereit WAarT, das In Haec sancia zuhalten, daß iın Mainz das Dekret Haec Sancia bewußt aQus-
formulierte echt des Konzils, dem aps seine Anordnungen eschlossen wurde, als INa  } die Reiormgesetzgebung des
aufzuzwingen, anzuerkennen und dementsprechend 1m Kon- Baseler Konzils rezipilerte.
Miktsfall dem Konzil den aps gehorchen, WAäar Aus diesen Beispielen dürfte sich mıiıt hinreichenderder Streit des Baseler Konzils mit aps Eugen Wir Sicherheit der Schluß ziehen lassen, daß das schon 1n Kon-können 1m Verlauf dieses Streites manchen Stellen be-
obachten, WI1Ie geistliche und weltliche Potentaten sich die

stanz nicht völlig unbezweifelte Dekret auch in der Folge-eıt diese Unsicherheit nicht überwinden konnte, daß alsorage vorlegen, ob S1e 1U  - dem aps oder dem Konzil VeT- n]ıemals VO der Kirche voll anerkannt worden ist.pflichtet sind. Dabei zeig sich, daß vielen VoO ihnen die
Bereitschaft abging, auUus dem Dekret die Konsequenzen

Diese Unsicherheit der Kirche den Konstanzer Dekreten
gegenüber ist für deren Rechtswirksamkeit e1in SChWEeT-ziehen un sich auftf die Seite des Konzils stellen. Fuür wlegender Einwand, der Gewicht noch gewiinnt, Wenneinen, der dieses Dekret nicht I11UT Iür ine aul die UÜber-

windung des Schismas abgestellte „Notmaßnahme“, sondern
INa  © bedenkt, daß die Zustimmung der Kirche, WI1Ie über-
haupt die Zustimmung der Untertanen einem jeden Ge-für 1ne dauernd gültige un verpflichtende Regelung hielt, eiz 1n der damaligen eit bei manchen Gelehrten als not-konnte dieses Schwanken nicht geben. Wie unklar INan wendig angesehen wurde., Für Nikolaus VO  D Kues beruhtber iın der Kirche die rechtliche un! dogmatische Lage CMD-fand un WI1Ie ehr INa  } über diese rage In Gewissens-
die „obligatorialis virtus“ eines Gesetzes 1mM onsens „PDeErT
uSsSsum et acceptacıonem“, Ursprünglich sa. die Bedeutungzweiltel geraten konnte, mögen die nachstehenden Beispiele der konziliaren Beschlüsse gerade darin, daß sS1e ben durchverdeutlichen. die Zustimmung der 1mM Konzil repräasentierten GesamtkircheAls der endgültige Konfilikt zwischen aps Eugen un ‚acceptacıonem et conflirmationem“ in sich bereits enthielten.dem Baseler Konzil sich anbahnte, ber noch nicht vollem Der Verlauf des Baseler Konzils hat ihn jedoch belehrt, daßAusbruch gekommen WAärT, hat April 1437 der KETrZ-

bischof VO Bremen miıt seinen Sulfraganen die rage CLI-
der Beschluß des Konzils allein die Zustimmung der Ge-
samtkirche nicht garantiere, un hat iın den JahrenOrtert, W INa  w} gehorchen musse, WEeNN, WI1Ie efürchten seines Kampfes mit den Anhängern des Baseler KonzilsWAarT, aps un: Konzil auseinanderbrächen un jede Partei betont, daß die Beschlüsse des Konzils nicht I11UTr der ZuU-für sich die andere Gehorsam verlange. Man hat sich stimmung des Papstes bedürften, sondern auch der der Mehr-keinem Entschluß durchringen können, sondern sich mit heit der Gesamtkirche, ja VOoO  n dem onsens allerder Hoffnung begnügt, nicht VOT diese Alternative gestellt Christen abhingen (Vgl erd eiınz-Mohr, Unitas christiana.werden (Dt. Reichstagsakten NrtT. 40) Vor dieser

Alternative, sich für den aps der das ıIn Basel verbliebene
Studien ZUTC Gesellschaft des V. Irier 1958, insbes. 7 Cu. Luch De Concordantia catholica. In Opera omnilaKonzil entscheiden, standen dann etliche Monate später vol. XIV. Heidelberg 1959 II U x I1 136, 164, 140)die deutschen Kurfürsten, als S1Ie 1m März 1438 ZUTC Wahl Eis ist hier nicht der Bra die Konsenslehre des ‚USanuseines Nachfolgers für den alten Kaiser 5Sigismund iın Mainz entwickeln Die hier gegebenen Hinweise mögen genügen,zusammentraten un bei dieser Gelegenheit VO  - Gesandt- darzutun, daß der eıt des Konstanzer un! Baselerschaften des Papstes und des Konzils aufgesucht wurden, Konzils die Lehre VOoO  ; der Verbindlichkeit der Konzils-die ihre Obödienz verlangten. Auch die Kurfürsten wußten beschlüsse 1m Flusse WAar. Daß Nikolaus VO  e} Kues solchenicht, wWwWas S1e tun sollten: sS1e erklärten sich neutral und blie- Ideen nicht als einziger vertireten hat, zeig sich darin, daßben übDer acht Jahre (Dt Reichstagsakten 13 NrT. 130) aps Alexander VL den Satz „populus NO  - peccal, etliamsiIn ihrer Neutralitätserklärung geben sS1e S1e selen nicht

in der Lage, entscheiden, welche e1ıte recht Gehorsam
absque ulla NOn reciplat legem principe promul-atam“ verwerifen mußte (Joh Häring, Die Lehre VO. derVO ihnen verlange: sel ein „dubium probabile“, das S1e Epikie. Theol.-prakt. Quartalschrift 2/1899 950 Wennnicht lösen könnten. Ihr Gewissen sel „perplex“, Sie wollen auch die Akzeptationstheorie sich n1ıe hat durchsetzen kön-nicht abweichen Von dem Gehorsam, den S1Ie dem apsdem Konzil schulden: ber S1e wlissen nicht, welche Ent-
NEN, dürfte doch die Frage nach der Geltung der kon-ziliaren Dekrete durch eine zusätzliche Komplikation CI -scheidung dieser Gehorsam jetzt VonNn ihnen verlangt. Sie fahren haben, die 183888  CN schwer macht, einen positiven Ent-Sind ratlos scheid für die Gültigkeit VOo Haec sancia täallen.

Daß die Kurfürsten mıiıt ihrer Neutralitätserklärung nicht Eine Betrachtung der konziliaristischen Bewegung in deraut dem Boden des Dekrets Haec sanctia standen, ist ihnen Kirche des späten Mittelalters ist nicht NUr deshalb VO Reiz,vVon Johannes VO  - Segovia ausreichend bescheinigt worden
(Mon A general ITE 107) Sie hatten erkannt, daß 1ne

weil WIT heute 1ne Neue Bewertung der ökumenischen SV-noden ın der Kirche erleben: S1e vVErmMas u1lls auch den lickAnerkennung dieses Dekretes die Parteinahme den schärfen für das Leben der Kirche mit seinen inneren



SA 8 1963 Jahrgang THEOLOGISCHE EKVUEL NrT. Ü aD

Gefährdungen und menschlichen Unzulänglichkeiten, auft die geisterung IUr die allgemeinen Synoden doch nicht die Ent-
jeder gestoßen wird, der sich mit der Geschichte der Kon- schlossenheit, der Konstanzer Dekrete willen die Aus-
zilien VO Konstanz und Basel befaßt. S1e zeig ber auch einandersetzung mit dem aps aut die Gefahr des Schismas
die Krälte, die 1n der Kirche wirksam sind, sS1e VOT TEeVO- hin durchzustehen. Die rage, WE 1mM Streitfialle als der
Iutionären Umbrüchen und einNer Verfälschung ihres Wesens übergeordneten nstanz der Gehorsam gebühre, blieb, wI1e

bewahren. Die konziliaristische Doktrin hat 1n der eıt die deutsche Neutralität zelgt, TÜr viele e1n dubıum probabıle
ihres Erfolges nicht allein die Katheder der Universıtaten un machte die Gewissen ırTe. Die Weigerung, dem Konzil
beherrscht, sondern hat auch tief iın das Leben der Kirche den aps folgen, mußte sich notwendig zugunstien

des Papstes auswirken, WE dem Konzil nicht gelang,eingegrifien, S1e hat die Konzilien VO  - Konstanz un Basel
bestimmt un schien mit Haec Sancia un Frequens die Ord- seine Überzeugung den Neutralen doch noch nahezubringen.
NUNg der Kirche TUr immer umzugestalten. Das verhältnis- Der dies ist dem Baseler Konzıil nicht gelungen,; sSe1in An-
mäßig rasche nde dieser ewegung wirit sSomit die rage sehen schwindet 1n dem Maße, In dem ugen

vorgeht un die Geiahr eiINeEes Schismas heraut-auf, al S1e eigentlich gescheitert ist Eıs liegt nahe, hier _-
beschwört. Hıer wirkt sich icht 1UL die Furcht VOTL einemnächst auti das apsttum verwelsen, das, sobald seine Krise

überwunden WärL, sich anschickte, die ihm in Konstanz Qau1- Schisma dU>S, sondern auch e1in Festhalten der
überkommenen Grundstruktur der Kirche, die VO  - den BG-erlegten Hemmnisse abzustreiien. Die päpstliche un kurilale

Reaktion sich ber niemals durchsetzen können, wWEenl ehrten Theologen in rage gestellt wurde. Die Rolle der
S1e nicht einen Rückhalt gefunden hätte, der dem Kon- Lalen {ür das Glaubenszeugnis der Kirche hat Newman in
ziliariısmus TOTZ aller durch ihn un für ihn geweckten Be- einem berühmten Au{i{isatz 1U  - nach ilast hundert Jahren

behandelt ESs hat den Anschein, als ob diese Funktion dergeisterung versagt blieb, ınen Rückhalt 1mMm Glaubensbewußt-
sein der Kirche, un War nicht der gelehrten Theologie, Lalen auch 1m Streit den Konziliarismus und Clie KOon-
sondern des Kirchenvolkes. Hans Barıon hat darauf auft- Stanzer Dekrete sıch ausgewirkt habe Es WAare reizvoll, die-
merksam gemacht, daß der Niedergang des Konziliarismus SCeT Tage nachzugehen; vielleicht jieiert die VO  - Fink
1Ur dadurch erklärt werden kann, daß sich VO Glaubens- geführte Untersuchung der Streitschriften un:! Traktate aUS

bewußtsein der Kirche entiernte un! sich dadurch isolierte. dieser eıt 1E Ue€e Hinweilise. S1ie studieren, ware 1ine
Er hat davor gewarn(, „die ohınıo0 COMMUNLS der damaligen lohnende Au{fgabe. Denn auch die Funktion der Lalen gehört

den „Strukturen der Kirche“, die ihrem LebensvollzugKanonisten Tür die opınıo COMMUNILS der Kirche (ZU) halten,
während VO.  — der Kirche AaUS, der wI1e 119  - heute 38 erfahren, den Reizen kirchengeschichtlicher Bemühun-
würde, (schon) VO (damaligen) Glaubensbewußtsein der seHN gehört.
Kirche aus betrachtet S1IEe 1ne überholte un NUr noch in
Trugblüte stehende Sondermeinung war  b (Zs Sav.-Stift

Rechtsgesch. Kan. Abt 46/1960, 517 Beli aller Hoch- 4 ber das Zeugnis der Lalen 1n Fragen der Glaubenslehre In

achtung, die das Konstanzer Konzil, das die Kirchenspaltung olemische T1iIten Band der ausgewählten er VO.  - John
eNTY ardına. Newman, hrtSg. VO.  - Laros Ü, ecker. 1959

überwunden a  e, 1m Volke genoß, erwuchs AUS der Be- 2552297

Stieglecker, ermann: Die Glaubenslehren des siam. letzte) CeMN Weg, als die Sprache, welche die Muslim sprechen, mıit
Lieferung, aderborn Ferdinand Öning. 1962 561—834 5: liebendem erständnis anzuhören! Eines ist unbedingt
kart 20,— . notwendig: WIT mussen aut Grund einer tiefst greifenden
Diıese vierte Lieferung schließt als letzte „Die Glaubens- Kenntnis der islamischen Lehren und der psychologischen

Verfassung des gläubigen Mohammedaners unNnseTrTen christ-lehren des Islam  “ ab S1ie schildert „Die geoffenbarten
Wahrheiten“, un: Wäar den Glauben 9—6  , die Sünde lichen Dogmen NECUEC Aspekte abgewinnen, Schwächen unSse-

5—6  9 als un:! Ruh (Seele un! e1ST, 657—672), Awliga rer bisherigen Beweisführung, die uns bei unseTren islami-
schen Studien aufdämmern, ausklammern un!: 1ne völligUnNn! Karamat (Heilige un! Wunder, 672—701), die Malaika
neue Apologetik aufbauen, die dem e1s5 des Islam un den(Engel, 701—715), die Ginn (Geister, 716—720) un! den Iblis

(Teufel, 720—729). FEıne Darstellung der Eschatologie, der tausendjährigen Gedankengängen der Mohammedaner Rech-

dogmatischen un! apologetischen 9—8|  , be- nNnung tragt!” (809 810)
In diesem Sinne kann Nan die Arbeit VO. Stieglecker alsschließt das Werk

Anlage un Stil, Auffassung und Gesichtskreis Sind die- „Vorarbeit“ begrüßen und ihr kräftigen Erfolg
selben geblieben w1ıe 1ın den ersten Lieferungen Der wünschen.
Wunsch nach einem Literaturverzeichnis bleibt unerfüllt, UuÜNSTETr Antweiler
denn die wenigen Angaben, die 1n den kombinierten Sach-,
Personen- und Autorenindex hineingearbeitet sind, lassen Missionen un! Heimatseelsorge Missionsstudienwoche e&  e&

mühsam un! ungenadu das Arbeitsmaterial erkennen. DD DG Maı 1961 Herausgegebe: VO  » DTr. Johannes Bett-
Die Zeittafel (833 834) beschränkt sich darauf, Lebens- un! TaY , SV.  &ö (Institut Iür missionswissenschaftliche Forschungen)
Regierungsdaten geben. Münster 1962 239 D br. Ü —

Das Anliegen des Verfassers ist 1n einem Nachwort, 7E a Für Studienwochen, w1e s1e iın Wien für und 400 eil-
ın Fettdruck, eindringlich und augenfällig ausgesprochen. nehmer abgehalten wurde, besteht ste die Gefahr, daß
„Weıit WE VO Schwert, ber auch weit WES VOo Wort, vieles gesagt wird, was chon früher un vielleicht
das Wunden schlägt, die die eıt icht heilen vermag! besser gesagt der geschrieben wurde der daß aus lokalen
Wir haben keinen anderen Weg, mit Muslim ın Fühlung Gründen Reierenten herangezogen werden, die der Behand-
kommen, als den, der die Samariterin mit eSsus INeIN- lung ihres Themas nicht ganz gewachsen sind. Doch abge-
geführt hat,; keinen anderen Weg, als ihnen In der csehen VO  - der Tatsache, daß Themata, wI1e sS1e 1ın vorliegen-
Sprache reden, 1n welcher das Evangelium niedergeschrie- dem Sammelbericht geboten werden, immer wieder NnNeu B6-
ben ist 1n der Sprache der Liebe; WIT haben keinen ande- sehen und NEeVu behandelt werden müssen, Wäar die Wiıener

Studienwoche VO.  - einer solch anregenden Reichhaltigkeit,
vgl IhR f 1961, 58, 1962, 149 daß INa  - auch den Bericht darüber nNur mit Nutzen lesen
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wird Schon die Auflockerung des vielfältigen Stoiies in Nötscher, T1IedT! Vom Alten rAN Neuen J1estament. sammelte
aupt- un! Kurzreierate machen das Studium derselben uIsatize Bonner 1S' eiträge, 17) Bonn: Hanstein Verlag

1962 25} Z br 32,—iruchtbar,. dann ber auch die Auinahme oft LUL kurzer
Diskussionsbeiträge. Auch wWEe1 diese manchmal 1Ur uUuNngsE- Der VI- der bereits durch 1ine größere Anzahl VO:  w}
schlifen und gleichsam 1mM Rohzustand geboten werden, wichtigen Veröffentlichungen üDer (Qumraniragen hervor-
kommt 1n ihnen doch spontan un ffen die vielfache Pro- getreien 1st, legt in diesem Sammelband 13 Au{isätze VOTr,
blematik der Gegenwart ZU. Ausdruck. Leider wird der die 7zwischen 1949 un! 1961 verschiedenen Stellen erschie-
einen Komponente des Tagungsthemas, nämlich dem Bel- 111e  w} sind und die sich mit wenıgen Ausnahmen mıiıt Fragen
ırag der Mıssıon für die Heimatseelsorge, wen1g Rech- der Toten-Meer-Rollen beiassen. Dreı Au{isätze Sind dem
NUNs geliragen, abgesehen VO.  — einı1gen Hınweılsen, zumal Prädestinationsproblem gewidmet („Schicksal un! Freiheit“,
VO  o Prol. Ohm (T in sSeinem Einleitungsvortrag un! „Schicksalsglaube ın umran und Umwelt“, „Himmlischedem Kurzreiferat über die „Westliche Seelsorge ıIn asijatischer
un! airikanischer Sicht“ Diıie übrigen Reierate sind durch- Bücher un Schicksalsglaube 1ın (Qumran“), wel nehmen ZU.

Gemeindeleben der Qumran-Gemeinschaft Stellung („SakraleWEB9>S auft den Beitrag der eımat die Miıssıiıon ausgerich- Mahlzeiten VOT umran“ hier wird ine Fülle religions-tel. AB bedauern ıst auch, daß höchst selten aul die (3@-
S1e für manche geschichtlichen Vergleichsmaterials geboten, das die Anders-schichte zurückgegriffen WITrd, obwohl artigkeit der Qumran-Mähler erhellen soll und „Vorchrist-Themata cehr aquischlubreich wAare. Doch WUr  M  de sowochl der

Seelsorger wWIe auch der Missıonar unrecht Lun, dieser liche ypen urchristlicher Ämter? Episkopos und Mebagqqer“),
drei behandeln zentrale theologische Begriffe un Vorstel-Publikation achtlos vorüber gehen.

Schöneck/Nidw. Johannes Beckmann. Jungen [n ‚Wahrheit‘ als theologischer Terminus in den Qum-
ran-TLexten”, „Heiligkeit 1n den Qumranschriften“ un „‚Ge1ls
un Geister In den Texten VO (Qumran“) un tünt kleinereVanl T1g(%, Die eschichte der Patriarchen Genesis E 1 — d0, 206,

übersetzt aQus dem Niederländischen VOoO  - Hugo Zulauf. Maiınz: eitrage schließlich gehen aut Spezialprobleme e1in [n Gesetz
atthias-Grünewald-Verlag 1963 133 S, geb 10,80. der Freiheit‘ 1m un ın der Mönchsgemeinde oten
Der Verfasser will eiInem breiteren Leserkreis die lite- Meer“”, „Epiklese 1n iblischer Beleuchtung“, „Das eich |Got-

tes| un seine Gerechtigkeit“, „ Zr Auferstehung nach drelirarischen, historischen un theologischen Probleme der
Patriarchengeschichte arschließben. In NUr wenigen Anmer- agen  06 un „Heißt Kabod auch ‚Seele‘?“). Weil sehr viele

Fragen wWwW1e die Übersicht zeig angeschnitten werdenkungen verweist auftf Sekundärliteratur. Er ze1g die VeI- un den Au{fsätzen für den Neudruck NUr weni1g inhalt-schiedenen Überlieferungsschichten (J; E, aut un sucht
erständnis für die formgeschichtliche Eıgenar der Patrlar- liche Veränderungen VOrsgeNOININEN wurden, darti ich mich

aut ein1ge Hinweise un Bemerkungen beschränken.chenerzählungen wecken, damit der Leser darin nicht
Geschichtsschreibung sucht, sondern den theologischen (:e- Was die Beurteilung des Verhältnisses Von Prädestina-
halt würdigen VErMAS. erl. hält Wäar der Geschicht- tion un Ireiem Willen, VOo Schicksal un Freiheit in (Qum-
ichkeit der Erzvatergestalten fest, versteht ber die (:e- Pall betri{ft, meint VI., der viel altorientalisches Material
schichstüberlieferungen des Buches enesis als geraffte Fa- ZU Vergleich heranzieht, miıt Recht, daß beide ussagen-
milien-, Stammes- un Volksgeschichte, geschildert mıiıt den reihen unausgeglichen nebeneinanderliegen. Man hat die
Darstellungsmitteln der 5age, der Ätiologie und der Dich- Spannung nicht empfunden un sich nicht einen AUus-
tung. Treffend sind die geschichtstheologischen Grundgedan- gleich bemüht, sondern anerkannt, daß ott tiun kann, wWas
ken un die Verbindungslinien ZU herausgearbeitet. will, un der Mensch fähig ist, qauf (Gottes Willen eINZU-

Die Darstellung ist ber auch nicht irel VO.  > beden  en gehen. Im etzten bestehe die menschliche Freiheit nach der
Maängeln, die Teilich ohl mindestens ZU. Teil nıcht dem Ver-
fasser, Qumran-Auffassung darin; wollen, Was ott will egensondern dem Übersetzer anzulasten sind (das nieder- den Willen Gottes etwas durchsetzen wollen, daran istandıs: r1gina hat der Rezensent nicht and gehabt). SO
seitizt die Tklärung VO  - Gn 12 21 auf e1ıte ZW äal den wenilgstens bei Frommen kein Gedanke“ 59) Die Vorstel-
tigen JText OTQUS, die dort gebotene Übersetzung „Ich werde Jung VO himmlischen Schuld- der Merk- un Schicksals-
SCCONEN, die du 5e@g N eS-T-, veriluchen, die du verfluchs büchern ist ın umran sehr wahrscheinlich vorhanden. Ein
ist ber veriIe. Ein Lapsus des Übersetzers dürfte auch der Satz „Buch des Lebens“ der „Buch der Erinnerung“ wird War
se1n, „daß önche Von Qumran sıch In die usie zurück- nirgends in der sekteneigenen Literatur erwähnt WO. in
ZOgen‘ ; das klingt S! als ob die meisten „Mönche VO.  D Qumran“”
nıcht 1n der usie gelebt hätten 40) In der Schilderung des

den Apokryphen, die I1a  - ın den Höhlen fand), 1091058  - spricht
ber VO „Griffel des Gedächtnisses“ un „Griffel desKriegszuges VO  m Gn S1INd die Könige Qus dem Nordosten miıt

den Königen der Pentapolis verwechsel 50:; richtig dagegen Lebens“, mıit dem ott die segensreichen Gnadenerweise
52) Daß das hebr. Ta einen „ruhigen Mann“” bezeichnet und selinen Heilsbund für die rwählten eingrub ZUF Königs-
79) dürifite kaum ricChtig sein, uıund die Annahme, daß die herrschaft iın allen ew1lgen Zeiten (1 12,3) Die himmli-

Himmelsleiter 1m Iraum Jakobs eie durch ein Naturgebilde schen Listen entsprechen nach Meinung des V{1. den Mitglie-(Felsterrassen) bedingt sel, ist sehr unwahrscheinlich 85) Der der- un! Ranglisten, die 100808  - 1n der Gemeinde verwendeteane der Ugarit-Texte ist ohl aum eın „phönizischer Gott”,
sondern her ein sagenhafter ÖNlg der Vorzeit 93) ater- un In die INa  w} die Namen der 111e  e eintretenden Mitglieder
land“ 97, 100) sollte INa  - Kanaan iın eZUug auf den Beduinen- nach Rang und Stellung eintrug. Die Beurteilung des geme1n-
schn nicht NneNNnen. Die Charakterisierung der uücher Rut, schaftlichen Mahles der Gemeinde als gewöhnliches, miıt
Est un! Jdt als „Weisheitsbücher“ und der Josefsges:  ichte als Dankgebeten versehenes Sättigungsmahl hne jeglichen
n  eisheitsdichtung ist problematisch, auch wWwWenn sich AL sakralen Charakter wIird INa  e} nicht teilen können, da die
el auf VOoONn Rad berufifen kann. egen die Aufteilung der prilesterliche Ausrichtung des gemeinsamen Lebens dafür
einzelnen Dschnitte auf die Quellen Jl und wird INa manch- spricht, daß 190838  } 1n der Isolierung VO Tempel geneigt WAaT,mal edenken anmelden muüssen (z E 32—35) Was kühn
und voreilig wird der Jahwist den Hof Davids un Salomos jene ıten und Gebräuche der amtierenden Tempelpriester
versetiz un!‘ fast mi1t dem uUiOr der Davidgeschichte VO  g Sm übernehmen un in 1ne eigene Kultform überführen,
identifÄzier 18 f) die sich dafür eigneten (Waschungen, Mahlzeiten). Wenn die

TOTZ derartiger Ungenauigkeiten darf INnNnan das Büchlein Mähler nicht In Freude un Fröhlichkeit gehalten wurden,
als „haute vulgarisation“ einem breiteren Kreıs VOoO Bibel- wird INa  } hierin ine Außerung der Bußgesinnung der (Ge@e-
lesern empfehlen. Den Anspruch aut Wissenschaftlichkeit meinde sehen mussen.
erhebt nicht. Auch ın der Tage, w1ıe sich das qumranische ZU christ-

Freising. osefScharbert lichen Vorsteheramt verhält, sieht AT keine besondere Nähe
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gegeben, sondern I11UTI allgemeine AÄhnlichkeiten, die alle Vor- als ıiıne Stuife der Koine erklären? Wenn nicht, welches sind
steher religiöser Vereinigungen miteinander teilen. Der die Einflüsse, die ihre Eigenart verstehen lassen. Als Kenn-
Mebagger gleiche viel her dem Vorsteher einer Klosterge- zeichen für Koine dienen die Abweichungen VO. Attischen,
meinschafit als dem Vorsteher einer christlichen Gemeinde. die dem Markusevangelium mıiıt ungefähr gleichzeitigen
Die Tage, die sich nahelegt, ob nämlich die Entwicklung Papyri gemeinsam Sind. vergleicht sehr anschaulich die
des christlichen Mönchtums durch (Qumran ın e1INn Licht Sprache der Papyri un die des Markus mit wel sich teil-
gestellt wird, wird ebenf{falls kurz angeschnitten, allerdings wWweIlse überschneidenden relsen. Was aqaußbßerhalb der Über-

schneidungsfläche liegt, sind Besonderheiten, se1l dermiıt dem 1nwels aut die bereits vorliegenden Untersuchun-
gen negatıv beantwortet, denn das christliche Mönchtum PapyrI, sel des Markus. Die Untersuchung zerifällt dem-
A1StT 1Ur die ZusammenfTfassung un!: Organisierung des Zze1t- nach in wel Teile
lich vorausgehenden Eremitentums, während ()umran 4auUuSs Im ersten eil 4—862) wird für syntaktische Erschei-
kampfbedingter Sektenbildung entstanden ist“ Die NUNgSEN jeweils ihr unattischer Charakter dargetan, nach
Sekte besitze weder ın den Prophetenschulen ZU.  b eit des entsprechenden Abweichungen In den Papyri geiragt, test-
Elias un!: Elisäus noch 1ın den Rekabiten e1n Vorbild, S OIl- gestellt, Was als speziÄische Markus-Besonderheit gelten
dern ostelle 1ne allZ 1NECUe Form gemeinschaftlichen Lebens hat Der zweiıte e1l (S 63—127) Defaßt sich mıiıt diesen

Markus-Eigentümlichkeiten 1mM Besonderen un: Iragt nachdar, die 1Ur mit den Lebensgewohnheiten der Essener sich
den hier wirksamen Einflüssen.vergleichen ließe, miıt denen umran WeNnNn nicht identisch,

doch cehr nahe verwandt c@]. Von den Untersuchungen Der Veriasser beschränkt sich mit echt aut die yntax
theologischer Begriffe ist die über den Heiligkeitsbegriif die un behandelt die einzelnen Phänomena In der Reihen{olge
wichtigste un: umfangreichste. Neben dem heiligen Gott, der Tammatik VO Debrunner.

Im zweıten e11 1n  ; sprachliche Erscheinungen, die,heiligen rten un!: Dingen kennt I1d.  - in umran Heilige weıl weder 1mM Attischen noch ıIn der Koine belegbar, alsals himmlische Wesen un! heilige Menschen. Weil die Heili-
245701 des Himmels gelegentlich VO den Engeln unterschie- eigentliche „Markismen“ betrachtet werden. Hier geht der

Verltfasser ausdrücklich auti die Art e1N, WI1Ie das zugrunde-den werden, veritrat Carmignac die Auffassung, daß hier
VO  } den Seelen der verstorbenen Gemeindemitglieder die liegende Hebräisch (bzw. Aramäisch) VO.  — den XC wieder-
ede sel. aält diese Meinung für möglich, ber für unbe- gegeben wird, daraus erschließen, ob sich jeweils

einfach „Übersetzungsgriechisch“ handelt, oder ob etwasweisbar, ehesten könne Ial sich dafür qaut 2 {T
berufen. Überzeugend wird der ethische Charakter des Hel- VOoO den Übersetzern als iremd un! ungriechisch empfIfunden

un deshalbh gelegentlich gräzisiert wurde. Hiıer dürfteligkeitsgedankens herausgearbeitet. Die Bezeichnung „heilige manchmal die Aus{führlichkeit der Behandlung doch weit
Männer“ komme Wäar AUS dem ber sS@e1 jetz entschie- gehen, S Wenn iwa dem &TL bei OTA YYVLCECÖaL fast
den miıt ethischem Gehalt gefüllt. „Diese ‚Männer der Heilig- Neun Seiten gewidmet werden 79—90keit‘ sind ‚Wäal auch noch exklusiv 1ın ihren Reinigungsriten, Das Ergebnis der Untersuchung ist Gemeinsamkeitenber die Bedingung {Ur die Teilnahme ihrer ‚Reinheit‘ ist mit den Papyrı stehen b E Markus-Besonderheiten eN-jetzt, daß 190828  - sich bekehrt VO ceiINer Bosheit urch die LA  u  ber, die sich alle au mehr der weniger semitischemVerbindung VO qwd  S mi1ıt Imym wird der sittliche, nicht Einfluß erklären lassen., An Semitismen unterscheidet
tiwa 1Ur kultische Charakter der 1n (Jumran pflegen- drei Grade nach dem verschiedenen Wahrscheinlichkeitsgrad,den Heiligkeit noch besonders betont“ Eın Vergleich mit dem jeweils semitischer Einfluß anzunehmen ist Die
des Begriffes „heiliger Geist“ iın der umran-Literatur miıt unter dieser Rücksicht beurteilte 1STe der Markus-
dem Begri{ftf Spenta alinyu der iranischen Religion a Il- Eigenheiten findet sich 130—132 Schließlich wird dan-
laßt der berechtigten Warnung VOT allzu irühen Fest- kenswerter Weise noch die Verteilungsdichte der „Mar-
stellungen VO. Abhängigkeitsverhältnissen. kismen“ auf Spruchgut, Erzählungsstoff un! Redaktionsstücke

behandelt.Der ersie der kleineren Beiträge löst die Streitirage, ob in 1 Q
dreimal „Gese der relheit“ der „eingraviertes Gesetz“ Literaturangaben, VOT allem E}}  ber Sonderuntersuchungen,

lesen lst, au[f{fer, der hlıer 1ine Parallele den bisher ind sehr spärlich. S0 fehlt bei der Behandlung des
unbefriedigt erklärten Stellen Jak 123 un! DA enidecken wollte
Für die 1ın der Liturgiewissenschaft noch nıcht ents  ledene AÄAus- persönlichen Plurals die gerade Markus betreffende Nier-

suchung VO: Turner, Marcan Usage 1n St.einandersetzung ber das Wort 96}  SE wird nachdrück!l!ı auf die
(1924) R} fehlen 1n Zeilen griechische Ak©”15 orstellung VO.  — der piklese verwliesen. Zinrteite > TOGOTOV

TNV BaAaıAelaV xaAl TV ÖLXALOGUVNV XÜTOD (Mt 6,33) übersetzt 1m zente, ber I1LUTL dort, Sons ist die drucktechnische Wieder-
Rückblick auf den atl Sprachgebrauch „Suche zuerst seın Reıch gabe recht guft. Be1l der Vermeidung des Passiıvs durch
und u Was verlangt!” Die beiden etzten Untersuchungen e1n intransitives Verbum fehlt das bezeichnende ATEMELV
führen negatıven Ergebnissen: Mehrere Vomn Kramer pub- für BANYNvAL 9, 5 Der proleptische Gebrauch des
lızıerte ragmente einer sumerischen Dichtung VO.  5 der Hoöllenfiahrt Pronomens 61 (xUTOG O Howönc WTG TNGder Inanna geben nach Meiınung N.s Iiür die Erklärung der Aulf- ‘HowisikSoc, vgl hätte doch wohl für sich und als
erstehung esu dritten lage der nach TEL agen nichts ab
Die durch 1: 4, N belebte Tage, ob eDTräals auch reiner Aramäismus behandelt werden mussen 38)
die Bedeutung VO:  — „Seele en könne, wird verneiınt. Für dıe Warum WIT:  d SEA LVOX allein erwähnt und nicht überhaupt

der Gebrauch VO  - P  LVL für den kompletiven Infinitiv? AlsQumran-Texte omMm diese Möglichkeit auch sıiıcher nıcht ın rage
Zum Schluß mMu. dem AL ank gesagt werden, weil anscheinend einzige Parallelen den vier Fällen VO.

„distributivem“ Singular werden aufgezählt 1,66; Eph 67mit seinen hier vorliegenden Forschungen nicht 198088 die Dis- 1 ADC OS PE Aber die Konkordanz kennt allein ur  o XAXPÖLkussion die (Qumran-Texte bereichert, sondern auch iıne
Brücke schlägt VOo Alten ZU. Neuen 1estament.

vier Fälle in Mt, sechs iın und ın Joh Vielleicht
rechnet der Verlasser doch wenig mit dem allerdings

ÜHSTET Joachım Gn1ılka. schwer greifbaren, ber doch zunächstliegenden Einfluß
der aramäischen Muttersprache des Evangelisten. Wenn ich

Doudna, John Charles The Tee of the Gospel o{ Mark (Journa. mich nicht täusche, ist erstmals auf eı1te 116 die Rede VO.
of 1Ca. Literatur Monograph Series, Vol XI1) Philadelphia: „Aramalsms Hebraisms of thought not due IO irans-Society of 1Ca. Literature an Exegeses 1961 136 S.: lation“, dann allerdings öfter Wer dauernd in Gemein-
In dieser methodisch sorgfältigen Untersuchung geht schaften lebt, In denen Bilinguismus un Trilinguismus die

dem Verlasser die Besonderheit der Sprache des Markus- ege sind, wird solchen „—1SMSs of thought“ den
evangeliums. Die rage ist 1äßt sich die Sprache des Markus unwillkürlichen Einflüssen der Muttersprache, mehr Ge-
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wicht beilegén als das In der Semitismen{frage des Bibel- führte Grundzug sichert seiner Darstellung des ın Raum un
griechisch geschehen pülegt Man wird sich auch Iragen, eit verwirklichten übernatürlichen Christentums die her-
inwieweit Papyri als reine Vertreter der Koine gelten vorstechende, einheitlich tragende un! verbindende theolo-
können, nachdem 61e praktisch alle aQUuUsSs dem kleinen Winkel gische Geistesilinie. OTTZ macht iın seiner Darstellung der
Agypten stammen, erwarten ist, daß gerade die verschiedenen kirchlichen Lebensgebiete die lebendige Ent-
niedere Verkehrssprache untier dem unwillkürlichen Einfluß wicklung derselben deutlich sichtbar. So schildert den
der Muttersprache steht Eine andere, allerdings praktisch Ausbau der kirchlichen Organe 1mMm Altertum, ihre Wirksam-
notwendige Vereinfachung besteht darin, daß das Sdeptua- keit un Verfassung, deren Einwirkung aut Ausbildung un
gintagriechisch als einheitliche Sprache behandelt wird, wäh- Ausübung der Liturgle. ET behandelt tierner den beseelenden
end doch der rad der Abhängigkeit bzw. der Freiheit bel un belebenden EFiniluß des Dogmas, die Verwirklichung des
den verschiedenen UÜbersetzern erhebliche Unterschiede aut- christlichen Lebensideals, die Entfaltung der kirchlichen
welst. Glaubenslehren un die Einwirkung der kirchlichen Kräite

Vielleicht ber ist e1n gewlsser Schematismus ın der aıut die nicht-religiösen Lebens- un! Kulturverhältnisse ihrer
Behandlung, der sich nicht auf allzu viele mögliche Gesichts- Mitglieder. Der uUtiOTr vermittelt eın farbiges, ofit csehr
punkte einläßt, gerade als Vorteil bewerten. plastisches ild des Goöttlich-menschlichen 1n der Kirche Das

Rom Zerwıck dabel obwaltende Gesetz der pannungen un Unvollkom-
menheiten hat der Verfifasser In packender un eindrucks-

Lortz, Joseph: eschichte der irche 1n ideengeschichtlicher Betrach- voller Weise deutlich machen verstanden, ohne die Kan-
Lung Z vOollig neubearbeitete Auflage In Zzwel Bänden
ertium und Miıttelalter. Munster Aschendortif 1962 und ten gewisser Fragenkomplexe harmonisieren oder apolo-
526 miıt Va Karten, Bıldtalieln un: Register, kart Z Vr“ getisch abzuschleifen.
Ln 43 ,— . In seinen Darlegungen legt der Verlilasser auft die Analyse
Die ohe Auflagenzahl SOWI1Ee die Übersetzungen 1NSs Ita- der einzelnen Epochen un!: deren ideengeschichtliche Zu-

lienische, Englische, Französische, Spanische und Japanische sammenhänge großen Wert Dies zeilg sich deutlich bei der
lassen bereits VO außen her die hier vollzogene kirchen- Behandlung der Kirche inmiıtten der antiken Kulturwelt,
geschichtliche Darstellungsart als offensichtliches Desiderat der Darstellung ihrer Vorbereitung, Gründung und ersten

Ausbreitung, ihrer Auseinandersetzung mıiıt dem HeidentumUNSEeTITeEeTr eit erkennen. Die durch die ideengeschichtliche
Weite des geistigen Horizontes eingeschlagene kirchenge- un den aus ihrem eigenen Schoß aufsprossenden Häresien,
schichtliche Betrachtungsweise führt zugleich, besonders In SOWI1IE bei der Beschreibung der 1Ns Mittelalter hinein-

wachsenden, intensiv un! extensiv immer weiteren Raumden einschlägigen Partıen, ZU Okumenischen hin Das ist
wohl das hervorstechende, besonders ansprechende Charak- un geistige Strahlungskraft gewinnenden Kirche OTTZ
teristikum dieser Kirchengeschichte. weıist auch deutlich auti die dominante der rezZzessIiIVve Rolle

der Kirche 1n den mittelalterlichen Machtverhältnissen, dieDas VO Verfasser als Kompendium bezeichnete Werk
ist infolge Intensivierung der ideengeschichtlichen un! öku- Größe un TeNzZen des mittelalterlichen Gäaseropapismus

un Hierokratismus hin uUun! behandelt die mittelalterlichemenischen Grundkategorien der Betrachtungsweise un —- Welt bis ihrer Auflösung hin
gen der ausführlicheren Beachtung der sachlich un 7zeitlich
weltgespannten Fülle des Tatsächlichen In dieser Auflage Bei aller thematisch geforderten periodischen mgren-

ZUNS un Umschreibung werden doch STEeis ın den auchwel stattlichen Bänden herangewachsen. Das hierbei 748

dem Veriasser mi1t aller etonung 1Iso ausgesprochene Be- kirchlich wahrnehmbaren, fortschreitenden Studien des atı-
kenntnis, 1ın vielen Partien aAQUS zwelıter un! dritter Hand schen un! Dynamischen 1m kirchlichen Entfaltungsprozeß

alle kirchlichen Lebensäußerungen gleichsam organisch ko-leben, dürfte nicht bloß in Sicht- un Darstellungsweise auf
den geistigen Einiluß seines Freiburger weiz Lehrers ordiniert. Die Berücksichtigung der Fülle kirchlicher Fakten

Pierre Mandonet sondern auch auftf den des WOUurz- erweist sich dabei unverkürzt. Die durch diese sich gleichsam
indurchziehenden ideengeschichtlichen elebenden un be-burgers Merkle un der Bonner Ehrhard un Neuß hin-

welsen. wegenden Geisteskräfte verbinden diese dabei gleichsam
Besonders klar wird das Bestreben des Verfassers, die KI1r- einem eindrucksvollen Panorama. Die dabei SOrS5Sam ans6-

wandte ökumenische Sicht für Ost un West vermittelt ichtchengeschichte 1n ihrem vielfältigen Auifibau un ihrer kom-
plizierten Schichtung einerseits, WI1Ie zugleich 1ın den sS1e 1Ur ein tieferes Verständnis für die Gründe un die Aus-
durchwaltenden Ideen anderseits, deutlich sichtbar wirkungen der Differenzierung zwischen Ööstlicher un wegst-
machen. Dabei wurden stärker un! eindrucksvoller als iın licher Kirche Eın autfihellenderes Verständnis des Spätmittel-
den früheren einbändigen Auflagen iın diesem vorliegenden alters un sSeiNer kulturellen un religiös-geistigen Situation
ersten Bande über das christliche Altertum un das kirch- 1äDt dieses dazu auch als keineswegs 1Ur zufällige Vorstufe

der Glaubensspaltung, sondern organisch und gleichzeitig alsliche Mittelalter sowochl die kirchengeschichtlichen Tatsachen
w1e die S1e tragenden un prägenden Ideen 1ın gleicher geistige Hilfe für das Gespräch miıt den geirennten christ-
Weise berücksichtigt. Überall ist hierbei das leitende An- lichen Brüdern erscheinen.
liegen durchgeführt un!: übersichtlich erkennbar gemacht, S0 wird als geistige Grundhaltung dieser Kirchenge-daß die Kirchengeschichte Theologie ist, daß S1€e somıiıt ıne schichte ın dem das christliche Altertum un das kirchliche
theologische und theologiegeschichtliche Betrachtung fordert, Mittelalter behandelnden Bande icht NUur die eigentlichderen Leitgedanken primär möglichst AauUu$Ss dem Offenbarungs- ideengeschichtliche, sondern auch ökumenische Sicht der
gut 27  3008000 un ECWONNEN werden mussen. Wesentlich gesamten Geschichte der Kirche deutlich und wirksam. Diese
geiordert erscheint dies d U der Tatsache, daß der religiöse ökumenische Sicht der Kirchengeschichtsdarstellung un -De-
Lebensprozeß der Bekenner Jesu Christi mıit der Entstehung trachtung ist schließlich einerseits AUS dem eigentlichender Wissenschaft VO Christentum begonnen un sich ın der Wesen der Kirche, anderseits ber auch AaUus dem zeitlichen
Folge durch alle Jahrhunderte Iortgesetzt hat Die wissen- Anruft des eute mehr denn Je geboten un geiordert. Diese
schaftliche Erforschung dieses Lebensprozesses auft Grund Beirachtung bedeutet jedenfalls ıiıne wertvolle Vertiefiungder offenbarungsmäßig gegebenen Leitgedanken ist dadurch der Kirchengeschichtserkenntnis, 7zumal Sie geeigne ist, auf-
auft VWeg un Soteg mi1ıt der Theologie innerlich verwoben. hellendes Licht nicht HUr aut die VErgansENeEN kirchlichen
Dieser VO OTTLZ in der neuesten un erweıterten Ausgabe Epochen, sondern auch aut ihre in fast unheimlicher Konse-
seiner Kirchengeschichte systematisch beachtete un durchge- u  n vollzogenen Entwicklungen un inneren Zusammen-
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hänge wertifen. Das dabei mitgehende Bestreben, den ewegung in ihr un 16.  - Diıes Buch IUr das theologische
gewaltigen Stoit sinnvoll gliedern, die Durchsicht der Studium der Kirchengeschichte heute darf zugleich den An-
Zeitraume ın der Gegenüberstellung VO  i TOMUNg un (Je- spruch eines lebensnahen Bildungsbuches für alle auige-

schlossenen Gebildeten erheben, denen die Kirche mehr he-genstromung deutlicher heraus arbeiten, wird el näherer
Beschäiftigung vorteilhaft un: wertvoll empfunden. Die deutet, als L1LUL e1n geistiges Phänomen uULNSSCIEeL fragenden
ideengeschichtliche Betrachtungsweise ber SOrg zugleich Zeit un! ihrer suchenden enschen.
VO  - hier aQus VOT, daß das geschichtliche Werden un Maınz.,. Ludw1g Lenhart
Wachsen der Kirche der Klarheit der Einzeldarstellung
willen keineswegs auseinandergerissen wird, sondern die Clasen, Sophronius OFM Franziskus, nge. des echsien Siegels
leitenden un bewegenden kirchgeschichtlichen un: 7ze1t- un eın en nach den Schrifiten des Bonaventura. Einführung,

Übersetzung. nmerkungen (Franzıskanısche Quellenschriften,geistesgeschichtlichen Ideen die rechte Zusammenschau un:!
Bewertung aller kirchlichen Epochen ermöglichen. So wird Werl 1eirıc Coelde Verlag 1962 629 SE Ln At —.
hier über ine reine Tatsachenkenntnis einem tieiferen In der Reihe Franziskanische Quellenschriften‘ erschien
und allseitigeren Verstehen der Kirchengeschichte geführt. 1962 als and das hier angezeigte Werk Der 'Titel des
Die Kirchengeschichte erscheint damit zugleich auf der Buches geht auft Bonaventura celbst ZUTU!  A  ck un gibt als
fassenderen Basıis der großen Zusammenhänge des theolo- Anwendung VO  } Apk 6,12 39 7, dessen geschichtstheolo-
gischen, kulturellen, gesellschaftlichen N! politischen Le- gische Deutung des Auflftretens des hl. Franziskus wieder
bens, aQus der S1e erwachsen ıst un weiter wächst. Die Geschichts-(Clasen a.a.0Q0 20Z. Ratzinger,

Be1i übersichtlicher Gliederung des christlichen Altertums heologie des hl Bonaventura, München 1959,
un! des kirchlichen Mittelalters wird der rechte lick TÜr {f.)
die Zusammenhänge geschärft. Freıi VO apologetischen Ne1l- Das Werk cheidet sich 1n 1ne ausgedehnte Einführung 15—248)
SUuNsCIl ist der Verfasser auch 1ın der Beurteilung des Mittel- und ın diıe Übersetzung der exie Bonaventuras (:  9— ; Diese
alters den unbequem erscheinenden Geschichtstatsachen selbst werden erstmalig dem deutschen Leser vollzählig zugeführt.
keineswegs ausgewichen. Aus unbestechlichem Wahrheits- Es handelt sich 1mM einzelnen Bonaventuras

zZzZiskusleben Legenda malor: 249—289), die den inder-streben werden dabei auch Gegensätzlichkeiten die
brüdern als JTıschlektüre dıenen sollte, den Berıcht DerKirche nicht nach landläufig gewordenen Auffassungen, dıe under des Franzıskussondern aus dem S1e tragenden und fördernden zeitlichen (;  —4 das
Kklelilne SS D  en (Legenda MINOT; 437—477), die

und geistigen Milieu gedeutet Uun! beurteilt. ın siebenmal eunNn apıteln IUr die Franziskusoktav als feierlıche
Lesung 1 Chor estiimm wurde, sechs 0ONna-Der ideengeschichtlichen Sicht, WI1Ie der Herausarbeitung

der kirchengeschichtlichen Schwerpunkte, die den gesamten venturas auf den nl Franziskus (-  9O—. und schließlich

kirchlichen Lebensprozeß tragen und bestimmen, wÄäre für extstücke aQdusSs verschiedenen Werken onaventuras, die das en
der die iftung des hl Franziıskus AA M Gegenstand endas eigene Studium e1in gedrängter, diesbezüglicher neuzeıt-
(571——588). Den Übersetzungen folgen 1nNne Zeıttaftfel (589—9591), eın

licher Literatur-Überblick überaus dienstbar, diese VOL Namen- und Ortsverzeichnis mıt Ausklammerung der Autoren-
jedem Verdacht subjektiver Konstruktion bewahren un N, die 1n der Einführung 1n Text der Anmerkungen zıiıtiert
beim prüfenden Nachdenken otärker noch uıunterbauen. werden (593—599), eın es Sachverzeichnis (  O0— 1 un!

ZU. chlu.: TEel topographische Karten VOon Umbrien, VOoNn AssisiAufs (Ganze gesehen legt sich bei der Lektüre dieser
un! mgegen! SOWI1Ee VO. RietitalKirchengeschichte e1in Vergleich besonders mıiıt der Darstel-

Die deutsche Übersetzung entspricht dem Dewußt einfachenlungskunst französischer kirchengeschichtlicher Werke nahe
ıle onaventuras. S1e ist flüssig un gefällig.Das Werk vermas sicher auch 1n Laienkreisen Freunde {ür

ine solche lebensnahe un lebenswichtig erscheinende Kir- Bücheranfänge sind VO  - jeher VO.  - besonderer Bedeutung.,
Daß die C al Beginn des erstien Kapitelschengeschichtsdarstellung gewinnen. Die besonders In der

Behandlung des christlichen Altertums auf klare dogmatische auft die Anfangsworte des Buches Job hinweist, ist den
Herausgebern der ersten Vıta des Celano icht entgangenBegriffe un Vorstellungen auigebaute Darstellung der dog-

matischen Innenseıite der Kirche zeig das geistig-theolo- (Anal FT. X! ö Bonaventura wiederhalt einfach Celanos
gische Fundament der Kirche eindrucksvoll auf, daß bei Eingang un bestätigt damit die Auffassung der äalteren Bio-

graphen, die in Franziskus einen zweiten Job sahen (vglder Lektüre mıit Sachkenntnis zugleich innerlich begründetes
und verstehendes Kirchenbewußtsein vermittelt wird. Glasen 224) Daneben finden WIT bei diesen Biographen Ver-

gleiche Johannes dem Täufer un! dem Propheten EliasIm einzelnen wıe in der Gesamtdarstellung vereinigt diese
neubearbeitete Kirchengeschichte In allen Abschnitten eine Die Stellenvergleiche Gelano un Julian VO  } Speler,

die die Editores der Analecta FT [ $ 560 IL} Seitenrandlebendiges un! gegenwartsnahes Interesse weckende The-
matik, theologisch klar begründete Wissenschaftlichkeit un anfügen, ind VOo UÜbersetzer icht übernommen worden.

Sie hätten wohl den Rahmen einer Veröffentlichung TÜransprechende, interesseweckende Darstellungsweise. Das gut
breitere Volksschichten überschritten, würden auch der Ten-gewählte un geformte beigegebene Karten- un Bildma-

terial ist ZULC Veranschaulichung geographischer Verhältnisse denz des Übersetzers nicht voll entsprechen, da sich
andererorts darum bemühte, Bonaventuras Franziskusvitenun des extensiven Entwicklungsprozesses un! der inten-

SIVen christlichen Lebensdurchformung wWwI1e auch ZU. Ver- nicht 1Ur mıt seinen Vorgängern, sondern besonders mıiıt
ständnis der enesis geschichtlicher un gelstiger Schwer- nachfolgenden Biographen iın Beziehung sSeizen. Außer-
punktsbildung 1mM Leben der Kirche begrüßbens- un! be- dem ist die Forschung der Quellen VOTL BHBonaventura noch
achtenswert. nicht abgeschlossen, die Tradition dU: dem Kreis

Der noch nachfolgende zweıte, der neuzeitlichen Kirchen- Bruder Leo ist noch nicht klargestellt. Dagegen bieten
geschichte geltende Band ın der 1mM ersten and bereits Clasens Anmerkungen ZU onaventuratext 1ne Fülle VOoO

sachlich erklärenden Hinweisen, TÜr die der Durchschnitts-durchgeführten geistigen Linienführung, die auf neuzeitlicher
Unterlage noch eutlicher un überzeugender erkennbar un leser NUr dankbar ce1ın kann.

Neben der verdienstvollen lat, den hl Bonaventuraieststellbar ist, darf jetz bereits aut erwartungsvolles Nier-
555e rechnen. In dem hier gebotenen, monumentalen Ge- selbst +  ber den hl. Franziskus 1ın deutscher Über-
schichtsbild ofifenbart sich dem Studierenden wIl1e dem inter- setizung 153886 sprechen lassen, verdient GCGlasens Ein-
essierten Gebildeten die Kirche 1n ihrem historisch paräa- führung besondere Beachtung, weil sS1e uns Bonaventura In
doxen „Sie-Selbst-bleiben“ bei aller dauernden geistigen sSe1INer Persönlichkeit un 1n seinem Gesamtwerk VOT ugen
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otellt (Kapitel I, 20—134), un VOL allem, weil S1@e der rage NUur Se1IN persönliches Idealbild sondern vielmehr das Ideal-
nach dem Franziskusbild BHBonaventuras (Kapitel 2| 135—248) bild der VO ihm leitenden Menschengemeinschaft In der
mit Sorgsamkeit nachgeht. Realität der Gestalt des hl Franziskus erkannt un NeTr-

Jede Forschungs- un Darstellungsmethode hängt erst- kannt hat
rangıg VO Objekt, zugleich ber auch VO wahrheits- Diese ıten ind außerdem auch heute noch ansprechend
suchenden un wahrheitszeugenden Menschen ab Im UÜber- für den, dem das bedeutungsvolle Zueinander alles Seienden
setzungsteil des vorliegenden Buches erscheint als grund- un menschlich Wertigen noch nicht zerstückt auseinander-
legendes Objekt das Leben des hl Franziskus, das erken- tiel Darın ber treiten sich St Franz un St Bonaventura
nende Subjekt ist jener Bonaventura, der neben St "Thomas uls beste Beide ind christliche Analogiker 1m Denken und

Wirken. Hier aQuUus der Einheit der wirklichen Gestalt 1neder größte Theologe des 11L Jahrhunderts Wäar uUun! zugleich
der bedeutendste Generalminister des Minderbruderordens, pragnante Einheit gestaltender Darstellung geschaffen
der mi1t seinen Franziskusviten Sal bestimmte Absichten haben, dürfte melnes Erachtens die Eigenart un den OTZUg
verband. der Franziskusviten Bonaventuras ausmachen un! wertvoll

Clasens hauptsächliches Objekt ist jedoch St Bonaven- sein, S1e einem größeren Leserkreise zuzufiühren.
ura Hier stellt sich die rage, ob sich nicht Bonaventura Die VO St Bonaventura olitmals hervorgehobene Christus-

ahnlichkeit des hl. Franziskus ist nicht NUrLr e1in schwerwie-mit seinen Franziskusdarstellungen auft Glatteis begeben at.
weil ihm, dem spekulativen Theologen un dem ausgleich- gendes, verpilichtendes Wort der Aufgabe {ür alle, die sich
suchenden Ordensobern, das geschichtliche Au{fspüren N das Banner des Poverello VO.  - Assisi scharen,
heißt durchweg fifremd eın mußte, daß sich hierin sondern auch e1in bedeutsamer Ansporn für alle Christen im
mit den ersten Franziskusbiographen wWIe mıiıt Gelano un geschichtlich sich entfaltenden Heilsplane Gottes
miıt Bruder Leo icht IHNeSSEeN konnte. Rom Erhard-VW. atzec

Demgegenüber verteidigt Clasen die historische Glaub-
würdigkeit Bonaventuras. Seinen einführenden Darlegungen Stiasny, Hans Die stirairechtliche Verfolgung der Tauifer in
liegt e1n Jängerer Artikel Grunde, den unter dem Titel der freien Reichsstadt öln 1529 DISs 1613 (Reformationsgeschicht-

Bonaventura Francıscı Legendae m al- liıche Studien un! exte, eit ö58) Münster Aschendorfische
OTA compilator 61—1962 im Archivum Fran- erlagsbuchhandlung 1962 158 D, kart 106,50.

p} (Florenz-Quaracchi) verötient- Die Geschichte uUuNsSsSeTrTeTr Städte ist 1mM allgemeinen bis ZU.
lichte nde des Mittelalters recht gut untersucht, VO Beginn der

Neuzeit liegt noch vieles 1mM Dunkeln. Diese FeststellungDen einzelnen Nachweisen der historischen Glaubwürdig-
keit Bonaventuras können WIT hier nicht nachgehen. Nach triift auch auf öln Eine kleine Lücke schließt die
Clasen ist beachten, daß 1ne wissenschaftliche Arbeit VOoO  - Hans Stliasny. Indem S1e NUur einen Faden

aUS einem cehr dichten Gewebe, der Geschichte der Re{ior-Methode historischer Forschung 1m Mittelalter nicht gab, daß
historischer TIreue keine der alteren ıten die andere mation un Gegenreformation 1n der ireien Reichsstadt öln

(Bonaventuras Legenda mailor einbeschlossen) In diesem VO 1517 bis 1618, aufgreift un ihn ehr gründlich VO  w}
einem einzigen Gesichtspunkt her, dem Strafrecht, unter-Punkte übertri{fft (vgl. Clasen, Arch FTr Hıst. DO, 1962, 314),

daß sich Bonaventura selbst den Kompilator seliner Franzıls- sucht, macht S1e zugleich deutlich, welche Vorarbeit noch
kusviten heißt, denn e1n solcher benutzt andre Schriften geleistet werden muß, bis die gesamte religiöse Entwicklung

ın einem überschaubaren Raum selbst während einesuUun:! fügt Neues hinzu, Was aber icht aus dem eigenen
stamımt, sondern (1n diesem Falle), aQuUusSs anderweitigen Be- kurzen Zeitabschnitts dargestellt werden kann. Man muß
richten solcher Brüder, die St Franziskus noch persönlich dem Verlflasser dankbar sSe1INn, daß immer wieder aut Lücken

hinweist, die ihm bei der Bearbeitung selines scheinbarkannten. Redaktionell gesehen erstrehte Bonaventura e  ber
Celanos drei ıten hinaus eine klarere Disposition (Glasen einfachen un:! tatsächlich doch vielschichtigen Themas auige-
193) SOWIe ine straiffere, kürzere Darstellungsweise (a fallen ind.
204) Er brachte allerdings auch ine apologetische Note Die Studie stützt sich 1m wesentlichen aut ungedruckte
hinein, indem solchen Berichten eın Augenmerk - Quellen des Historischen Archivs der Stadt öln Im ersten
wandte, die zugleich iıne Verteidigung der Mendi- eil untersucht S1e die Entwicklung des Kölner Täufertums
kantenform mıiıt sich brachten (Clasen 212) Außerdem p  An VO 90—1 Das Schwergewicht liegt ın der Darstellung
jede Biographie, die nicht einfachhin Fakten aneinanderreiht, der Täuferverfolgungen 1n den Jahren 1534 bis 1538, nach

1097; nach 1585 un VOor dem Ausbruch des Dreißbigjährigenein Deutungsversuch der schildernden esamtpersönlich-
keit Eın solcher Deutungsversuch liegt bereits iın der dritten Krieges. Soweit für die spezielle rage der Arbeit erior-
Celano-Fassung VOT. Bonaventura bemühte sich noch ernst- derlich ist, werden auch die Verflechtungen der Kölner Tau-
licher solche Deutung, Sein umfassenderes Wissen fer mit anderen Täufern un mit anderen reiormatorischen
Heilige Schrift un spekulative Theologie kamen ihm hierbei Gruppen, besonders den Lutheranern un späater den

Hilfe Hat dabei die historische Realität als solche Kalvinisten, Dehandelt, dazu die Besonderheiten ihrer Lehre,
ihrer Lebensweise un! gottesdienstlichen Ordnung.sehen un: festhalten wollen der hat S1e aus apriorisch-

theologischer Schau heraus verfälscht? Wenn feststellen Vom zweiten eil kommt Stiasny ZU. eigentlichenkann, daß 1m Zweilelsftfalle wWwWI1e berichtet wird sich Gegenstand seiliner Untersuchung, ZUT Darstellung des 99  d-durch Umfrage die Verifizierung der Fakten bemühte, desteriellen Täuferstrafrechts“, „Täuferstrafverfahrenshat nach Clasens Ansicht das e{tan, Was e1in mittelalter- (III Teil) und der „Straipraxis“ (IV. Teil) Wie in den histo-
licher Geschichtsschreiber, der nicht erster Stelle historisch- rischen, gelingt dem Verfasser auch den juristischenkritisch forscht sondern das ZU. größten eil bekannte Ma- Kapiteln SeINET Arbeit, VO den Aussagen der Quellen her
terial einheitlich straffend darstellt, überhaupt iun konnte. manche falsche Vorstellung korrigieren, die sich seit
Historische Einzelforschung un historische Darstellung tal- langem zah ın wissenschaftlichen, TST recht in volkstüm-
len Ja noch heute oft persona. auseinander. lichen Darstellungen halten un die teils die religiös-kirch-

Die Franziskusviten des hl Bonaventura ind zudem liche Entwicklung, teils das Rechtswesen der Stadt betreffen.
bereits ın sich ein historisches Dokument, insoiern uns hier Selbst aus uUuNnSserTren wenigen Bemerkungen geht hervor,gezeigt wird, WI1Ie e1in großer Mensch des Mittelalters nicht WI1e breit die Studie angelegt ist un welch mannigfache
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Anregungen s1ie gibt. Gewiß lohnt sich, das VO dem die allmählich dem Abschluß entgegengehende Edition der
Veriasser durchgesehene Material auch einmal VO mehr lateinischen Werke Eckharts (Stuttgart-Berlin 1936 die
theologischen Gesichtspunkten her bearbeiten, damit die wichtigste Textgrundlage; zudem ist Clie Verteidigung un
regionalen Unterschiede ın der inneren Entwicklung des Korrektur des Meisters durch USanus als dessen ‚Dedeu-

tendsten Schüler“ J Bach) auch für die Eckhart-Interpre-Täuifertums während des un irühen Jahrhunderts
tatıon VO  w} besonderem Interesse. Andererseits stellte dienoch klarer hervortreten.

O1n Deuiz Robert T O Heidelberger kritische Cusanus-Edition (Leipzig-Hamburg
1932 schon die Herausgeber des Bandes miıt De docta
ignorantia (beendet VOT die schwierige Au{fgabe,

Eder, arl wischen Spätmittelalter und Reiormationszeit. Der 1m Cusanus-Schrifttum den latenten Eintluß Eckharts nach-
steirische Pfarrer Dr A Hofkaplan zuwelsen. Diesen Nachweis Eckhart’scher Quellentexte un
Kaiser Maximilians (1 469—1 540) NNDNSDIU Universi1ıtäts- der sich ıIn deren Rezeption bekundenden inhaltlichen Stel-
verlag W agner 1960 5 Dr 98 lungnahme des Nikolaus VO Kues AA Lehre des Meisters
arl Eder hat kurz VOTL seinem ode 1ne kleine Mono- hat 1U Wackerzapp in der vorliegenden Dissertation

graphie L  ber einen steirischen Säkularkleriker der beginnen- in einem Maße weitergetrieben, daß diese nicht 1LUL für das
den Reformationszeit veröffentlicht, die 1ın mehr als e1INer genetische, sondern auch ür das spekulative Verständnis
Hinsicht interessant ist un!: besonders die rasanite Art be- des cusanischen „Systems  66 VO Bedeutung ist. Koch, in
leuchtet, In der sich die Lehre Luthers auch 1n Osterreich dem Eckhart- und Cusanus-Forschung OZU5S5agen 1ne Per-
ausbreitete. Jakob Radkersburger, der VO  w} 1469 se1n (Ge- sonalunion bilden, hat das Werk seines allzu fIrüh VerstioOor-
Durtsjahr ist aut dem Titelblatt falsch angegeben un daher benen Schülers Wackerzapp (T 1960 1n piletätvoller
VO  } mM1r stillschweigend korrigiert worden) bis 1540 lebte, Weise veröfentlicht. An dem Inhalt der Untersuchung hat
ist das Urbild des gehobenen Pfarrherrn 1mM ausgehenden nichts geändert, sondern 1Ur für nötig hielt,
Mittielalter. Mehr als durchschnittlich begabt, erwarb sich Anmerkungen unter seinem Namen nachgetragen ( VIII)
den Doktorgrad 1n der Theologie un dem Jus CanONnN1ICuUum. AÄAus den methodischen Vorbemerkungen W.s sSe1 hervorgehoben:
ET konnte sich dann als kaiserlicher Hofkaplan SOWI1Ee durch „Die vorliegende ntersuchung betrachtet den Textvergleid als
seine Verbindungen den steirischen Landständen 1ne ihren eINZIg möglichen Anhaltspunkt, hne den die rage nach

einer Abhängigkeit ernsthaft nıcht beantwortet werden kann. 51egute Piründe ın der Piarrei Straßgang bei (GiTraz un schlieB- mochte allerdings nıcht außer acht lassen, daß gerade für einenlich auch e1n 7zweiıtes BenelNnzium 1n der Stadtpfarre Pettau
(dem heutigen Ptu) 1n Jugoslawien) verscha{ffen, nachdem philosophischen uUuftiOr der Ortlau: allein DUr begrenzte edeu-

tung hat. 1kolaus, der miı1ıt großer Anhänglichkeit einmal
seine Bemühungen wel Domherrnstellen gescheitert übernommene un:! eingeführte Formeln hoöchste Selbständigkeit des
0 Zum Unterschied VO  b manchen Piründeninhabern edankens verbindet, ordert selbst nacCı  rückli eın Über-
seiner elıt nahm mit seinen Seelsorgepflichten csehr schreiten der V1S verbl. Wo darum dıe örtlıchen Anhaltspunkte

nicht ausreichen mussen gedankliche hinzugenommen werden;ernstT, WE dabei auch seinen materiellen Vorteil nicht
vergaß un Se1IN reichliches Einkommen seine Nier- das Hauptgewicht 1eg' ann auf der vergleichenden Textinter-

gebenen un nicht zuletzt die Ordensgeistlichkeit mıiıt pretiatıion“ (14
Weil Nikolaus selbst „seinen Quellen VO. sachlichen VorÄgelegentlicher arte verteidigte un celbst VOTL Jangwierigen

Eigentumsprozessen nicht Zzurückschreckte., Seine FTOmMM18g- begriffen Q us begegnet, die für ihre Auswahl bestimmend
keit unı seinen kirchlichen Sinn, der sich VOT der Reiorma- sind“, gliedert SeINE Untersuchung In diese FÜnl Motiv-

kreise“ 15) Die Transzendentalien (17—41), Se1ns-tion VOT allem in mehreren Altarstiftungen kundtat, bewies
dann nach dem Eindringen des Protestantismus durch probleme 42—101), Einheit un! Vielheit 102—118), Ewig-

seine furchtlosen Predigten und Se1Nn amtliches Einschreiten keit un Zeitlichkeit (119—130), ott und Geschöpf (131—
170) Er beginnt damit, da ß die Eckhart’sche Fassungdie Neuerer, 1ne Wirksamkeit, der allerdings, WI1e

bekannt, der endgültige Erfolg versagt blieb der Begriffe Seıin, Einheit un! Wahrheit, die miıtunter auch
bei Cusanus durchklingt, der aristotelisch-thomasischenWas ber diese iın vielem typische Priestergestalt aAaUS gegenüberstellt; bei Eckhart gehen diese Begriffe primaäarihrer Umgebung heraushebt, ist der sonderbare Grabstein,

der das Brustbild des Pfarrers, einen merkwürdig geformten auft ott. Im zweıten Kapitel erklärt VO  e} daher bei
Eckhart un!: AAn auch bei Cusanus den Strukturwandelelch un: das Einhorn zeig urch dieses Grabmal wurde des realphilosophischen Denkens, den 1m Vergleich miıtder Verliasser erstmals aul seinen Helden auimerksam BC6-

macht, un! 1n diesem Porträt un In den übrigen Darstel- der thomasischen Seinsmetaphysik miıt den (nicht unmiß-
verständlichen]) Stichworten „Einheitsmetaphysik“ un: „We-Jungen des Steins sieht der das außbere un: innere Schicksal sensmetaphysik“ kennzeichnet. Der Bestimmung des krea-dieses Pfiarrers 1ın einzigartiger Weise ZU. Ausdruck B6> türlichen Seinscharakters SOWIe der rage, wodurch dieDracht, da sich dieser WAäar VO  w den Symbolen des

Glaubens Laienkelch un Priesterehe abwendet, ber Unterschiedenheit des geschöpflichen Se1ns VO. göttlich-
absoluten zustande kommen, widmet besondere Gründ-gleichzeitig auch eine müde, resignierte, Ja verzweilelte

Haltung zeigt, daß der Beschauer VOIl der Tragödie dieses lichkeit. In dem Kapitel „Einheit un Vielheit“ zeig
erstmals überzeugend 1ne Abhängigkeit der cusanischenkatholischen Kirchenmannes, der SEeiINE Sache ofenkundig als Lehre VO: Universum, 4, in VO  w} dessen „Mittlerrolle ZWwW1-verloren ansieht, unwillkürlich ergriffen wird.

Innsbruck Ferdinand Maaß
schen ott un den einzelnen Dingen“ auft [(H4 Den
Vorwurt des Pantheismus weiıist VOT allem bei USanus
als MißBverständnis ZUrTücCK, „Be1l dem gedanklich schwierigen

ackerzapp, Herbert Der Einduß Meister Eckharts aut die erstien Problem der Ewigkeit der Welt würde die wörtliche ber-
philosophischen Schriiten des ikolaus VO.  — Kues, hrsg. 0Se nahme längerer Ausführungen (Eckharts durch UusSanus
och (Beiträge esch Phil 3S eo Mittelalters, her ine noch nicht vollzogene Bewältigung des Gedankens

3! Münster schendorff 1963 VII 170 u anzel1gen, als das Herauslösen und geschickte Wiederver-
DT- 24 ,— . wenden einzelner Bestandteile“ (123235 hier konzentriert
Seit Deniifile 17 1886 die durch Nikolaus VO Kues Sıch deshalb darauf, die spekulativen Berührungspunkte

gesammelten un! mıiıt eigenhändigen Randbemerkungen VerTr- hervorzuheben. Das Kapitel „Gott und Geschöpf“, das die
sehenen lateinischen Werke Eckharts 1ın dem heutigen Cod. Dialektik VO  e} Transzendenz un:! Immanenz (Gottes erörtert,
Cus (mit der Jahreszahl 1444, Tol 134r entdeckte, ind bringt ın den Abschnitten „Gott In den Dingen“ „Dıie
die Eckhart- und die Cusanus-Forschung eNg aneinander inge 1n G‚ott“ wohl die tiefste Gemeinsamkeit der beiden
gerückt. Denn die besagte Kueser Handschri{it bietet für großen Deutschen ZıuUE Ausdruck, Y E Zı. 5 daß der ert.
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zugleich auch die Berichtigung un! Vertiefung der Eckhart- Logicum OTrTe.  H 165 mag 1ınem eil darin begründet se1IN,
chen Denksätze durch USanus mitvollziehen 1äßt. daß die Logik, nach ihrer Schöpifung 1n Gestalt der Tiısto-

Eine besondere literargeschichtliche Note erhält W.s Dis- telischen Syllogistik und ihrer Ausbildung 1 Altertum un
sertation durch das Ziel, den Beginn des Einflusses Eckharts 1n der eıt der Scholastik (erinnert sSel U, d. die „SUumMm-

mulae logicales“ VO Petrus Hispanus, dem späteren apsauf uUuSanus festzustellen. Klibansky hat ‚WäaLr schon
bei der Edition VO  - De docta ı1gnorantlia verschiedentlich Johannes AAL.], später 1n ihrer Fortentwicklung mit dem

stürmischen Ausbau der Einzelwissenschaften nicht mehraut Eckhart-Einfluß hingewiesen. Ko  Q kam dann ber
bei einer kritischen Durchmusterung des Quellenapparates Schritt gehalten hat. War chon die Aristotelische Syllo-
der Heidelberger Ausgabe dem Resultat, daß dessen gistik unzureichend, alle Schlüsse ın Euclids „Elementen“

untermauern, wurde 19808  - die Diıistanz zwischen derAnhaltspunkte für den Nachweis wirklicher Abhängigkeit ın ihrem Bestand 1mM wesentlichen auf der aristotelischennicht ausreichten. Koch celbst revidierte mittlerweile diese
Stufe gebliebenen „traditionellen Logik“ und den 1n denAnsicht. Die Untersuchung se1INes Schülers hat nunmehr, Wissenschaften effektiv verwendeten Schlußweisen immerbesonders anhand der Kapitel des Buches, den text-

vergleichenden Quellennachweis auft feste Füße gestellt. größer. Lirst ın der zweiıten Hälfte des etzten Jahrhunderts
un iın diesem Jahrhundert hat INa  - diese Kluft schlieben

geht indes weit, WenNnn (10 T schon Del der Cusanus- vermocht. Dies wurde 1m wesentlichen VO  - Mathematikern
Predigt I11 außer dem Johanneskommentar auch die Benutzung der stark der Mathematik interessierten Forschern -VO.  S Eckharts ronlel:  namspredigt SOWI1e des Exoduskommen- eistet z rege, Peano, Russell). Das führte einerLars demonstrieren moöchte Denn die VO.  - ihm angeführten aral-
elen bıeten kaum eIWas spezifis Eckhardis:  es; Ja, der erglel: stark mathematisierten Darstellung der logischen Gesetze,
der egenwart Christı 1n jedem eiıle der Hostie miıt der 5Splege- daß die WONNENE NeuUue Stufe 1n Gestalt der „Logistik“,
lung eines Gegenstandes ın den vielen Tragmenten eines ZeTI- oft auch „mathematische Logik“ genannt, heute Tst zögernd
brochenen pilegels sich ın manchen anderen lexten ent- VO eisteswissenschaftlern betreten wird,.
chieden deutlicher als Del Eckhart s vgl TIhomas V, A.;
eo ILL, 70, Ps,.-Ihomas, DUSC 1: (ed Frette, Die meıilisten Lehrbücher der modernen Logik ind für
Paris FF 28, 206); DUSC Z a a © 248); ugo Mathematiker geschrieben un: sehr abstrakt, un! daher für
VO  w Straßburg, Compendium theologıcae veritatis, \ 1 Vertreter anderer Fachrichtungen nicht besonders anziehend.
Ludolph VO.  - 5Sachsen, ıta esu Christi, ars Von der Zu den Ausnahmen gehört der 1949 erschienene „Precis
„Brechung eines Splegels ist 1ın der Zıtierten Eckhartpredigt (LWW de logique mathematique“ VO.  . Bochenski P 9 dessen

32) YJar keine Rede:;: Eckhart Spricht VO  - „verschiedenen deutsche Übersetzung (in erweiıiterter orm 1U 1n zweiıiter
plegeln”, Doch e1Nn kleiner Rest scheıint der Prüfung standzuhalten:

i Auflage vorliegt. Das Buch wendet sich Philosophen unbesteht vielleicht 1n den Worten „Quid mM1ırum uUun! 1n
dem angedeuteten eispie. VO OIrCch, dessen ange Schenkel schon Geisteswissenschaitlier. Es begreift die moderne Logik als
1 kleinen Ei vorgebl.  et SINd. Zur Erklärung dieser Überein- Erweilterung der traditionellen und führt die gelegentliche
StimMmmMuUnNg genugt jedoch jedenfalls schon die Annahme, daß 1ko- Polemik zwischen Vertretern beider Richtungen au{f MIiBß-
laus die weı Textstellen QusSs dem Johanneskommentar auf dem verständnisse ZUTCU:  ck. Die Darstellung ist klar, mit vielen
Wege einer mıttelbaren Überlieferung (vielleicht durch e1in Zitat) Beispielen versehen, S1ie enthält geschichtliche Bemerkungen
kennenlernte. Keineswegs bieten die iraglichen Spuren en hiın- und Hinweise aut moderne weiterführende Literatur. Der
reichendes Indızıum afür, daß die mıt guten Grunden auf Grun- Zusammenhang mit der traditionellen Logik wird ın tar-
donnerstag 1432 atıertie Cusanuspredigt 111 „1INn das rühjahr 1439 kerem MaDße herausgearbeitet, als dies sonst ıIn Lehrbüchernverlegen” sel (12) Dagegen sprechen auch der sonstige Inhalt
und die Schriftzüge. üblich ist. Die Symbolisierung schließt sich Peano-Russell

Viele Gesetze werden auch in der klammerftfreien Schreib-
Gegenüber einigen Versuchen, USanus nicht LU welse VO Lukasiewicz geboten. Besonders ausIiührlich wird

„historisch“ interpretieren, sondern auch „geschichtlich“ der Aussagenkalkül behandelt. In weiteren Abschnitten WIT  d
weiterzudenken, ber 5 da ß 100028  - ih; gleichsam durch der Prädikaten-, Klassen- un Relationenkalkül entwickelt.
die Brille dieses oder jenes, VO  e} USanus weit entiernten, Im etzten Kapitel werden U. die Modallogik, die mehr-
modernen Philosophen sieht, dient diese sorgfältige Studie wertige Logik un! die kombinatorische Logik besprochen.
iın vorbildlicher Weise einer exakten un fruchtbaren geistes-
geschichtlichen Forschung, die den wirklichen uUuSanus A 115 Das Buch gibt ine ausgezeichnete ersie Übersicht S  ber

den Bereich der heute bereitgestellten logischen Kalküle.Licht bringt un auch 1n die Genesis seines Denkens
Einblick gibt. | S gibt Teilich auch die Ansicht, „die uSa- Es kann 1m Hinblick auftf die Deabsichtigte Zielsetzung csehr
nische Philosophie sinke 1m Kurs, wWenNnNn Nan deren Ur- emp{fIohlen werden.

Münstersprunge aufzeigt. Doch eın solcher Irrtum verdient nicht Hermes.,.
die Mühe, ihn zurückzuweisen“ Klibansky, Praefi.

Hasenifiuß, 0SEe: Glauben, ber warum? FundamentaltheologieDe docta i1gnorantia, XI1) Apologetik. (Der Christ In der Welt. Eine Enzyklopädie. Hrsg.Marienbornb MainZz. Hau bst
VO.  - Johannes Hirschmann I1l €l1. Wissen un! Jlau-
ben, 9, Bd.) Aschaffenburg: Paul Pattloch 1963 214 D geb

ochenski, Grundriß der ‚Ogls' Aus dem Französischen 4,50
übersetzt, Neu bearbeitet und erweitert Von Dr. Albert n , Das vorliegende Werk ist ıne „Fundamentaltheologie“eIrW., Auflage 1962 Paderborn Ferdinanz Öningh, 141 s
kart 12,—. 1m sirengen Sınn des Wortes un zugleich eine wIissen-

schaftliche Apologetik. Es entspricht damit der sich NeUeEe-Je stärker 1nNne Wissenschaft theoretisiert wird, Je mehr Stens wieder mehr durchsetzenden Überzeugung, daß WIT Indie inneren Zusammenhänge ihrer Aussagen erkannt WeTlI-
den, 1n je größerem Maße ihre generellen Gesetze 1n Er- der geistigen Auseinandersetzung der Gegenwart einen

Wissenschaftszweig besonders pllegen mussen, der diescheinung ireten un herausgearbeitet werden, 195908108 mehr
wIird ine solche Wissenschaft VO  -} logischen Deduktionen Möglichkeit der übernatürlichen Offenbarung, ihre Erkenn-
durchsetzt. Dies gilt nicht 1Ur für die Naturwissenschaften, barkeit durch sichere Kriterien, die Glaubwürdigkeit der

Offenbarungstatsache sowle der Kirche als Offenbarungs-sondern ebensosehr für die Geisteswissenschaften un auch
Iür die Theologie. Es wäre daher sehr erwünscht, wWenn kriterium nachweist, un! der den Glauben Y b der Vernunit

rechtfertigt un ihn ın seinen Grundlagen MiB3ver-jedem Wissenschaftler die Gesetze un Regeln der Logik
präsent waären. Leider ist dies heutzutage nicht iın genügen- ständnisse un! Angri{ffe verteidigt.
dem Maße der Fall Ks ist heute (anders als 1 Mittelalter) Der Glaube, der begründet werden soll, ist y  1e€ Antwort
nicht mehr vorgeschrieben, daß jeder Student ein Collegium des ganzen Menschen aut die göttliche Selbsterschließung,
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die ganzheitliche personale Bindung des Menschen die in knapper wissenschaftlich zuverlässiger un doch allge-
Persönlichkeit Gottes, beziehungsweise das personale mein verständlicher Form darzubieten. Man verlangt heute
göttliche Leben“ (5. 6) „Wenn Iso der Glaube —  ber die autf den Lehrstühlen für Fundamentaltheologie Fachleute,
Glaubenserkenntnis hinaus 1ne gnadenhafte personale Ver- die mit den Ergebnissen der modernen Naturwissenschaft
bindung un! Begegnung mıiıft ott ın Christus un SeINeET un:! Hiıstorie vertiraut sind, INnan ordert Religionshistoriker
Gemeinschaft ist, enthält doch auch, wIe unNns die Bibel un Religionsphänomenologen, exegetisch un! kirchenge-
gezeigt hat, als e1Nn ganzheitliches Verhalten des Menschen schichtlich bewanderte Theologen, die zugleich mit der In

ott Erkenntniselemente der Wahrheiten und mMUu. sich dernen Philosophie un existentiellen Theologie veriraut
darum, zumal 1ne Erscheinung des BaAaNzZeEN menschlichen Sind. Das sind An{iforderungen, denen heute kaum e1n Fun-
Lebens un: Zusammenlebens ist, iın SeINeEeTr Berechtigung be- damentaltheologe In jeder Beziehung gewachsen ist. Immer-
gründen lassen.. Wenn der Glaube Gott, Christus un! hin hat INl sich ce1t Jahrzehnten bDemüht, die Ergebnisse
se1ine Kirche heilsnotwendig ist und höchsten Opfereinsatz der modernen Naturwissenschafit un: Historie, der Philoso-
verlangt, ist mehr gefordert, daß sich die Berechti- phie un der exegetischen oder systematischen Theologie,

sSoweıltgung dieses Anspruchs auch beweisen 1ä5t Der Glaube sS1e Iundamentaltheologisch-apologetisch relevant
den sich offenbarenden Gott, se1n Wort un se1ine Heils- sind, 1n uUNseTen Wissenschaftszweig einzubauen un
veranstaltungen auftf Grund SeINer Autorität SEeTZz jedenfalls verwerten. Wenn WIT Gläubige 1mMm geistigen Gespräch mit
die Sicherheit des Urteils VOTaUS, daß solcher Glaube der heutigen Naturwissenschaftlern, Historikern und Philoso-
Vernunit nicht widerspricht, vielmehr ihr gemäß ist, ja VO.  - phen bleiben wollen, mussen WIT mit den itteln nüchter-
ihr gefordert wird. In diesem Sınne stellt auch das atıca- 8178 Tatsachenkunde un: mıiıt überzeugender Darlegung —_-
1U fest, daß Glaubensgehorsam ott und thodisch a 1l1ls Werk gehen. Besser ist sich aul sichere Tat-
se1iNe Offenbarung nicht blind, sondern vernunfitgemäß ist; sachen un aı stichhaltige rgumente für den Glauben
daß das Daseıin Gottes, die Tatsache sSeliner Oififenbarung ın tutzen, als durch iıne Vielzahl unsicherer Aufstellungen
ESus Christus un die göttliche Stiftung un Sendung S@e1- die Glaubwürdigkeit des Ganzen in rage stellen.
NeTr Kirche durch allgemeingültige Argumente und Kriterien Was den Inhalt des Werkes angeht, behandelt nfangserkennen un beweisen 15 (5. 9) Dabei kann sich 1n den wichtigsten ügen die Trage, WIT überhaupthier 1Ur 9y das Vorield des Glaubens, die Au{fgabe der Gott glauben, näherhin, daß einen ott g1bt, dem WIT
Wegbereitung ZU. Glauben un seliner Begründung sSOwl1e glauben mussen, und daß der ensch iın seinem ganzen eın und
der Ausräumung der Hindernisse auf dem Wege dazu han- In en seinen Kräften un!: Fähigkeiten auf Erkenntnis Gottes un:

Hıingabe 1: veranlagt ist. In der „Demonstratio Religiosa”deln kann, nicht ber darum, den Glauben celbst anzude-
monstrieren oder die Widerspruchslosigkeit, ja 5r die Ver- WwWIrd deshalb unaäachst der ensch als leiblich-seelisch-geistiges
nünftigkeit der Glaubenslehren selbst darzutun ... Die Be- Wesen 1ın se1iner Hinordnung auf eligıon un! Offenbarung arge-

stellt. Hs folgen die Wege ZU. Gottesglauben un! die „Gottes-weise mussen, da S1e auch solche, die noch nicht glauben, beweise“”, die auf ihre gemeinsamen Grundlagen zurückgeführtansprechen un! überzeugen der den schon gläubigen Men- werden. Ein drittes Kapitel behandelt das Offensein Uun! Ver-
schen die vernüniftige Rechtfertigung ihres Glaubens bieten wlesenseın des Menschen auf heilbringende Offenbarung Die VorT-
sollen, 1Ur auf vernüni{itigen rwägungen un aul objektiv- arbeiten Schells sSind hier wıe 1ın den anderen Teilen sorgfäaltig

weltergeführt worden. In der „Demonstratio Christiana wirdwissenschafi{itlich gesicherten Gründen un Schlußfolgerungen die Offenbarung als Selbsterschließung Gottes gegenüber dem Men-aufbauen“ 13) schen untier Auswertung der neuestien theologischen TDe1lten dar-
Der Überzeugung VO  - der Notwendigkeit einer funda- geste und danach „die Tatsache der heilsgeschichtlichen en-

mentaltheologischen Glaubensbegründung kann sich barung und ihrer geschichtlichen Entwicklungsstufen“ SOWI1Ee „die
Selbsterschließung Gottes 1n Jesus rıstus Die „Demonstratioauch In evangelischen TeIsen icht verschließen, wI1e Bischof

tto Dibelius in seinem Rückblick aut Se1N Studium zeigt Catholica“ um{faßt „die Selbsterschließung Gottes un! Christi in

(„Ein Christ ist immer 1m Diens Stuttgart 1961, 67) der irche”, „die Glaubwürdigkeit des Wahrheitsanspruchs der
katholischen Kirche und die „Absoluthei des katholis  en hri-der auch Bischof Hanns Lilje ın seinem Würzburger sStentiums un! der ırche (in ehre, Kult, Sakrament) gegenüberVortrag über „Christsein ın der elt“ (1963), wonach jede anderen Religionen un! Konfessionen“”. Den chlu. bildet 1ne

Theologie immer sich zurückbesinnen muß auft ihre Funda- kurze Abhandlung ber die Heilsnotwendigkeit der iırche Einige
mente, diese Ne  i sichern. Nach Schell mMu. jede ekklesiologische bschnitte können wahrscheinlich nach Beendigung
Theologie wesentlich fundamentaltheologisch se1in. 50 ha- des IL Vatıkanischen Konzils unter erwelıterten spekten Nneu dar-

geste. werden.ben allgemein die fundamentaltheologischen Fragen In-
eresse W: Nach soviel Kritik der Irüheren ADO- hat die schwierige Au{fgabe gelöst, einerseits für
logetik ist erfreulich, daß wieder positive eıträge Theologiestudierende un gebildete Lalen ıne geordnete
fast sämtlichen diesbezüglichen Problemen geliefert werden. Gesamtdarstellung der iundamentaltheologischen un aDO-
Es müßte Ireilich, w1e Rahner meınt, hier noch viel mehr logetischen Fragen geben und anderseits den weit aus-
verö{ffentlicht werden, diesem Wissenschaftszweig die gedehnten Stofif ın wissenschaftlich zuverlässiger un doch

allgemeinverständlicher Art darzubieten. Weıil die Fülle desrühere Bedeutung sichern. Wird doch auch VO  o verant-
wortungsbewußten Lehrern, Erziehern un! Seelsorgern - Stoifes methodisch gut geordnet ist, gewinnt INnNanl ohne be-
mentlich der akademischen Jugend bestätigt, wı1ıe wichtig TÜr sondere Mühe einen Überblick über den Autfbau des (‚an-
diese ın der Auseinandersetzung mit Naturalismus, 1S{0- Z61: Man liest sich hinein, ohne den Faden verlieren.
MSMUS und Relativismus ine gediegene fundamentaltheolo- Der Verlilasser hat eın ausgedehntes Wissen einer präg-
gische un! apologetische Ausbildung ist. Nun ist ber an 96- nanten Form geboten, die den Reichtum der BEinzel{for-
sichts des großen Angebotes systematischen Darlegungen schungen ahnen 1äßt, welche die Voraussetzungen dieser

Darstellung sind. Das ursprüngliche Manuskript mußteder Glaubenslehre für Theologiestudenten un!: theologisch
interessierte Laienkreise e1n empfindlicher Mangel ent- die Hällite gekürzt werden, als „Taschenbuch“ erscheinen

können. Fuür Literaturangaben ist aut die be-sprechenden Darstellungen sämtlicher, dem eigentlichen
Glauben vorausgehender Iundamentaltheologisch-apologeti- reits erschienenen Arbeiten des Verfassers verwelsen,

autf „Weltreligionen als sozlal-kulturelle Gestaltungsmächte“cher Fragen. Dieser Mangel erklärt sich weniger aQuUuS dem
fehlenden Interesse solchen Darstellungen als aAQUSs der (Würzburg und „Gottesreich auft Erden“ (München-—

Paderborn—-WienSchwierigkeit, den hier inirage kommenden ausgedehnten
Sto{if, der sich mit den verschiedensten Disziplinen berührt, Pa  ETDOTN Eduard Stakemeier.
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e Umberto La Costituzione ommatica Pasftor aeternus“ göttlichen oder bloß kirchlichen Rechtes die Primatial-
del Concilio Vaticano (Spicilegium Pontihcı enael ntio- gewalt gerade mıiıft dem Bischoifsstuhl des römischen pren-nlıanı 14.) Roma: Pontincıo Ateneo „Antonıanum“ 1961 XVIIL,
702 gels verbunden sel, ob Iso ine Trennung des Primates

VO römischen Stuhle durch oberste kirchliche Gewalt mÖg-Das stattliche, äaußerlich un innerlich gewichtige Werk lich bleibe (5 598 {f.).des Proifessors des römischen „Antonlanum“ ist der „Schule“
entwachsen und auch zuvörderst IUr die „Schulen der heo- Besonderem Interesse dürfiten gegenwärtig die Aus{iüh-

rungen des Verl. über das Verhältnis der Bischöfe un all-logie“ esuiumm (5. VII) Doch möchte ebenso, eNISpre-
chend der Mahnung aps Johannes’ VO. 1960, gemeinen Konzilien ZU. Papste begegnen. Da diesem, nach

„‚Pastor aeternus”, die 556 Fülle der obersten Gewalt indurch gründliche geschichtliche Forschung ıunter Heranzle- der Kirche eignet, ist w1e betont, auch definiert, daßhung auch ungedruckter Quellen un der gesamten einschlä- keine andere kirchliche Gewalt der päpstlichen übergeordnetgigen Lıteratur dem erfolgreichen Verlauf des IL Vatikanıi- Oder gleichrangig sel un daß mithin keine kirchliche (26:schen Konzils dienen indem den wichtigsten Lehr-
entscheid des Vaticanum der abschlieBßenden, detaillierten walt existiere, die 1n der päpstlichen Vollgewalt icht schon

beschlossen liege (5. 610) Wenn darauthin das Kirchen-Untersuchung unterzieht, die diesem bisher noch fehlte. regıiment seiner Form nach als ‚Monarchie“ bezeichnetDie umfäangliche S} 1—16) unterrichtet UVOeI-

1äassıg ber die Vorbereitung des Konzils und die damals atıgen bedarti sSseine These einer gewilssen Einschränkung.
Er weist auch selbst aut die Tatsache hin daß wederKommissionen VOo 15  Oien un: heologen, ferner Der die Ein-

erufung urci den aps un! die VO:  — ihm egebenen Weisungen „Pastor aeternus” noch die übrigen lehramtlichen oku-
für die Durchführung der Konzilsarbeit. 1 - 3E 17—144) befaßt mente 1M dogmatischen Sinne VOo  3 kirchlicher „Monarchie“
S1ChH 1n ZzZwel Jangen apıteln mıt den beiıden Texten, QuUuUS deren reden als einzige Ausnahme verzeichnet den Brie{f
Bearbeitung, miormung und Ergänzung die Konstitution „Pastor Pius HN quo“ VO 1910 die Apostolischen De-aeternus“ hervorging, nämlich miıt dem Ca AL un! dem ihm legaten des Orients A.A 3 (1911) 119 = Denzspater „beigefügten Cap > 3 O („Cap JC} agglunto”) des allgemeinen
Schemas Der die irche Die Stellungnahme der Konzilsväter 610 Anm un möchte den genanniten Terminus 1Ur

analogisch verstanden WI1SSen, verglichen mi1t der irdisch-den einzelnen Formulierungen wird hier, wIıie auch in den folgen-
den .Dschnitten, geradezu uckenlos dargelegt. ELE II 145 politischen Monarchie weltlicher Herrscher 611 8 Die
D1IS 522) untersucht ın fünf apiteln eingehen den genauen Wort- autf zweilellos göttlichem echt beruhende Amtsgewalt der
aut VO.  - „Pastor aeternus“ und die Diskussionen der Oonziliaren Bischöie beurteilt als 1ne 1Ur negative, nicht pOo  181ber das chema 1m allgemeinen SOWI1Ee ber die VO. papstlıchen Begrenzung der päpstlichen Vollgewalt, insofern der apsPrimat un VO  - der papstlichen Un{iehlbarkeit 1m besonderen han- den Episkopat ‚Wäar niemals aufheben kann, anderseitsdelnden exie Die Darstellung der Abstimmung über die Konsti-
tution und ihrer Promulgation durch 1US w1ıe auch ihrer Auzft- ber VO.  - sich aus alles tun ErmMa$, Wäas 1mM Verein
nahme selıtens des Yyanzen Episkopates beschließt den RE Teil Zwel miıt den Bischöfen iun kann (5. 613) An der eigentlichen

Superlorität des Papstes über die allgemeinen Konzilienwertvolle „Anhänge“ (S. 21—581) bieten unachst ın jJe ler
paralle. zueinander gedruckten Spalten einen sehr instruktiven, 1äDßt sich nach dem vatikanischen Lehrentscheid icht 1M
übersichtlichen Quadro Comparatıvo dei ST{l Costituzione mindesten rütteln. TsSt „die persönliche Annahme seltens
dommatica Pastor aeternus  b und ferner den umiassenden alpha-
betisch geordneten Elenco del personaggı incontrati nell evolu-

des Papstes  D gibt jeder konziliaren Entscheidung ihre „O.  Z  ku-
enische Geltung“ (5. 615) Er ist 1n seiner ordentlichenzione Costituzione dommatica Pastor aeternus  SS e 13 SSl

(: entwickelt die Doktrin des Lehrentscheids über den weder delegierten noch außerordentlichen Vollgewalt echt
Primat un! das unfehlbare Lehramt des romischen Bischoifs Präazıs bischöflichen Charakters wirklich „cCatholicae Ecclesiae ep1ls-
gefaßte ( O HCT SLONI gener alı“ (S. 649—657) und VOI- CoODus”, wI1e die obersten ırten ihre feierlichen Dokumente
zügliche Namen- und Sachverzeichnisse (S. 559—702) unterzeichnen pflegten, ine Formel, die natürlich kei-
vervollständigen das inhaltreiche Werk. NESWESS weitere echt bischöfliche Amtsgewalt iın der Kirche

Mit echt betont B 9 der aps Teie 1n seiner umfassen- ausschließen will 617 {T.)den I1lg als ‚sichtbares aupt“ der Kirche nicht Im päpstlichen Primate liegt die oberste,twa ın Konkurrenz mıit dem „unsichtbaren Haupte“ hri-
STUS, da ja dessen VICarlus autf Erden, icht seın 5UCC6eS-

e beschlossen 627 L: un Z W eignet
nach katholischer Glaubensüberzeugung 1nNne Uun! dieselbe

SOT sel (S. 588) So kann denn „Pastor aeternus“ chon 1mM unifehlbare Lehrautorität sowohl dem Papste allein als aucheinleitenden Passus „die Kraft und Festigkeit der anzenN der gesamten lehrenden Kirche, dem BischofskollegiumKirche“ auft den ‚apostolischen Prima Petri un seiner 1n Einheit mit dem Nach{folger e{r, daß e1in „doppeltesAmtsnachfolger zurückführen, ohne die entscheidende Be- Subjekt“ (Iräger, Inhaber) der Unfifehlbarkeit unterschei-deutung des gottmenschlichen Hauptes für seinen mvystischen den ist (S5 633 E Dabei teilt weder der Gesamtepiskopat dieLeib schmälern. Christus der Herr wirkt ja ın seinem Un{fehlbarkeit dem Papste mıt, noch el. S1e umgekehrt derirdischen Stellvertreter Petrus un durch ihn. Weil Petrus aps dem Gesamtepiskopate mit (S 634) Indem das Vatı-zudem den Jurisdiktionsprimat über die 230 Kirche - NU: die Unfehlbarkeit als siıreng persönlichen OTZUgmittelbar VO. Heiland erhielt, icht tiwa VO  } seinen Mit- des Papstes charakterisierte, hat den Irrtum verworifen,aposteln der VO der Kirche überhaupt, ist dieser Primat die Un{ifehlbarkeit ruhe wurzelhafit 1m Episkopate un gehesSe1in streng persönlicher, unübertragbarer OTZUg, der ihn VOo diesem auftf den aps als seinen Repräsentanten über:ben ZU. VICarlus Christi macht, nicht ZU vicarius Eccle- anderseits hat sich icht die Vorstellung gewisser „‚Infal-slae, un ihn jeglicher anderen kirchlichen Autorität grund- libilisten“ eigen gemacht, als sel der aps 1m Grundeätzlich überordnet 5391 f Mit dem Vaticanum sieht einziger Inhaber der Unfehlbarkeit und teile sS1e seinerseitsdie Glaubenslehre VO Petrusprimat eigentlich ausSgeSPTIO- den Bischöfen miıt aps un Bischofskollegium dieseschen ın den Schrifttexten Mt 16,16—19 un! Jo 21,15—17, die immer mit Einschluß selines päpstlichen Hauptes verstandennach der beständigen kirchlichen Auslegung VO der Ver- erhalten die Unfehlbarkeit unmittelbar VO  3 ottheißung un Übertragung des Primates verstehen seien, hne den aps ist das Bischofskollegium nicht vollständigdaß diesbezüglich einer Berufung auft außerbiblische 1n seinem Von Christus gewollten kollegialen Wesen kon-Tradition 1n der Kirche icht bedürfe (S 592 8 Das Petrus- stituiert un darum icht Träger unifehlbarer Lehrgewaltamt, nicht Petrus selbst, lebt weiter ın den romischen Bı1ı- noch auch befähigt, eın gültiges ökumenisches Konzil durch-schöfen; der einzelne aps ist somıit Nach{folger, nicht Vikar zuiühren (S 635) Uhbht 1U  - der aps 1m Kathedralurteil Se1iInNdes hl Petrus 594) Das Vatikanische Konzil hat aller- persönliches Charisma der Un{ifehlbarkeit aQuUS, tirenntdings nicht die rage entscheiden wollen, kraft welchen sich dadurch icht 1m mindesten VO der gesamiten lehren-
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den Kirche, sondern bleibt notwendig CS mit ihr verbun- gebnisse düriten immer ehr einseitig un vorläufig Dleiben,
den als ihr Fundament und aup Seine Glaubensentschei- WE S1@e sich prinzipiell der Verifizierung dogmengeschicht-

licher Zusammenhänge verschließt. Es ist Wäar richtig, daßdungen müssen darum auch sese“ irreformabel se1in un
nicht „ Ecclesiae“, da S1e ja als aup der der Erforschung der (GGnos1s noch viele Aufgaben gestellt
Kirche abgibt, daß deren Zustimmung gewissermaßen sind: indes steht befürchten, daß das Ausmaß der Be-
schon ın ihnen eingeschlossen ist Einzige Ursache einilussung frühchristlicher Theologie durch gnostische Spe-
der Unfehlbarkeit des päpstlichen Lehrurteils ist der beson- kulationen nach Lage der Quellen N1e 9anz auslotbar eın

WIrTrd. Die methodischen Vorentscheidungen, miıt denen Ben-dere göttliche Beistand, welcher dem Papste bei seiner end-
gültigen Lehrverkündigung niemals fehlt. der seinen Verzicht aut theologische un dogmengeschicht-

liche Deutung motivlert, ind darum icht 1U aniechtbar,(‚ottes assistentia coll zugleich, wI1e meint, die ppOT-
unıtat der unifehlbaren Entscheidungen des Oberstien kirch- sondern auch wenig überzeugend. 50 kann der erwartungs-
lichen Lehrers garantieren: „Infallibilität un Opportunität volle Leser, der diese 1ın mancher Hinsicht ausgezeichnete
tallen 1n 1NSs zusammen ” 5. 638) Diese letztere ese des Untersuchung iın die Hand nımmt, auch ıne leise Enttau-
ert. bedarti wohl wieder einer Einschränkung; denn (‚ottes schung nicht verbergen: Ihr anspruchsvoller 73ter ält nicht,

Wäas verspricht. Zu viele Fragen stellen sich bei der nichtcharismatischer Beistand sichert Wäaäl unbedingt die irrtums-
Ireie Wahrheit (Unfehlbarkeit) des päpstlichen Kathedral- gerade eichten Lektüre des mit einem umfangreichen kriti-
urteils, inspiriert dieses ber nicht dem cathedra lehren- schen Apparat belasteten Werkes e1nNn un werden nicht

beantwortet.den Papste. Allerdings wird INd.  - sich Iiragen mussen, ob
überhaupt jemals ıne irrtumsireie Wahrheit, die der O{ifen- Nur ine rage sSe1 formuliert: Wo liegen NU.  w eigentlich
barung Gottes entstamm der doch innerlich mit ihr o die urzeln jener Geisttheologie Tertullians, die doch 1M-
sammenhängt, inopportun Sein könne. Rücksichtlich ihres merhin soviel Zündsto{iftf 1n sich birgt, daß S1e ın ihren

logischen Konsequenzen die Schranken kirchlicher Ortho-Umfanges oder ihrer Objekte muß VOo  » der päpstlichen Lehr-
gewalt gelten, W as VO  - der unfehlbaren kirchlichen Lehrge- doxie durchbricht un AB Dfall VO der Großkirche Tführt?
walt überhaupt gilt S1le ist icht eingeschränkt autf die Liegen S1e schon in der Trinitätslehre? Und WEe111 sS1e dort
Dogmatisation eigentlicher Offenbarungswahrheiten und die liegen W as sicher sSe1n dürite dann kann INa  e} einer
Verwerfung formeller Häresien (5. 643) Freilich spricht der gleich wichtigen rage nicht ausweichen: In welchem Struk-

turverhältnis steht die Lehre des A{ifrikaners über den drei-aps unfehlbar 1U 1ın seinen Kathedralurteilen oder 1m
magisterium extraordinariıum, nicht in der ständigen Aus- faltigen ott un die dritte göttliche Person einerseits
übung se1iner ordentlichen Lehrtätigkeit. Dem Vaticanum seliner Dreizeitenlehre un seiner Lehre —  ber die eit
kam cehr darau{f . die gotitgesetztien Tenzen der päpst- des Parakleten andererseits? Eın Urproblem christlicher
lichen Unfehlbarkeit klar aufzuzeigen 645) Es hat auch Theologie, das UuU1lsSs bis heute beschäftigt, omm bei Ler-
icht durch seine Dogmatisierung der unfehlbaren päpstlichen tullian bereits ZUTr Sprache: Ist ott lediglich der ın der
Lehrgewalt die ökumenischen Konzilien ihrer hohen edeu- Einheit se1ines Wesens Dreifaltige, oder ist nicht vielmehr
tung beraubt. Fuür den aps Mmas sich o unter mstän- Jener, der als ater, Sohn und e1s5 in der Geschichte der
den ine ernste moralische Verpflichtung ergeben, ein allge- Menschen einheitlich un doch unterschiedlich wirkt? Der
meıines Konzil einzuberufen 657) VT handelt Wäar innerhalb se1iner Fragestellung gründlich

und ausführlich .  ber das Wirken des Geistes 1n der Welt,S, 41 Anm. 4 wird 1kolau: VO ontiheım (Febronius irrtum-
lich als Bischof VOIl TIrier“ bezeichnet; Wäal Irierer Weihbischof. w1ıe Tertullian schildert (  1—  9 hätte ber auch

Vert hat seine Absicht, ine abschließende Darstellung einer theologisch interessierten Analyse sich dem tertullia-
des Werdegangs wie des Lehrgehaltes VO  e} „Pastor aeternus” nischen Oekonomie-Begriff zugewandt, dann wäre ihm das

bieten, 1n verdienstvoller Weise verwirklicht. Zueinander VOo dreifaltigem ott und Welt, VO  e} Heiligem
Fre  urg B Klau  1US Jüssen. e1s un menschlicher Geschichte nicht entgangen. Den Aus-

d  N Tertullians diesem Thema schenkt Bender keine
Aufmerksamkeit. Er sieht NUur einen Aspekt der tertullia-Bender, olfgang Die TEe über den eiligen els bei Ter-

ullian Münchener Theologische Studien, IL Systematische Ab- nischen OlxOVOLLLA } Das „Sichausbreiten un Entfalten der
teilung 18) ünchen Hueber 1961 VII un! 185 s 7 rosch. einen Geistessubstanz Gottes ın den drei Personen”“”

18,—. Aus diesem Grund kann die Lehre Tertullians über den
Die Untersuchung Benders 1ne der Gregorianischen Heiligen e15 nicht iın ihrer ganzen Bedeutung erfiassen.

Universität in Rom vorgelegte Dissertation entstand unter In einem ersten Teil behandelt der Vf die Grundlagen
Anleitung des spanischen Patrologen rbe 5], der durch der tertullianıschen Dreifaltigkeitsdeutung. Sein Hauptinteresse gilt
seine Studien 464  ber die valentinianische Gnosis bekannt ist. den Begrifflichkeiten substantla, status, o einerselits, gradus,

Iorma, specles und portio andererseits. Dıe drel erstgenannten Be-Diese Tatsache gilt beachten, WEl INnan die Arbeit
griffe erlautern die Einheit Gottes, die übrigen die TrTe1Nel undBenders beurteilt, der sich 1ın Fragestellung und Methode

CNg seinen Lehrer anschließt. Der V{f will Tertullians das Zueinander der göttlıchen Personen. AÄAus den mit orgfa. qge-
uüuhrten ntersuchungen ergibt SicCh, daß der Substanzbegrifif Ter-

Lehre über den Heiligen e1s mittels „Analyse, Zusammen- ullıans dem stoischen Begri1ff der 0Ula TPOTN entspricht (gegen
stellung un:! Vergleich“ (3) ausschließlich tertullianischer Evans, Against Praxeas, London 1943, 5% 1ıne Entspre-

ChunNng rASR arıstotelischen Substanzbegriff behauptet WIT| daßTexte darstellen. In philologischer Hinsicht sind seine Aus-
führungen vorbildlich, ine theologische Auswertung des ber Qus ihm alleın keine eindeutige Aussage über die Einheit
Erarbeiteten bieten s1e kaum. Auch ein Versuch, Tertullians Gottes abgeleıiıtet werden kann (25) Status entspricht bel Tertullian

der zweiten Kategorie der 5Stoa, Iso dem TOLÖOV ÜTMTOXE LLLEVOV derGeistlehre dogmengeschichtlich werten, wird icht untier- der EELG. (27) Der Terminus gradus sagt e1in Abhängigkeits- und
ommMmen. Bender ist der Meinung, 1ıne solche Wertung sel rsprungsverhältnis .U5S5; der e1s ist dem TSPTUNGg un! der Ab-
vorab noch icht möglich, da „der Einfluß der Gnosis auti hängigkeit nach ertius gradus SO durch den sStatus ingegen sind
die Lehre der Kirchenschriftsteller“ bislang icht ausreichend die Tel göttlichen Personen einander gleich (25), das el. gleich-
erforscht ist (4) eWl1g. Gefährdet wird das Verständnis der Gileichheit durch den

Terminus prolatio, enn der Sohn (und infolgedessen auch derDiese methodischen Einschränkungen sind 1n ihrer Be-
scheidenheit sympathisch, in der Sache jedoch überaus pro- Geist) ist ZW äar ewlger ott qua 1PS1us Dei substantia (Adv Prax

26,6; ]edo: nicht als durch ıne prolatio gezeugte Per-blematisch. Philologisch-kritische Analyse sollte ın der ater- SO (37) Forma un: spezles sınd auf das Erkennen hingeordnetewissenschaft immer ın iıne theologische Deutung eINmMUN- egriffe; sS1e lassen die uDstianz „erscheinen“” (41) Der Terminus
den oder doch wenigstens den Weg ihr ebnen; ihre Er- portio ist nicht 1m Sinne VO: DPars verstehen, enn bringt
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nicht ine Teilung der goöttlichen uDsSiIianz Z Ausdruck, sondern Orbe, Antonio Los primeros herejes nitie la persecuciön. Estu-
ihre „Ausdehnung (50) Die gottlichen Personen sind deshalb Mo- 10S$5 valentinianos ol. V (Analecta Gregoriana Vol LXXXIIL
di:  atıonen der goöttlichen uDsianz un! formae dieser uDSLianz Serlies Facultatis Iheologicae Sectio A, 6 @ 196} Roma: Unıver-
(54) Bender stellt sıch mi1t dieser Interpretation ın Gegensatz s1itas Gregorlana 1956 Ar 314

Grillmeier Die sprachliche un! theologische Vorbereitung der
christologischen Formel VO.:  - halkedon, in: Das Konzil VO C’hal- Das Thema dieses Buches ist der Begri{f des Martyriums
on E Ürzburg 1951, 49), der die Meinung außert, Tertullian nach den valentinianischen Sektierern. Die Arbeit ist mehr
gehe 1n seliner Irinitätslehre den Unterschied des Per- nach der exegetischen un theologischen als nach der histo-
sonalen gegenuüber dem Naturhaften  AB Bender ingegen chreibt rischen e1te hin orientiert, da sich das N: Problem„Der Personbegriff, der sıch Tertullian VOI em 1n den Aussagen die Interpretation VO  — Matth. 10, 32—33 drehtder eiligen Schrift anbot, wird mehr VO  - außen die gradus
und species Uun! formae herangetragen. Doch andert 1es nichts Das Buch Desteht aQuUus Zzweı Teilen Im ersten Teıil wird die Exe-

der Tatsache, daß in seinem Werk Praxeas sowohl Ggese diıeses Passus, w1ıe sie sich aufgrun! eines Textes VO He-
den aier als auch den Sohn und den eiligen e1s als Personen akleon darstellt, untersucht. Es gibt wel Martyrien der Zeug-
egreift” (55) nlisse: jenes des auDbDens un des Lebens, das für alle verpflich-

Der ZzZweite e1l der Arbeit ist NU.  - der eigentli  en Te Ter- tend ist, und jenes der ofenen Rede VOT den er]l!  en Letzteres
ulllans ber den e1s gewidme!‘ 6—100). Das Gelstsein Gottes, Martyrıum wird nıcht als notwendig Tachtet, vielleicht Qus eak-
des Wortes und der driıtten göttlichen Person wird gesondert be- t1ıon den Fanatısmus einiger artyrer und VOT em des-
handelt, die un.  102 des Geistes bei der Menschwerdung arge- halb, weil H1d. dieses Bekenntnis als euchele1ı un Selbstmord,
stellt und die christologische Wurzel der patristischen Antinomie unter denen INa  - die urch: VOIL dem Tode verbarg, betrachtete
„Fleisch un! Gelist“” herausgearbeitet. ber die Person des eiligen Der UiOr analysiert in den erstien apıteln die Ideologie jener,
Geilistes außert S1ich der V{. 1U kurz (91—93). Er vermerkt, daß bel die sıch fahrlässig ZU artyrıum anbieten 1es mussen die Mar-
Tertullian „die Pneumatologie noch ganz 1n ihren Anfängen (99) cıonıten sein), Uun!| bei denen die Te VO.  - der Verachtung des
stecke un! seine „Auimerksamkei ganz auf die zweıte Person YC- KOTrpers un: der alleinigen Rettung der Seelen besonders galt
riıchte sel (98) Ferner wIird 1n dem Kapitel die Ideologie der Valentinianer untier-

Ein dritter Teil erortert das Wirken des Geilstes 1n der Welt sucht, für die das wahre Martyrium die Erkenntnis des aubens
(101—147). Der Gottmensch Un die irche werden als Iräger des ist, die ihnen das ewlige en hne körperli MartyriumGeistes beschrieben, der aufie als Sakrament des Geistes wird e1n sıchert. Zuletzt eriIors Tbe die Ideologie der kirchlichen der
eigenes Kapitel gewidmet. Ausführungen bDer das „Leben 1m katholischen Schriftsteller, die einen Mittelweg darstellt weder
Geiste“ Deschließen diesen Teil Selbstmord noch eigheit,

Der vlerte un! abs:  ließende Jeı1il der Arbeit ist überschrieben Im zweiten Kapitel werden die Varilanten des Satzes Bekennt-„Der Montanismus 1n Tertullians Te über den eiligen Geist“
(  0— Die Identität des Parakleten miıt dem eiligen e1s5 N1ıs Christi un: Verneinung Christi” untersucht Im Werk „DCOT-
wird Testgestellt seine oifenbarende un  103 hinsichtlich der place’ Tertullians beziehe sich die Ablativfiformel „1IN Christo auf

das gewoOhnliche ekenntnis des aubens 1m christlichen eben,disciplina erhellt Eın eigener NF behandelt die Ekstase waäahrend der kkusativ riıstum siıch 1Ur auf die Zeit der Ver-(  0—  P und 1n dem chlußabschnitt Der „Die ırche”" wIird die
ermutung geäußert, daß sıch der Kirchenbegriff des ontanisten folgung bezieht. Im Buche Tertullians erakleon verdecken diese

grammatikalis  en Besonderheiten 1ıne heterodoxe Doktrin dieTertullian Dereits 1n der Schrift De Dapt ankündige, el sychiker (Katholiken bekennen ihren Glauben T1STIUS denuonlam ubi tres, 1d est ater et Filius Dpiritus Sanctus, 1D1
ecclesla, Ua trium COTDUS est (De bapt 6,2; 282) Der Nier- Gekreuzigten, die nNneumaltlıker (Gnostiker bekennen ihren Glauben

den geistigen Erlöser; für sS1e ist das en ın T1STIUS 1N1VeI-schie: 1n der Auffassung VO.  9 der ırche 1n De PTaeSCI haer un!
1n De pudicitia wird zugegeben 167 un! 164) Bender SCH  1e ab 1erbar. Das drıtte Kapitel zeigt, daß für die Valentinianer der
mit der Feststellung, „daß der Einfiuß des Montanismus auf Ter- Ausdruck . ominibus“” besagte „hnimmlische Menschen der

Gerichte der Engel”, Im Zusammenhang mıt diesem OLLV be-ulllans TEe ber den eiligen e1s AUTr 1n wenigen Punkten
Von entischeidender Bedeutung ist“” Einer dieser Punkte SEe1 chreibt Tbe den valentinianischen Begriff VO Universum, 12-
die Ansicht des frikaners, daß mıiıt dem Parakleten die e11ls-

dem jene immlischen Menschen der ZOllner als Eingang
des ersten Himmels der CcChöpfungswoche (des Mondes) un!ges  1'  € 1n 1ne endgültige ase eingetreten ist Daß mit Eingang des achten (Fixsterne sich eiNnnden! darstellt. Das füniteeiINer solchen Auffassung der Heilsgeschichte un! amı uch der

Zeit der iırche der Kirchenbegriff selber anglier wIird, keine Kapitel behandelt die Formel der Mysterienreligionen, die azu
dienen, die genannten Übergangsstellen Öffnen. Der ufior legtErwähnung ann dar und analysiert die Tel VOo  D Irenäus überlieferten FormelnDer Verzicht darauf, den theologischen Horizont der Ter- VO  w} Glaubensbekenntnissen, die VOI den immlischen ächtenminologie Tertullians aufzudecken, dürfte eın TUN daftfür auszusprechen Nn.,

se1IN, daß der AYAS NUur e1n Beispiel ennen sich Diese Behandlung des Glaubensbekenntnisses VOIL den himm-dem Problem der letztlich immer NUur zweigliedrigen .Jau- lıschen erl  en leitet ZU zweiten Teil des Werkes über: diebensregel In De PTraeSCT haer und In Advı Prax icht stellt KTeUZiIgUNg des T1SLIUS SUDEeT10T, der der metaphysische TUN!(vgl dazu 9—10, Anm 27) Eine Untersuchung mit dem Titel IUr eın immlisches Glaubensbekenntnis ist rbe beschreibt die
„Diıie Lehre über den Heiligen Geist bei Tertullian“ hätte kabbalistische und komplizierte Ausdrucksweise der Valentinianer,
hier nicht ausweichen dürfen, denn VO  - hier aQus hätte sich diese Kreuzigung des TI1SIUS SUDeT10r erklären, indem die

nach Meinung des Rezensenten auch e1in Ausblick —- cta erı analysiert, die VO.  H einem valentinianischen OoOkumen
Dbeeinflußt sind. erselbe Irenäus, obwohl die Häretiker be-geben auft die tertullianische Theologie der O0economla calu-

t1is und damit ben auch au{tf die eigenartige Stellung des kämpft, verteildigt iıne andere Kreuzigung des ‚0g0S Der 09g0S
wird In der Opfiung gekreuzigt, insoweit als diese reglert.Geistes iın dieser Heilsökonomie. Sie greift ja über den Sohn Es gibt kein Se1in, das nicht kosmischen Kreuz teilnimmt. Dieun den 215 Iso Der die „iImmanente“ T1IN1La hinaus vier Dimensionen der Welt repräaäsentlieren die vier Endpunkte des

aut die Welt un! ihre Geschichte über, iın der der £e1s Kreuzes, die ihrerseits autf die iımmlischen un! unteren Wesen,
wirkt, daß 1ne besondere „Zeit des eistes“ aus der en un Heiden anspielen., Das Verbum ist nicht Nur Prinzip des

Geschichtsphrasierung ausgliedert. In Benders achtunghei- hysischen Zusammenhanges, sondern auch der übernatürlichen
schender Arbeit vermiDbt Ma  } schmerzlich ine solche Ana- Einheit 1n der Tkenntnis des Vaters Das letzte Kapitel erklärt

das wahrhafte Martyrium, das nach den Valentinianern 1mMm innernIyse des Wirkens des Geistes 1n der Geschichte hne s1e
muß ber ine Darstellung der Geistlehre des A{irikaners

Kult, der Gnostis, dem Geistigen besteht Aus diesem Grunde el -
hiıelten S1e während der Verfolgungen viele Proselyten. S1e tratenunvollständig bleiben. WwW1e Skorpione auf und benutzen ihre Sophismen, die Einfäl-
igen auschen Es gıbt keinen ITun! der das Sterben recht-Die aus einer vorwiegend philologisch arbeitenden Schule

stammende Arbeit Benders scheint e1in Beweis dafür SEe1IN, fertigt; Gott, derT das Blut VO.  j Stieren abweist, verwirit miıt
mehr Grüuünden das menschliche Blut Der Name edeute wenig,daß mit einer philologisch-kritischen Methode allein die

Theologie der Alten icht aufgeschlüsselt werden kann. INa  } ann auch ott opfern, Wenn Jupiter der Adonis ge-
nann wIird. Ze1g auch den stoischen Eiıniluß 1ın diesenBamberg. T1O valentinianischen Begriffen auf.
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Das Buch besitzt einen großen Wert Der uUtiOTr legt TOTLZ der Irühen Christen ZUTC Todesstraife ätte der erl. einiges
der intrikaten un: absurden Ideen der. Gnostiker mi1ıt lar- mehr erfahren können bei Schöpf, Das Tötungsrecht bei
eit deren Denken un deren sophistische Subtilitäten aus den Irühchristlichen Schriftstellern bis ZUT eıt Konstantins,
Es ist e1n positiver Beitrag ZU. erständnis des orthodoxen Regensburg 1958, 143 Zur kirchlichen und moraltheolo-
Begriffes des Martyriums un auch jenes der Häretiker un gischen Lehre hätte einen Wegweiser gefunden 1n *
der daraus folgenden etzten Konsequenzen. ater Trbe hat Skoda, Doctrina moralıis catholica de N mortis
das große Verdienst, aufgrund der wenigen ragmente die Beccarla ul ad NOSTrTrOS dies, Pesaro 1959
übrig geblieben sind, den Kern un die wesentlichen AUus- Im kriminologisch-strafrechtlichen eil sSeiner Arbeit teilt
strahlungen des valentinianischen Systems rekonstruilert der erlT. mit „Wissenschafitlich ist his heute unbewiesen,
haben ob der Mensch einen freien Willen hat oder nicht. Die katho-

Santiago de (5 TU H OFMCap lische Lehre ist 1n ihren diesbezüglichen Aussagen csehr VOT-Madrid.,
sichtig“ (39) un „Bei Annahme des katholischen Stand-
punktes .. gibt keine absolute Schuld un deshalb darf

Middendor{i, Wolf Todesstraie — Ja der ein („Politik”: T1IteN- auch, keine absolute Straie geben“ (40) ibt ber
reihe grundsätzlichen und aktuellen Fragen. ISg VO.  - Prol. überhaupt keinen freien Willen, dann auch keine erant-Dr. Oswald Bergstraesser, rTeiburg Verlag Rombach 1962 80 S n

5,80. wortlichkeit un keine Schuld, dann ber auch verliert
Straie ihren etzten Sinn. Sie wird dann 1Ur einer

Der ert stellt untier Zitierung neuester 1N- un! auslän- Maßnahme, innerhalb welcher der „Bestraite“ irgend-discher Literatur (offenbar für einen weıteren Leserkreis) welchen Zwecken, dem der Sicherung bzw. Abschreckungdar, die heutige Diskussion die Todesstralie steht anderer (Generalprävention) degradiert wird. Und W äas die
Dabei werden die Trgumente für un mehr noch die- „Absolutheit“ der Straife angeht, bDesagt dies: Die Straife
selbe durch entsprechende Zitate herausgestellt. Der Nicht-
achmann wird hier manches „Interessante” finden. Der Wis-

darf nicht primär In Relation geste werden irgend-
welchen NutzeHekten un dgl., sondern sS1e mMu. ihren Siıinn

senschaftler wird leider N mussen, daß der ert. nichts 1n sich selbst haben icht ın relativen Straizwecken, sondern
Neues AA Thema ausgesagt hat un! daß auch methodisch
mıiıt einer Aneinanderreihung VO  } Zitaten un divergierenden

NUur ın dem absoluten Straizweck der Sühne-Vergeltung
WI1Ie die leider abgenutzten un! leicht 1mMm Sinne der Beirie-

Stellungnahmen niemandem gedient ist. Wieder einmal stellt digung VO  - Rachegelüsten mibdeutbaren terminiı technici
INa  w} Test, daß Schriften die Todesstraie sich gleichen lauten kann primär die Straie iın ihrer sittlichen Erlaubt-
wıe e1n El dem andern. Es ist ın ihnen immer dasselbe eit begründet werden.
„CGeterum GeNSEeOÖO. finden

Im etzten eil seiner Darlegungen wirtft der erl. dasNach einem dürftigen Überblick SE  ber die „Geschichte der
Todesstraife“ (9—11 geht der erl. auf die „Theologisch- ethische un juristische Problem au{f, ob die Abgeordneten

bei ihrer Stellungnahme gegenüber der Todesstrafe denphilosophische Begründung“ derselben e1in (12—25). Hier J6 Willen ihrer Wähler beachten haben, falls diese sich ındoch erwelist sich meilisten als fachlich inkompetent,
Methodisch ist hier VOT allem bemängeln, daß nicht ihrer Mehrheit für die Wiedereinführung derselben iın der

BRD entscheiden sollten. Richtig ist, daß auch e1in Abgeord-sauber wel grundverschiedene Fragen ausein- neter nıe SeIN Gewissen handeln darf Auch dartfanderhält: die Tage nach der grundsätzlichen Sich nı]ı.e für eiwas iın sich ittlich Boöses entscheiden, VO  }sittlichen Erlaubtheit der Todesstraie und
die rage nach ihrer praktischen AÄAnwen- welcher e1ıte ihm das auch nahegelegt werden Inas. Anderer-

seıits ist jedoch die Todesstrafe nicht In jedem Fall In sichdung. Während mMan, wle WIT iın der auch VO ert. mit ittlich DÖöse, un: ist der Abgeordnete nicht 115 eigenemeinem kurzen 1Ta bedachten Schrift „ZUT Begründung der
Todesstrafe heute  6 dargelegt haben, die Todesstrafie VO. Recht, sondern kraft SeiNer Beauftragung, Sendung durch

die Wähler, als deren Repräsentant Organ staatlicher Wil-theologisch- un philosophisch-ethischen Standpunkt lensbildung. Wenn {iwas sich sittlich Erlaubtes VOTgrundsätzlich für sittlich erlaubt halten muß, kann 199878  — durch-
Qus der Auffassung SEIN, daß InNan heute VOoO  - dem sich KEr- seinem Gewissen irrigerweise ablehnt der die gesetzliche
aubten, ber nicht WI1Nn VO. der oittlichen Ordnung Anwendung desselben (also z. B die Wiedereinführung der

Todesstraie Dei uns) mıiıt seinem Gewissen nicht TIür verein-(also z. B als Forderung des Gemeinwohles) Geforderten bar hält, obwohl die Mehrheit sSeINer Wähler dieses Iordert,keinen Gebrauch machen sollte Leider begreifen die grund-
sätzlichen Gegner der Todesstraie jeden Preıis icht und dann bleibt für den Abgeordneten 1Ur die Niederlegung Sel-  A
s1e wollen es zumeist auch nicht, weil S1e wissen der ahnen, 80 Mandates. Diese E  @] e das Gewilissen berührende

Entscheidung wird nicht immer auch 1mM «D) t 1 l ewIı1e wackelig dann ihre Position wird), daß jene beiden Fra-
gen säuberlich auseinanderzuhalten ind. Daher merken S1Ie Bereich (vgl. Art. Abs U  ber das Ireie, „Nicht-impera-

tive“ Mandat) verankert, doch ist darüber hier nicht weiterauch nicht (oder wollen nicht merken), daß die Argumente handeln.pro un contra sittlicher Erlaubtheit der Todesstrafe völlig
verschieden sind VO denen hinsichtlich ihrer praktischen Au{ffallend ist, daß sich praktische Juristen, Straivollzugs-
Anwendung. Wir haben iın ben erwähnter Schrift iın dieser beamte und Gefängnisseelsorger immer wieder auch für die

Anwendung der Todesstrafe aussprechen. Merkwürdig istHinsicht aıch Würtenberger geantwortet der iın den-
selben methodischen Fehler verfällt wı1e Middendorf und auch, daß viele absolute Gegner der Todesstrafe sich ehr
die meıisten andern Gegner der Todesstralie. Am ehesten schweigsam verhalten, Wenn z. B die Todesstrafe verhängt

WIT:  d Massenmördern, wlie z. B Eichmann. Inwiefern g-zeigt sich noch kompetent (er ist Amtsgerichtsrat ın FreIi-
fühlsmäßige Reaktionen der breiten Massen auf schwere Ge-burg Br.) in seinen Darlegungen u  ber die „Kriminologisch-

strairechtlichen rgumente” (26—51) und ın den „Rechts- waltverbrechen Erkenntniswert für die Gesamtproblematik
politischen Erwägungen  “ (52—65) Über die Stellungnahme der Todesstrafe haben können un inwieweit nicht, hat der.

Rezensent 1n seliner ben erwähnten Schrift na.  her dargelegt.
Paderborn. Ermecke

u{il Paderborn 1963 ler auch 1ne eingehende Antwort
auf dıe Besprechung der Aufl,, f  A e0o. Rev. 1960, 243—247,
urc arl Peters)

Vgl Würtenberger, UT naturrechtli  en Problematik der Die 1ler VO. Zzıiıtierte Stelle Qus dem Auf{fsatz VO. Ber-
Todesstrafe“, in Festschrift für Messner, hrsg. VO.  - HoMHiner. Tams  Y Zur ethischen egründung der Todesstrafe, in:! StdZ 165

Verdross - F, ıto Naturordnung 1n Gesells  alft, aa und ahrg. 959/60 207—297, besagt für obige Behauptung
Wirtschaft Wiıen-Innsbruck-München 1yrolia Verlag 1961 521—532 des erf Jar nıchts
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aloux, 0OSe! Die reil|  se ‚W  ung auf dem ande, SOZ1Ol10- ZU. eil religiöser Hinsicht aus,. Das Zusammenwirken aller
gisch und seelsorglich betrachtet. ünchen Manz Verlag 1962 Gruppen, die soziale Integration, erscheint 1U ın tech-
109 5a Ln 9,580. nisch-wirtschaftlicher Hinsicht gegeben e1in. Hier zeigt
Hs handelt sich in der vorliegenden Studie eine sich der Zug ZU.  r Massengesellschaft, indem der materielle

Untersuchung CO  ber das religiöse Verhalten der Bevölkerung Wohlstand Tühere individuelle Kontakte erseizt Darunter
einiger industrienaher Land-Dekanate der 10zese Namur. leidet auch die religiöse Integration, da der vorhandene
Dabei Dringt der uUuUi0OTr nicht DUr religionssoziologische starke religiöse Kern nicht genügend die Gesamtgesell-aten, sondern versucht auch und hierin besteht das be- schaft integriert wird. Soweit gesellschaftliche Spannungensonders Wertvolle der Arbeit 1ne innere Erklärung für bisher entstanden sind, konnten S1e durch die Autoritäts-die Fakten (des äußeren Abfallens, bzw Abfalles VO.  - der spiıtze der Gemeinde, der verstorbenen Unternehmerpersön-PraxIis des katholischen Lebens) geben. Im Grunde geht ichkeit Swarovski SEN., kanalisiert un! ausgeglichenbei dieser „Entwicklung“ die Erschütterung eines werden.
iast DUr außerlich traditionsgeformten Christentums durch In pastoraler Hinsicht ergeben sich AUS dieser Hinwen-die 1Ns Land vorstoßende technische Zivilisation. Mit einiger dung Z „Materialismus“, au diesem kulturellen un! reli-Beklemmung lesen WIT den Satz „Dıie jungen eute be-
ginnen die religiöse Praxis zwischen dem Erstkommunion- giösen Desinteressement der Bevölkerung wichtige AuztT-
alter gemeint ist die ‚Teierliche Kommunion!'‘ nde der gaben: Die Pfarrei mMu. versuchen, über die Religion die

relativ wurzellose Gesellschaft integrieren. Da sich derVolksschule un dem Erwachsenenalter aufzugeben“ (42)
Freilich darf 1908058  - hinter dem ert. keinen Milieu-Deter- religiöse Kern der Gemeinde heute vornehmlich autf jene
miıinisten vermuten: „ S ist ersichtlich, daß War 1ne KOorTrTe- Bereiche der Landwirtschaft un des Mittelstandes erstreckt,

Cie ine absteigende Tendenz aufweisen, wird die Piarreilation, ber keine absolute Kausalität zwischen dem E1n-
dringen der Kultur un! der Entchristlichung be- verstärkte Bemühungen die industrielle Bevölkerung
steht“ (80) machen mussen.

Am Schluß werden einige seelsorgliche Hinweise e Der Verlasser eistet mıit seiliner Arbeit einen wichtigen
geben, die jedoch keine konkreten Wunderrezepte ent- Beitrag nicht 11UL ZUT Gemeindesoziologie, sondern auch
halten, noch enthalten wollen. Die „Katholische Landjugend- AA Pastoralsoziologie. Besonders den pastoralsoziologischen
bewegung“ und die Pfarrei hält IUr die unbedingt not- Untersuchungen wlidmet breitesten Kaum, daß manch-
wendigen organisatorischen Operationsgrundlagen der Land- mal 228 die Übersichtlichkeit verloren gehen droht.
seelsorge un als deren Hauptziel die Vorbereitung der Andererseits wird durch die breite Untersuchungsmethode
jungen eute Qaut die Ehe un die religiöse Betreuung der die wissenschaitliche Genauigkeit der Arbeit unterstrichen.
jungen Familien (92) Diesem Gedanken kann I1a  - 1Ur Die rage allerdings, ob d U dieser Untersuchung Dereits
voll un ganz zustimmen un mMu. dem uUutior dankbar allgemeingültige Aussagen und Folgerungen für andere rte
dafür se1in, daß 65 verstanden hat, seine wertvolle Nnier- In Osterreich gewagt werden können, scheint zweifelhafit,
suchung auft diesen entscheidenden Punkt hinzuführen. weil gerade die Gemeinde attens ın besonderem Maß

Fribourg (Schwei77). GTONeT durch 1Ne einmalige un!: einzigartige Unternehmerpersön-
lichkeit, wI1e S1e Swarovski SE11. darstellt, geprägt wurde.

odzenta, Industriedor im Wohlstand Mainz: Matthıas-Grüne- In dieser Sicht scheint attens mehr ein Einzelftall als eın
wald-Verlag 1962 208 S Ln 24,80 Modellfall für andere österreichische Trte SeIN.

Vorliegende Arbeit un dem Gebiete der Gemeindesozio- Innsbruck Clemens-August Andreae
logie untersucht die sozlalen Probleme des 'TLiroler Industrie-

Die Geschichte uNnseres Heiles. Benzigers Jugendbibel Einsiedeln-dorfes Ursprünglich vorwiegend bäuerlich struk-
‚Uürich-Köln Benziger Verlag 1962 384 Sa Farb{fotos, 9,80.urlert, seizte 1n attens die Jahrhundertwende mi1t der

Gründung zweler Industriebetriebe 1ne€e rasche Industriali- Die Ablösung der alten Biblischen Geschichten durch NeUuUe
sierung ein. Im Jahre 1951 ın attens 1U mehr 6, / Schulbibeln ist das deutlichste un wichtigste Kennzeichen
der Wohnbevölkerung In der Landwirtschaft atıg des grundlegenden Wandels, der sich 1m bibelkatechetischen

Die vorliegende Untersuchung Seizite sich 1U ZU. Unterricht heute vollzieht. Diese Umstellung ist Frucht un
Konsequenz aus der imponierenden Erneuerung der katho-Ziele, die sozlalen un: seelischen Verbindungen innerhalb

dieser Gemeinde SOWI1Ee die Wechselbeziehung Zzwischen lischen Bibelexegese un Bibeltheologie der Gegenwart. Nach
7zialer und kirchlicher Gemeinde analysieren. Da der Ver- VOTausgegangenen Versuchen un Vorentwürfen ist für die
dacht Destand, daß die benachbarten, wesentlich kleineren Schweizer Diozesen Benzigers Jugendbibel neben den

neuesten Iranzösischen un deutschen Schülerbibeln für dieGemeinden Wattenberg un! Vögelsberg ın soziologischer
Hinsicht ine äahnliche Entwicklung auIifweisen, wurden diese 11—14jährigen (Oberstufe der Volksschule) eın eigenständiges
beiden Orte, die mıit attens iıne Pfarrgemeinde bilden, 1n un tüchtiges Schulbuch entstanden. Aus der Sicht der deut-

schen Diözesen bildet das Werk darüber hinaus einen hoch-die Untersuchung einbezogen. Die gewissenhaft durchgeführ-
ten Erhebungen mittels Quellenforschung, Interviews, En- willkommenen Beitrag der unaufschiebbaren Diskussion
queiten, direkter un! teilnehmender Beobachtung zeıgten iıne künitige deutsche Einheits-Schulbibel. Unverkenn-

bar Sind ıIn dem originellen, teilweise eigenwilligen Schwei-nächst folgendes strukturelle ild attens stellt 1nNe wach- ZEeT Unterrichtsbuch die heute allgemein akzeptierten Grund-sende, ländliche Gewerbegemeinde miıt Überwiegen der In-
dustrie und vielen Einpendlern dar Wattenberg ist als iıne satze  n für die Neugestaltung der Bibelkatechese anerkannt

und ın eigener Überlegung verwirklicht.stagnierende, landwirtschaftliche Gemeinde mit Auspendlern In der extgestaltung wurde das Prinzip derun: Vögelsberg als 1ne ın sich ruhende landwirtschaftliche Grundtexttreue gegenüber der Ireien katechetischen ara-Gemeinde bezeichnen. phrasierung entschieden angewandt, rTeilich mit bedachterDas Gesamtbild der drei rte ist durch einen relativ Diskretion. Übersetzung w1e Sprachfassung wollen „Urtext-hohen Wohlstand gekennzeichnet. Soziale pannungen WEeT- treue“ und „Kindertümlichkeit“ miteinander verbinden. Dieden daher zunächst nicht sichtbar. Vielmehr ist ein Mangel Kindgemäßheit des Textes ist hne Frage die intime Inten-Gruppenbildung und Zusammengehörigkeitsgefühl be- tion des Werkes. Offenbar will gegenüber dem Waßge-obachten. Soziale Kontakte sind mehr oberflächlicher Art mutigen heutigen Vordringen Iranzösischer un deutscherDie Bevölkerung un! insbesondere die Jugend zeichnet sich Schulbibeln 1mM Sinne einer mehr unangetasteten unddurch Anteilnahmslosigkeit in politischer, kultureller un sprunghaften ortprägung aus dem Grundtext selbst für
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den Schweizer Bereich zurückhufen. Stärkere LTextzusammen- un: die Verkündigung Jesu (Seepredigt VOT Bergpredigt) ZU
fassungen, Textverzichte, verständlichere Wortfassungen un Ausdruck gebracht. Weder der mehr historische „Synoptische
die Flüssigmachung vieler nach dem rtitext hart un! schok- Weg“ noch die anwachsende Dramatik des neutestament-
kierend klingender Wendungen Sinne uUuNSeTes heutigen lichen Kerygmas ist bei der Darstellung der Evangelien
Sprachidioms verraten, daß INnan sich bei aller 'Ireue ZU. ZU Ausgangspunkt INEN., Die herrliche beginnende
inspirierten Gotteswort doch 1n Freiheit durchaus der 'Ira- Proklamation des Reiches Gottes in Galiläa un die herauf-
dition der schulischen Belange verpflichtet fühlte. Daß ziehende Krise bis ZU Todesgeschehen Jesu treten nicht

Kerntexteden einschlägigen Stellen liturgisch-biblische Banz glücklich VOIS Auge Im sanzen verraten die Über-
(Abendmahl, Gloria, Vaterunser, Magnifikat uSW.) 1U  - noch schriften über den Einzelperikopen, WI1e über den Kapiteln
eın  H— weiteres Mal originell gewendet werden, ist 1nNe ala- un! Abschnitten, daß INa  - mehr der traditionellen unter-
mität, die INnan bis ZUL Schaffung einer einheitlichen katho- richtspraktischen geschichtlichen Information, denn dem theo-
lischen deutschen Bibelübersetzung M! ıIn Kauf nehmen logischen Geleit ZU  — Auslegung dienen wollte un daß INa  -

mag, Diese Schweizer Schulbibel kann rTeilich bei der Dis- einer kindgemäß un recht handlich sich offerierenden
kussion, ob 1n der modernen Bibelkatechese sich der OUVEO- Schulbibel den Vorrang gab VOT einer In einheitlichem
rane Urtext mehr dem schulischen Belang der die Kinder- Kerygma sich darbietenden Auswahlbibel ın geschlossener
unterweisung sich mehr dem dokumentarischen Grundtext biblischer Sprache. Solche Kindertümlichkeit 1äD5t sich Irei-

soll, wohl noch 1Ns Gedränge kommen! Auch dort lich 1UL miıt ein1gem kerygmatischen Verzicht erkauien.
nämlich, die grundtextnahe Übersetzung für eine Schüler- Ekınen csehr anerkennenswerten un!: überraschenden VOT-
bibel ungewohnt, überraschend, ja oschwer un unverständ- stoß macht diese Schweizer Schulbibel miıt ihren eingefügtenlich erscheint, hat s1e die Funktion der Vertrauenserweckung P  e E S Y Zwischentexten, Beitexten un Anmer-
ın die urkundlichen Quellen, ferner die Au{igabe, kateche- kungen. eıt- un bibelgeschichtlich, literargeschichtlich un
tischen Impuls ZUT Auslegung des „literarischen Wortsinnes"“ auslegungstheologisch wird hiler dem Katecheten eın hoch-

geben un! schließlich schon in der Kinderkatechese über willkommenes Geleit ZUTC Schriftauslegung gegeben. ber
die Belange des Kindes hinauszuweisen auf Jugend un Er- Gestalt un! Umfang solcher katechetischer Hilfen innerhalb
wachsene. einer Schulbibel selbst INa 108858  - verschiedener Meinung se1in,

Schulbibel als „Auswahlbibel“: das besagt nämlich ext- ber die Benzigerbibel kommt gerade einer unnach-
übernahme AUSs der Vollbibel 1n 1nem bislang nicht gewohn- giebigen Historizitätsforderung uUNnseTeTr eıit enigegen. Aus
ten würdevollen Sinn. In diesem Bereich katechetischen Er- einem dringlichen theologisch-missionarischen Interesse
e5sens un! (eigentlich) künstlerischen Sprachgefühls will mu 1m biblischen Bereich heute vielen, infantil VeTr-
die Benziger-Bibel guten Kontakt mıiıt der Tradition halten. schleppten, ebenso falschen wIıie unnötigen Bibelvorstellungen

Auch 1ın der C  e h 1 will die Benziger-Bibel eın gesteuert werden. Die literarischen Trien un: theologischen
bbild der Vollbibel schaffen. icht 1Ur historische Bibel- Intentionen der alt- un neutestamentlichen Bücher, WI1e sS1e
erzählungen, w1e ehedem, werden geboten, sondern die In dieser Schulbibel dargelegt werden, bedeuten Befreiung

VO  w} unrichtigem mythischen un magischem Denken unkerygmatisch-theologische Botschaft VO  w} UuUNseITfeHN Heile wird
verkündet. Dabei werden nicht wenige extie eingeführt (Z damit VO gefährlichen Glaubenshemmungen (vgl. Da

Amostexte, Kolosserperikopen)]), die 1ins Volle treiffen un! 9—21) Wie auch neueste evangelische Schulbibeln zeigen
den besten deutschen Schulbibeln Anregung geben können. (Erhalt uns, HeıIrrT, bei deinem Wort, GCrüwell-Dortmund), 5C-

hören solche exegetischen Informationen durchaus ın dieIm ganzen ist jedoch genN, daß die „Geschichte uUNlseTe5s
Heiles“ nicht wWI1Ie heutige deutsche Auswahlbibeln VO.  o Schulbibel selbst, nicht L1UT 1n die katechetischen Täapa-
der Ambition geleitet ist, jener theologischen Fülle der rationswerke, denn gerade der schulkatechetische Aspekt
extie vorzudringen, die ben noch für e1in Schulbuch faßbar weist heute aut jenes Gesamtkatechumenat hin, das 1ne

Schulbibel zugleich Familien-, Haus-, Jugend- und Volksbibelist un: schon darüber hinausweist, sondern daß sS1e mehr
eın 1äD5t.VO  - der Rücksicht auf den zulässigen Schwierigkeitsgrad un

die erforderliche Begrenzung 1mM Raum der Volksschulkate- In ihrer gesamten didaktischen Formung, ihrem
chese bestimmt ist. Eıne Totalität VO: Auswahltexten aus strengen Vierjahresstoffplan, ihrem Lektionenstil (Stunden-
sämtlichen alt- un neutestamentlichen Büchern ist dement- lehreinheiten), ihren 1m Interesse der unterrichtlichen Hand-
sprechend nicht erstrebt. Begrenzung hat allerdings In einem lichkeit durch Zwischenüberschriften untergeteilten Perikopen

fundamental wichtigen Schulbuch seine Grenze. S0 fehlen bekennt sich die Benziger-Bibel deutlich ZUL Tradition. Der
Texte ADpg 5, 1—11 nanlas un Saphira, Hebräerbrief un: Schritt VO schulisch biblischen Lektionenbuch SEL Ireien

biblischen Jugend- und Schülerlesebuch, In dem mehr iınePhil Z 5—11), die INan ın 1nNner neuzeitlichen Schulbibel eigent-
lich nicht missen möchte umgekehrt andere exie (z Fülle von Leseproben AUS der Schrift hne katechetischen
die apokalyptischen Gemeindesendschreiben) nicht nach Eingriff un hne Vorprägung entfialtet wird, wWar nicht die
ihrem Gehalt auch VO  e} anderen Perikopen hätten vertreten Intention der Verlasser.
werden können? Vor allem dar{f ber bemerkt werden, daß Im deutschen Raum wurden wichtige Schulbibeln VO.  b
ıine heutige Schülerbibel nicht 1Ur e1in Handbuch ist, das vornherein aQus$s einer anderen uımfifassenden Verkündigungs-
zwischen Kindern und Katecheten gewechselt wWird, auch perspektive VO Schule, Gemeinde un!: Familie mit größerer
hier muß iın der Textauswahl VO der Elite, nicht VO Stoffülle, mit einem geprägteren bibelkerygmatischen Kon-
Durchschnitt oder den Nachzüglern bestimmt werden SOIl1- zept, mit einer Bibelsprache, die da un dort +  ber den
dern daß für Familien, Jugend und Gemeinde VO  } Bedeu- Schülerhorizont hinausreicht, In Angriff SgENOMMLEN., Diese
tung ist. Die Benziger-Bibel ist auch diesem Anliegen Schweizer Bibel stellt dagegen 1m BAaNzZeEN eın mehr VO
Gewinn un Tage zugleich. schulkatechetischen weck her bedacht bemessenes Schul-

Der heilsgeschichtliche Auifbau,; die theo- buch dar, denn e1ın propädeutisches Lesebuch, das unmittel-
logische Linienführung durch die alt- un neutestamentlichen bar ZUTLC Vollbibel hin tendiert Die etiwas anders charakteri-
Offenbarungsstufen auft Christus hin ist deutlich erkennbar sierten deutschen Entwürfe können aus der Gegenüberstel-

lJung NUr gewinnen.und klar durchgeführt. Die geschichtlichen Phasen verbinden
historische aten und kerygmatische Botschaft gut. Im ein- ZUur I1llu 5 wurden ausgezeichnete ganzseitige
zelnen 1n hier ZU erstenmal Zz. B das Danielbuch, die Farbifotos gewählt. Zwar wi1issen WIT alle heute die Not-
Gottesknechtslieder aus Deutero-Isalas, das Jonasbuch lite- wendigkeit, VO. historischen ZU. theologisch-kerymatischen
rargeschichtlich richtig eingegliedert. echt eigenwillig ist Bibelbild voranzuschreiten. Aber angesichts unserer künst-
rTeilich 1m das Johannesevangelium Führung gesetzt lerischen Notlage, 1n der bis jetz noch kaum theologisch,
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künstlerisch und schuldidaktisch befriedigende Schulbuch- musse sich VOTL Enge un!: Einseitigkeit hüten Diese grund-
illustrationen a 115s5 Licht getireten SIN  d, INı 1900858  =| diese Schwei- cätzliche Klarstellung dürifte nicht überflüssig e1in.
ZET Bebilderung als Zwischenlösung anerkennen. Bibelillu-
stratiıon kann sich 1n dieser Situation auch mit der ersten un:!

Der uUtOr weiß SeINe 1n konzentrierter Form gebrachten
der Veranschau-

Gedanken un der Heiligen Schrift, aus Liturgie und 'he0o-fundamentalen katechetischen Au{fgabe, logie überzeugend begründen. Der Priester Christi istlichung der biblischen Welt, bescheiden. Eine Ilustrations-
vertiefung durch ein1ige glücklich gewählten modernen unst-

1Ur VO. Christus, dem wahren Hohenpriester, her VOeT'-
stehen. Der Sinn des Priesterlebens liegt darin, daßbilder (Propheten-, Christusgestalt) wäre wünschenswert 86- darin Marla äahnlich 5anz Iür Christus da ist, Ihn InJE Diese Schweizer Schulbibel ist e1n gültiges, NeuU-

zeitliches Schulbuch. Sie spielt dem Katecheten die Gesichts- die Welt iragen, die Welt Christus un dadurch letzt-
lich ZU atier führen. Der Sinn des priesterlichen Le-punkte einer tüchtigen zeitgemäßen „Bibelkatechese aQus ens ist apostolischer Dienst, un ZW.: In dreifacher Ent-Bibelexegese“ gut iın die Hand. Die Herausgeber werden sich

Teilich der Last, ihrer Schulbibel ine bibelkatechetische Taltung: als „predicateur, consecrateur, intercesseur“.
Fuüur den ersten Dienst als Künder un Herold des Wor-Präparationshilfe nachfolgen Jassen, kaum entziehen

können. Wer die Tragweite VO  - Schulbüchern weiß, weiß tes Gottes genügt kein bloDBes Schulwissen. Der Priester mMu.
auch, daß 1119 über S1e icht Überlegungen anstellen durch ständige Lesung, Betrachtung un Studium In der Welt
kann un daß WIT VOrLr allem in der Schulbibelfrage TST auftf der Heiligen Schrift immer tiefer beheimatet werden, in ihr
dem Wege ind. un aQus ihr leben. Nur kann seine Verkündigung wahre

Dreher Wirkungskraft erhalten. EiT mißt der ordentlichen onntags-Würzburg. predigt des Seelsorgers (als Homilie) die größte Bedeutung
Sacerdolis imago. Päapstliche okumente Der das Priestertum VO.  D Als Vorbild wIrd der Völkerapostel dargestellt,

Pius bis Johannes In dt. Fassung hrsg. VO  - Diese eımat 1m OoOrtie Gottes braucht der Priester auch.Nnion Freiburg/Schweiz: Paulusdruckerei seinen zweiten Diıenst als Consecrateur, als Liturge280 s 1 Ln 11,—. Altar und als Spender der Sakramente recht tun können.
Sechs Verlautbarungen der Päpste ceit Pius werden Wiıie Christus der ewlge Hohepriester „SCHILDEX vivit ad

1n einer erfreulich lesbaren Übersetzung dargeboten. Vier interpellendum Pro nobis“ (Hebr 7, 24), mMu. der Priester
VO ihnen haben unmittelbar die besondere priesterliche eın wahrer Mann des Gebetes sSeiNn, für seinen dritten
Lebensform ZU. ((egenstand; SINd die beiden Mahn- Dienst als intercesseur tauglich werden. Für das eien
worte den Klerus „Haerent anımoa“ Pius VO. 1908 des kirchlichen Oiffziums werden wertvolle nregungen BE-un! „Menti: ostrae“ Pius XIL VO 1950, SOWiIe die geben, deren SENAUC Befolgung dem vielbeschäftigten Seel-Enzykliken catholıcı sacerdotu“ Pius C VO SOTgSpriester allerdings nicht immer möglich se1ın dürite.
1935 Uun! „Hacerdotız Nostrı2 prımordıia” Johannes VO.

1959 Eın weıteres Dokument, die Enzyklika „Humanı Die Ausführungen werden sinnvoll abgeschlossen und
konzentriert ın dem Kapitel „Der ute ir worin das ildgener1s“ Benedikts VO 1917 handelt AA  bDer die des „Pastor bonus“ verpflichtend un einladend gezeichnetVerkündigung des Gotteswortes, diese für die priesterliche wird.Eixistenz geradezu konstituive Au{fgabe. SchlieBlich ist die

Osnabrück PaulSchaeper.Ansprache „Solemnis conventus“ Pius XIL VO 1939
über die Ausbildung der Priester mitaufgenommen,

Jedem Dokument ist 1ne Au{fgliederung des Inhalts Wulf, TrIledr)! Geistliches en in der euligen Welt. es!
un! Übung der christlichen Frömmigkeit, Freiburg-Basel-Wien:vorau{gestellt. Den Schluß des Buches bildet e1n  —+ Sachweiser

(von 5 Diese beiden Hilfifsmittel machen mit Herder 1960 379 5.; Ln 22,80
der guten Übersetzung die Benutzung des Werkes leicht un Es Wäar e1in Iruchtbarer Gedanke, die aktuellen Aufsätze
ersprießlich und werden darf INnNan hoffen vielen AB Thema christlicher Frömmigkeit, die ursprünglich 1n der
Geistlichen die reichen, ber vielfach verdeckten Quellen Zeitschrift „Geis un Leben“ veröflfentlicht wurden, 5C-der päpstlichen Lehre und Weisung erschließen. ammelt herauszugeben. Der Vert. will laut Vorwort

Leider Sind die (in mancher Beziehung aufschlußreichen) —  „In einigen bescheidenen Ansatzen zeigen, in welcher Weise
Adressen Kop{ der einzelnen Dokumente weggelassen die Geschichte der christlichen Frömmigkeit für den religiösenworden. Daß die Reihen{folge der verschiedenen Stücke VO.  - Vollzug Iruchtbar werden kann (I Teil), WIe sich der Wegihrem zeitlichen Nacheinander abweicht, wird nicht be- des Menschen ott (bzw. der Weg Gottes mit den
gründet. „Haerent anımoa“ Pius geht nicht NUur zeitlich, Menschen) 1m Glaubensbewußtsein widerspiegelt un welche
sondern auch ursächlich dem Rundschreiben Pius XL .I1l. Leitbilder ın einzelnen Situationen des Lebens un! iür die

Liersberg belı T1r Linus Hofmann verschiedenen Stände diesen Weg bestimmen sollen (IL
Teil)“ Von diesem jel her ließ 99  1e€e Themenwahl VO:
einer theologischen und zeitbedingten Aktualität bestimmt“

Bouyer, Louis: Le sens de la vie sacerdotale. Tournay Desclee werden. Er „berührt damit Fragen, die den heutigen Christen
CO 960. 199 in besonderer Weise bewegen.“
Der Verfasser, Mitglied des Oratoriums, kann sich als E  E ıl e  e ist überschrieben: Im TOom der

zuständig auf dem Gebiete der Spiritualität Jegitimieren, 1N- Überlieferung. In diesem Rahmen sind U, behandelt Rückkehr
dem ın der Einführung hinweist auftf seine irüheren Ver- 1n das Paradies“, „Selbstverleugnung un! Abtötung“, „Das ‚Hun-

dertfältige‘ In dieser „Reinigung Uun! Gottesschau“, Christ-öffentlichungen „Le eNs de la vlie monastique“ un „L’ini- iche Bildung „Die ellung des Protestantismus Aszesetatıon chretienne“, Gegenüber einer n  n Spezialisie- un! Mönchtum Das esamtthema deutet kaum die Über-rung der Spiritualität Je für Lalen, Ordensleute un Priester raschungen d die auf den Leser zZzZukommen. Auch die genannienın der Welt betont die grundlegende Einheit der oll- Teiltitel der einzelnen Kapitel lassen unächst überkommenekommenheit: „ES gibt NUur die christliche Heiligkeit, deren Begriffe der Aszetik denken Der erıf. erTregt jedoch sogleich das
außere Gestalt verschieden ist gemäß den Bedingungen, Interesse, indem den Überschriften lichtvolle Zusätze beifügt,
unter denen S1e sich entifalten hat; ihr tiefes Wesen bleibt W1e der Rückkehr 1n das Paradies“”: Zur ITheologie des
immer dasselbe.“ Jeder Laie, Religiose, Priester ın der christlichen eges“ Dazu sagtl untier anderem: „nıicht

en ist das ersite, sondern das en ChristiWelt musse Iın seinem Stand dasselbe Christusmysterium [Es] wird deutlich, en ZU. ater mehr eın itge-verwirklichen. Nur die Anwendung el verschieden. Und 86- ommenwerden durch I1S{IUs edeute als eın selbstmächtiges
Ausschreiten 1Ur auf den Spuren des Herrn 16) So ertle: Uun:!ade der Priester iın der Welt, der „allen alles werden“ sol?e‚
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entialtet bekommt das Bild VOILl der Pilgerschaft einen hinreißenden 100028  - auf ihnen dem konkreten en egegnet und ihnen
1INN'  Da 17) Von biblischen Grundlagen her Der theologis unbekaännten Reiz abgewinnen muß Wir erkennen, wıe ntschei-
Gedankengänge der ater entwickelt Sich der Begriff des 1MM- dend für den anfangenden der unsicheren, angsam reifenden
lisch-räumlichen Paradieses, als Aufenthaltsorts des Auferstehungs- Menschen „die vorgelebte Hingabe eines gotterfüllten erzens“
leibes, als „die ewilige Sl|  arkeit un Grei  arkeit des gelist1igen ist, WI1e WiCcht1g für ıhn die Begegnung wird mıiıt einem risten,
Einsseins des erlösten Menschen mıiıt dem dreifaltigen ott 1n „der 1G un Ta und Heiligkeit ausstrahlt”, daß sich ihm
Tistus“ 23) Schwereren Ausführungen folgen durchweg das geistliche en „1In lebendiger Nschauung erschließt” 240)
1CH Hinweise, hier: „Drei inge S1INd VOI allem, dıe Das typische Kreuz der jJüngeren Generation WwIrd ichtbar. „Die
den Rückwanderer geleiten und ihn Sicher adNs Ziel bringen der vielen Belastungen des Lebens en den Menschen 1ın seinem
Glaube, das uUun! die Geduld Der Glaube zeig ihm das

Das sichert un! vertlie den Raum
ljeibseelischen Gefüge angegrilfien un! außerst verwundbar GE -
achtgeöffnete Paradies Er leidet VOT em unier Sıch selbst untier dem

des aubens Die Geduld aäßt o nicht ermatten“ 29) ScChon Widerstrei 1n SEINEeTr eele, seliNner Unausgeglichenheit 248)
1m Kapitel wird 1Iso die theologische urchglühung der en Wie dieser Reifungskrise egegnen ist, deutet der UTIOTr weift-
Begriffe spürbar. amı wIird 1Ne Verlebendigung bewirkt und gehend Der eIiIuhrie muß „sich 1n den Wiıllen Gottes hinein-
darüber hinaus praktische angeboten fallen lassen WIe aum je sonst”, Er soll „W1SSsen, daß Sıch auf

In die 1l1elile des aszetischen Anliegens das nachste Kapıtel, einem Weg befindet, daß diese Wegstrecke durchzuhalten giılt,
das „Selbstverleugnung und ötung als ung der al  olge daß die christliche Reifung geht, schließlich auch die
Christi un!: als Kennzeichen des Lebens 1n Tistus  l auf- menschliche Reifung, die mit em Heiligwerden verbunden
scheinen aßt In theologischer Entwicklung und exegetischer Be- (> 248) Mıt zunehmender innerer Ausgeglichenheit und Festigkeit
weılısIuhrung WITd unier Heranziehung zahlreicher Väterstellen — wachsen die großen MoöOglichkeiten, urcdl die unscheinbarsten Ge-
argetan, daß Siıch das Wesentliche innerlicher Tauferneu- gebenheiten ott ahe kommen, 1 Gespräch mı1t ihm Vel-

458 handelt. Der erbsündlich belastete ensch muß Z gelst- bleiben, sıch VOoO eiligen e1s anıregen lassen, kurzum iın der
ichen werden, „der sıch VO. Geiste der Kındschalit und der selbst- Stille Gottes das Kreuz der Selbstüberwindung ireudig tragen.
losen jebe, in all seinem Iun un!| Denken treiben, leıten und Der S'  NL  W der VOoO „Kalros“ der na handelt, geht VO.  -
bestimmen 1äßt“ 61) 50 sind diese Momente sehr DOSIELV der Heiligen SChrift Qus und VO:  w} der allgemeinen e11S5-

un! Kennzeichen des Lebensbewerten, als n  a!  olge Christi ges  1'  e ZUTLXC YJanz persönlıchen eines jeden ZUTLTC 5  scheidung Auf-
1n T1SIUS und 1 Geist” 98) Das Problem der „Reinigung des gerufenen nın „Der Christ ebt ın der eitzeı dieses ‚Aons
erzens“” WIrd ın meisterhafter Weise gegangen VO.  w mıt inrem Auf un  . Ab, ihrem geschichtlichen Werden, ihren Prü-
Christi eigener Sicht her. „Selig, die reinen erzens Sind, enn iungen uUun! eglückungen un ‚ugleıch In der Zeit der nade,
S1e werden ott schauen“ Das oment der ‚Gottesschau’‘ ist als des erl  es Uun! der Seligkeit” 258) Angesichts des noch QuS-
wesentliche Pointe 1ın das ema einbezogen. Dadurch egegne stehenden Kalros unNnseTres es WIrd die personale W achsamkeit
der ert der erwartenden Ablehnung eines eute nıcht mehr herausgefordert, die telilge kraitvolle inübung auf die Parusie
schmackhaften aszetischen Grundbegriffes., Entscheidend ıst seine hin. Sehr instruktiv wird „Die Grundsünde des Tristen  i be-
Feststellung: ottesschau ist nehmen „als OoOnkreitie Person- euchtet 551e ist nichts anderes als die naturhafte Verschließung „VOI
erkenntnis, als Vertrautheitserkenntnis“ S 156) Von diesem dem ott der gnadenhaften erufung Dieses Geheimnis der
vorgegebenen Ziel her leitet sich 1ine lebensbejahende, we  TeU- Erwählung ist die des erlosten und begnadeten Menschen
dige Grundhaltung ab aIiur werden die eiligen der beginnenden Er mMUuU. arum mıit ott W1e e1n ind mit seinem ater 1n INN1g-
Neuzeit, gnatius un! Franz V ales, herangezogen. „Nach ihnen stier Vertrautheit en. Er mMuU. ihn a.  em, Was ih: Dewegt,
sınd weder der Umgang mıit Menschen noch eine intensive, den Was ih: TIfüllt Uun! ihn nıederdrückt teilnehmen lassen“” 266)
Tag ausfüllende, die Ta eanspruchende körperliche der dessen gıbt siıch der rein iıTrdischen Existenz hin, strebt
geistige Tätigkeit ein not  ndiges Hindernis Iür die inn1ıgste Ver- nach unbedingter Sicherung se1ines Lebens, na! diesseitigem
einigung mit Gott“ (S 156) „Der Umgang mıt der Welt selbst Glück, nach eistung un! legalistischer ahrnehmung selner Piliıch-
ein1igt ih: (den Christen)“ 160) Der auptton der Ausführungen ten. amı: Jeidet einer „Krankheit ZU. Tode“” 272)
ieg' auf der Forderung, S1ch VOoONn der Selbstsucht und den selbst- Nur insoweit sich VO der Nal rufen und erfassen 1äßt, wird

die Grundsünde überwinden, die dem Verlangen „nach demsüchtigen Neigungen reinigen, frei werden für den lebendigen
Willen Gottes, möglichst sachgerecht und Qus 1e handeln. goöttlichen en der Gotteskinder in der Herrli  eit des Vaters
Der VO 15  en gelöste ensch WIrd ott immer und überall gen ste. 275)
sehen „als den ater, als den Erlöser un Freun: 175) In den etzten TITtikeln Sind Leıtbilder entworfien, die YARR Teil

Aufschlußreich für die Entwicklung des egriffes „Christliche
Bildung“ ist das näachste, sehr gedrängte und inhaltsbedeutende

ONnkreie Situationen ufhellen, ZU Teı1il Destimmte Wegogstrecken
markieren. 50 wird Z B Falsche Innerlichkeit“ energisch Zzurück-

Kapitel Seine ue eıle deutet der Zusatz: „Einübung ın das gewlesen uUun! die apostolische Sendungsaufgabe aller, selbst der
Christentum“ Charakteristisch ist die Forderung, den rufenden
ott vernehmen un! nıcht die natürliche Stimme des sich VOI-

„Beschaulichen“ nachgezel:  net., In diesem S5SINnNe führen päpstliche
Rundschreiben wl1ie aszetische Trundsätze mitten hinein iın die heu-

schiebenden Ichs, das nach eigener Seinsentfaltung drängt. Gerade tige sakularisierte Welt „5So ist Iso die Welt uUuNnseTeTr Inner-
„Die ıJ1ebende Selbsthingabe ın der a  olge des Gekreuzigten“ ıchkeit NUr ann echt, daß €el1. Gottes Werk, wenn un! ın
verlangt „Aszese Tortgesetz Uun! regelmäßige UÜbung“”, „das dem Maß S1e einmundet 1n die Nächstenliebe, 1n die iterlösungagliche und chmerzliche Sterben des en Menschen“ 179) der sündigen und gottentiremdeten 283) — ] DE GREN
Zur Ausbildung des geistlichen Menschen verweıst die Aszetik auf ]Je Bergpredigt und der Weltchrist“ ordert den Menschen VOoO  , der
die „HMochs:  ätzung des betrachtenden Gebetes, der Gewissens- Gesinnungsethik esu her tief un! unbedingt für ott Die ET-
erforschung, der Ofiteren Beichte und der ireiwilligen Entsagung lösungsordnung, die VO. Neuen Testament her als e1in en „1Nauf chlichte Nächstenliebe 117 Alltag.” Gefifordert wIird urück- der 1e des Vaters“ ersichtlich ist  ‚y edeute schon eın Vorweg-tellen der „eligenen Wünsche, des eigenen Oortieıls itsorge nehmen des Zukünftigen, der Seligkeit des Himmels, verlang 1Iso
für die enschliche Gesellschaft“ 193) Auf die weiter 1ne Abkehr VO „DUI atürlichen Denken“, „Unbekümmertheitfolgenden, tief einsteigenden Ausführungen Der „Aszese un! die inge des aglı  en Lebens“, „Gemeinschaft 1n T1SLUSMönchtum 1m Protestantismus“ koöonnen WIT leider NUuUr Tingen! 1 „Maß selbstloser, uneingeschränkter Liebe” „Demu und ı1ebe“aufmerksam machen. In der „Realisierung Qus dem Glauben mMu. „die Christi als

Die Stärke des uches leg' 1 m IL Teil, der Dbesonders zeit- Reichtum Un Herrlichkeit der rlösung“ L  nt werden
bezogen ist. erdies bringt einen Reichtum praktischen An- 327 Das Kapitel Der den „Gehorsam“ 1äßt gnatıus Von

Uun! vermittelt beschwingende Ta für das aszetische Loyola als den klassischen Lehrer mıit seinen methodischen An-
Ausschreiten ott hin Der prlesterliche erl. ne1lg' sıch era| weisungen Wort kommen. In den psychologisch vielseitigen

den ‚eigengearteten‘ Schwierigkeiten un! oten des modernen Momenten werden die verschiedenen Urteils- und ntscheidungs-Menschen, geht auf seinen Lebensrhythmus e1n un! geleite ih: Vel- möglichkeiten eines gotitgebundenen Gewi1issens ans Licht gehobentehend hin den Quellen der Nal Er An Bereiten für und wesentlich der individuellen Gnadenführung durch den Heli-
den imMmer Neu notwendigen „Abschied VO.  - sich selbst“” 233), igen e1s anvertraut un! zugewlesen, Sehr ansprechend un!
für die „Wunderbare innere Ruhe, wı1ıe sie gottliebenden Menschen edeutsam für katholische Tömmigkeit SINd die Abhandlungen:eigen ist, jenen inwendigen, dauernden Zustand, 1n dem der „Die esuchung des Allerheiligsten“ un! „Das stellvertretende Lel-
ensch froher wird bei all seiner Arbeit und der ühselig- den als NIu: Gottes unNnseTrTe el S1e führen 1n das j1eiste
keiten dieses Lebens 234 Die Te VO.  } den „drel Heiligtum hinein und en Gültigkeit TÜr alle, die lebendig dem
Wegen“ ist psychologisch a  te' für die Gegenwartt, daß COIDUS Christi mysticum angehören. Die tieigreifende Darstellung
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„Prıesterliche Frommidgkeit, UOrdensirommigkeit, La1ıenirommigkeit” Es sel die Frage angefügt: KOönnten fiiese wer‘t€ollen
vermittelt Einblick iın das Streben nach „Standes-Heiligkeit“, An- Aspekte über das Frömmigkeitsleben erweitert werdendererseıits zZe1g S1e dıe innere Aufeinanderbezogenheit er und die
Sıch ergebenden Aufgaben IUr die Menschen uUuNnserer modernen entsprechend der vielerlei psychologischen Vorgegebenheiten
Weilt auf. 1mM Hinblick auti die unterschiedlichen Typen des Heilig-keits-Strebens?Im Rückblick kann S 5  5 e  C festgestellt
werden: Der ert. 1äßt den positiven Lehrgehalt der Aszetik E1  ıngen, Sti Hildegard. gape Menne G5
erkennen, indem Anleitung ZUT praktischen ung des
Heiligkeitsstrebens gibt Er geht aduUus VOoO den zeıt- un OTTtSs- Erwiderung rARRS Rezension: Newman, Entwurf einer Zustimmungs-

ehre, ubersetzt VON Artz, eo. Revue 59, 1963, 31522310enthobenen Prinzıplen sSe1lNner Disziplin un steigt über den
Weg der Geschichte herabh in die Situation des heutigen Die nmerkung, mıit der Bohlen seine affektgeladene Rezen-

S10N der Neuausgabe der „Grammar of Assent“ beschließt, hat viel-konkreten ase1ns. Mıt modernem erständnis sreift Pro- eich manchen Leser Sschon auf die rechte Fährte gebracht WITbleme un: Fragen der gegenwartigen Menschen heraus der
beleuchtet überkommene Perspektiven mit Lichtern. en ]Jler mıiıt der Weiterführung einer Korrespondenz zwischen

Herausgeber un! Übersetzer LuUn, uUun! ZWOaTl mıiıt der FortsetzungDiese spezielle Akzentuierung gibt jedem Kapitel ine eigene einer Irıedlich und mens begonnenen Auseinandersetzung mıt
Farbkrait. anderen Mitteln

Das 1m Vorwort genannte 1el ist 1Iso erreicht. Von Als Heinrich Bohlen 1mM Manuskript seiner Übersetzung VO.  5
neuzeitlicher Sicht her wird die Geschichte christlicher FrOom- Newmans „ldea OI University“ das Wort „realise“ unzulänglich

Uun! den Begriff „philosophy“ vielen Stellen alsch übersetztemigkeit ın ihrem organischen Zusammenhang un In ihrer
Bedeutung für die Gegenwart ersichtlich. Die Prinzıplen der vgl azu die berechtigte Kritik VO KRombold in der Linzer
aszetischen Wissenschafit sind wW1e selbstverständlich Quartalschrift 11961] 265), 1e dem Herausgeber nichts anderes

übr1g, als den Leser selbst entscheiden Jassen, indem 1mMm An-in den Dienst modernen Heiligkeitsstrebens gestellt. Das
Buch vermittelt als kostbare nregung e1in Sensorium merkungsteil das ursprungliche englische Wort angefü.  f wurde;

einmal Anm 77) konnte die abweıchende Meinung des Heraus-für zeitgemäßes Vollkommenheitsstreben. „Der Christ weiß gebers weniıgstens angedeutet werden, die sich auf Newmans
Sein iel Das gibt seiliner Wanderung etwas BHe- harakterisierung der Überschrift des ortrags „General

schwingtes, Erregendes, Spannungsreiches Das beglücken- nowledge One Philosophy“ tutzen konnte WärTr nicht VO  w
de Wissen die Nähe des Zieles un! das Land der Bıldung die Rede, Sondern VO „Organic character of the
Gnade soll ihn auft seinem mühseligen un Jangen Weg Varlous Dbranches of nowledge, viewed ogether wı1ıe S1e

„CONV! € anı approximate ogether tO philosophical whole,stärken“ (S5 26)
Als Eıgenart spiegelt das Buch wider: 1ine klare wheter ıll not“ Bohlen ber eharrte bei seiner be-

Temdlichen Übersetzung „Universales Wissen un! diıe EinheitKenntnis der Gesamttheologie, auch ihrer gegenwärtigen ganzheitlicher BildungStrömungen, eın Au{fgreifen der pastoralen und geistlichen un, da Dr Bohlen mit seliner Unbelehrbarkeit den Weg In dieFragestellungen des Vatik Konzils, den psychologisch Offentlichkei der Theologischen Revue gefunden hat, könnten die
un psychotherapeutisch geschulten lick des heutigen Päd- Herausgeber des VL Bandes, der „Grammar of Assent“, den Leser

auf den gleichen Weg verweisen, sich selbst eın Urteil bılden.dA5OSEN, VOT allem ber echt priesterliche Verantwortlichkeit,
die einzig Christi Wirken transparent werden lassen möchte Die Rezension ist namlıch ın einem, WwWI1e Dr Karrer 1n einem T1e'

den Herausgeber bemerkt, „reichlich suffisanten“ Ton abgefaßt,Darum wird die Heilige Schrift als ersitie Quelle aQuSBE- der ogleich den Eindruck erweckt, daß der Verfasser sich nıchtwertet, darum die dogmatische Wahrheit ıIn die Gedanken- in die Lage versetzl, das Denken ewmans verstehen. Übergaänge eingebaut, darum das Lehrgut der Papste herange- das eigentliche Anliegen des Hauptwerkes ewmans wird der
n un! darum das Apostolat als geistliche Verpflichtung Leser Aur durch eınen einzigen Satz unterri!  et, und dieser ist
1n das Programm des Heiligwerdens eingegliedert. 99  1€ Welt nıcht eiınmal korrekt AÄus dem VO  j dem Mitherausgeber Ttiz
hat für den Christen heute eın Banz anderes Gewicht, als verfiaßten ommentar 371——427) Trfäahrt der Leser DUr 1ne kurze

bisher In der christlichen Überlieferung der all WärL. Wir Erklärung des Titels dus der ersten der 355 Anmerkungen, un!
bei diesem 1lta‘ fehlen die nführungsstri  e! Das Interesse desstehen einer Wende Die Welt hat Bedeutung I808% uns

ZUSECNOMUME hat sich ausdifierenziert un ihre Möglich- Verfassers gilt allein der „philologischen Akribie der Übersetzung
keiten enthüllt. Alle diese Möglichkeiten kommen VO

und muß, Was den Vorwurf mangelnder Akribie dem Begriff
„Tealise” (SO die Schreibung Newmans) egenüber angeht, ihn 1mGott amı hat ber zugleich NSeTe Au{igabe 1n der Welt, Lauf seiINer angen Besprechung wlieder zurücknehmen, weil

Nsere Arbeit ihren Ordnungen einen größeren TNS auft die Tbeıten hinweilisen muß, iın denen die beiden Herausgebererfahren. Wiır müssen darum heute mehr denn je eın christ- auf die Von Bohlen abfällig genannite „Realisierungsmethode“,liches Verhältnis ZUT Welt gewinnen dadurch, daß WIT Iso das dUs der des Denkens Newmans entwickelte Prinzip
der Deutung und, Ssoweıt möglich, der Übersetzung des WortesSie heiligen un erlösen“ 149 Der ert. spricht VO  }

der Möglichkeit, durch die entsprechende aszetische „realise” genauer eingegangen Sind. Den ler gebrauchten New-
Haltung das verheibene „Hundertfältige“ 1n dieser Welt manzıtaten und rTgumenten egenüber genugt nicht, gestütz

auf den lexikalischen Bestand Uun! den modernen englischengewinnen. Sprachgebrauch W1.  ürliche prachdekrete aufzustellen Der Ver-Wünschenswert wAare C 1mM Sinne des zweiıten Teiles fasser verschweigt auch, Wäas jedem Freund ewmans bekanntweiltere Anregungen für das konkrete Leben geben. Der 1st, daß ihre Übersetzung des Begriffs „realise“” 1ne ange Tra-
berufene ert. könnte auUus seliner Ssouveränen Beherrschung dition hat. Wem einmal aufgegangen 1st, „TO realise“ das

„Schlüsselwor‘ für das Verständnis Newmans 1st, wird Sıch dieder Aszetik noch manche Wege aufweisen, die den heute
sehr belasteten un VOT Aszese vielfach zurückschrecken- Übersetzung nıcht eich machen, w1ıe der Verfasser VO  -

den Menschen der uhe un:! Ordnung ın ott näher ührten. seinem rein philologischen Standpunkt aus tut
Sobald sich die Turen der inkarnatorischen Heilsordnung on Bremond hat gefunden, „ U realise“* Dedeute „S’ Unir
sichtbar öffnen, kann auch der Lale dem dieses Gebiet Jjet” 1n der Echtheit des Vollzuges der Tkenntnis des OoOnNnkreien

Sowohl w1e der Gegenstände der übernatürlichen Ordnung. ermannmeistens ferne liegt die dialogische Struktur seiner DPET- atz hat 1n einem sehr bemerkenswerten Aufsatz* die ese Vel-sönlichen Heilsgeschichte 18033  c erfassen un damit eın inneres treten, daß VO  - da dQusS das Wort „realiser” einen Bedeutungs-Verhältnis ZUT Spiritualität der Taufsendung gewinnen. Den wandel 1n der firanzösischen Sprache urchgemach habe, bis 1n
meisten Zeitgefährten ist die Sicht hierfür durch vorder- die Dichtung hinein, ıne Entwicklung, für die e5 'OLZ Bohlen
gründige Bilder und ine Überfülle natürlicher Reize VOeI -
stellt. S0 wären ZUT Einführung kurze praägnante Artikel Vgl Newman, Ausgewählte erke, hTrSg. VO  w| Laros
hne historische Darlegungen mit modernen Fragestellun- un! ecker, Vl Maiınz 1960, AL

atz, heinische ‚eiträge ZULI Durchführung der chulreformgen eın WIe uUu1lls scheint geradezu seelsorgliches An- 1n den nNneueren Sprachen, hrsg. VO Göcking un!  &, Schümmer,liegen. Ö, 1932, SE
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auch 1n der eutigen eutschen Sprache, die bekanntlich nicht hne keiten ın der euischen Sprache suchen. Wenn der Rezensent S1iıch
Fremdwörter auskommt, Anzeichen gibt Haecker sah, w1e 1n dem ihm übertragenen Band der eutischen Newmanausgabe
hinter diesem abgegriffenen Wort der eutigen nglischen Um- VO.  - seinem Fachgebiet Q u s eım Begriff der Bıldung die 1Tıefen-
gangssprache De1l Newman noch die Bedeutungsiülle des lateinischen schich un! auch das öchs ue. 1n Newmans Auffassung
„Tes ste: auf diıe In seinem Vergilbuch eindringlich hin- und TEe gemüht hat, ist darum nicht davon dispensiert,
gewlesen hat Przywara Uun!: Karrer stehen 1n dieser Ira- das auch der Zustimmungslehre gegenüber iun.
dition. Die wı1ıssenschaftliche rundlage erga sich für die beiden So ann auch die ührung VO  w noch vielen Stellen,
Herausgeber Qus dem ahnbrechenden Werk Sobrys CM the Idea denen das Wort „to realise” auftaucht, nicht den Eindruck erwecken,
of University“ ın dem die Bedeutungen des Wortes „realıse* als habe sıch der Rezensent 1ın ernstihaiter und objektiver Weise
bei Newman nebeneinandergestellt un! entfaltet werden. Entsche!i- mit dem Werk Newmans beschäftigt. Hier auch nıcht der
dend sınd TSst recht die Bemerkungen Newmans selber, die sich inweis auf die Semasiologie, die besonders Tiz sich Ye-
schon 1ın seinem Buch Der Die Tlaner des VO. 1832 en kümmert hat Warum SCHWE1GT 108128  - enn Der die vielen termıno-

logischen nalysen, die TItz ın seinem Kommentar der Zustim-obry sagtl 1n diesem Zusammenhang VO.  j Newman: „H1) wiıl
Va  - de waarheid AA werkelijkheid maken, le evende, gevol- ungslehre Anm Sr 4: 93 60, 02, /4, 78, 92, 113  Y 114, 119, 141,

werkelijkheit“. „10 realıise* el1l. für Newman, eIiwas 142, 148, Ia 153 153a, 193, 202, 204, 220a 246, 249, 278, 302) un!
ın geschichtliche und personale Wir.  eit umsetlzen, naherhin In dem Artikel „Zur Übersetzung der Terminologie Newman“
1n seelische, S1 Wir.  eit der Ex1istenz un: das ist (In Newmanstudien vl ürnberg 1961, 253—302) IN-
gleich die TüUucke zwıschen den beiden durch das Lexikon aQusSs- INe‘ hat? Es 1st Iso unberechtigt un! irreführend, Wenn der Re-
gewlesenen nNnhnalten VO. „realize*” die Bohlen unverbunden neben- zensent die Konsultation der Semasiologie für sıch 1n Anspruch
einander stehen 1äßt. Newman meint diıe Gegenstäande des aubens nımmt. Auch sprechen die Beispiele, die für die Verwendung
sowohl wıe die der aglı  en Erfahrung, WenNnn 18338 seınen des „tO realıse” anführt, unter der Voraussetzung der Kenntnis VO.  -
Freund chreibt, habe die urch „die 1Inge nıcht A ewmans Grundposition her für die ‚etonung der Intensität des
‚Tealisieren‘, sondern 11UTr intellektuelle SChlußfolgerungen Z1e- Vollzuges 1n ewmans „Tealizing“ als dagegen ber das Fehlen
hen“. In dieser düuünnen Lu{ft wollte Newman N1ıCH eben, sondern dieser Kenntnis ist gerade der entscheidende angel bei dem
1n der Echtheit des ollzugs. Rezensenten.

I1U. DrT. Bohlen sich darauf beschränkt n daß der 5o hat sıch das ernNnstu: der Argumentation Bohlens als Selbst-
Übersetzung des Wortes „Trealise“ bDbel den Herausgebern immer enthüllung der mangelnde: Zuständigkeit dessen erwlesen, dem
noch eine gewisse „Unsı  erheıt“ anhafte auf arrogante weder die komplizierte Verflochtenheit des Gedankengangs noch
und schulmeisterliche Art S1e Nn allgeme!l: anerkannter T17 die Grundkonzeption der „Grammar“ bekannt ist. Hier ist er
ziplen ihrer Übersetzung abzukanzeln könnte INd.  - nıcht viel TUN! vorhanden, e1Nn Bedauern darüber auszusprechen, daß dem
dagegen einwenden. Wie INa  - VO  - Newman den Gehorsam CN- Leser der Rezension das große nliegen ewmans einfach vorent-
über der eala lernen kann („tO rTesı1gn to facts er i1dea- halten WITd: die Legitimation der Glaubensgewißheit VOTLI der
listischen Träume), auch die TIUT:! AL dem Wort Seit dem Redlichkeit des erkennenden Geistes
Erscheinen der ersten, 1n der Übersetzung noch recht nvollkom- Um sıch einen ar IUr seine Polemik die eibe-

Auflage der Ausgewählten er ewmans weiß der haltung des Temdwortes „realisieren“ verschaffen, hat der
Herausgeber, wI1ıe schwer ist, Newman be% Deutsche üuber- Rezensent mit einem Angriff den Gebrauch des rTremdwortes
LTagen; 1940 wurde VO:  - Haecker ZUII Neubearbeitung seiner „Demonstration“ begonnen. Er meint mıiıt erhobenem eigefinger,Predigten herangezogen, nach dem Kriege Wäal der Bearbeiter ©: musse mıiıt „logisch sStirenger Bewels“ wledergegeben werden.
un  @l Herausgeber der 1n seinem Nachlaß vorhandenen Newman- Diese naheliegende Möglichkeit ist 1ın uUuNsSerm Text ausdrückli:
exXte: Iüur die Neuauflage und Eweiterung der Ausgewählten erL. erwähnt (Anm. 142 392) An derselben Stelle ist ber auch dQuUu>Ss-
ewmans erwlies sıch 1ne völlige Neubearbeitung der vorhandenen geführt, WIe die umfangreiche ala der Termini, die das
der In Auftrag gegebenen Übersetzungen als notwendig; un! 1n Denken, Folgern, Bewelsen etreffen, geordne und jeder einzelne
diesem Te 1963 wurde VO  - ihm die Bearbeitung des 6 un! JTerminus den anderen abzugrenzen ist el wird ann
etzten Bandes der arr- un! Volkspredigten Newmans 4 SOWI1e auch dem Terminus „Demonstration“ selin geNauUeET atz angewlesen.die erste vollständige Ausgabe der Oxiord University Sermons als Diese YJCeNauUe Abgrenzung ber acht wiederum unmöglich, das

der Ausgewählten Werke) abgeschlossen. Die wier1g- Wort „Demonstration“ uUurcl e1in anderes erseizen. Wieder Vel-
keiten wurden her größer als kleiner durch den NT{S  u  1 den leitet Iso die angelnde Kenntnis des Zusammenhangs un!: das
assıs! gewordenen Text Haeckers als Grundlage der Über- mangelnde ugenmerk auf die 1n den Anmerkungen IM-etizung der Grammar of Assent beizubehalten. lerdur: Tklärt nalysen einem voreiligen Urteil (Nach alledem WIT.
sıch auch manches stehen gebliebene remdwort der e1n un! die gefühlvolle Bemerkung, der Leser bekomme hier Steine Sia
wohnt übersetzter onJjunktiv 1n der „Zustimmungslehre“, WOGegeN TO her belustigend.
Dr Bohlen S1ıch sehr ereilert. Änderungsvorschläge für einzelne atze SINd bel einer solchen

Der Kernpunkt der Zustimmungslehre Newmans ist die TE Übersetzung immer moOöglich und willkommen Die Herausgeber
VO  D der „realen Zustimmung 1 egensatz ZUI bloß „begrifflichen“, werden annn 1 einzelnen Fall abzuwägen aben, ob die nderungund S1e hat ihre rundlage 1n der Möglichkeit der „realen TIas- notwendig, disputabel der abzulehnen ist. Unverständlich ist das
Sung” der Welt der inge un! atsachen als einNnes echten, 50- Lamento über einen allerdings sinnstörenden ruckfehler, der ın
nalen ollzugs, und 1ın diesem Sinne gebrau‘ Newman ofit das dem Werk 1mM erglei den usgaben der eısten anderen
Wort „Trealise“ für die Herstellung des personalen Bezugs zwischen Verlage durchaus vereinzelt ıst
dem Menschen als einem nicht DUr „denkenden“, sondern auch Im Vertrauen auf den gesunden INn des Lesers für das Wesent-
„Tühlenden handelnden“ Wesen und dem Gegenstand seiner ıche kann Ma  - auf TUN! dieser Rezension 1U die Hoffnung QuUS-
Erkenntnis Uun!: seines W ertnehmens. Von 1l1er aQus erga sich für sprechen, daß S1ie uletzt doch das Verdienst hat, bei ihm den
die Herausgeber die Tage Sol11l INa  - „to realıse“ mit „ver-wirk- unsch erwecken, das Buch selbst einmal lesen, das
liıchen übersetzen und durch den Bındestrich andeuten, daß das nliegen Newmans kennen lernen, das seinem Werk eutie
Wort eigentlich unübersetzbar ist? der sollte 198828  - „Tealisieren“” 1n einer Zeit des Umdenkens vieler philosophischer und theo-
als Temdwort stehen lassen, amı dıe jeiere Bedeutung dem Ogischer Begriffe 1ne TO. Bedeutung gibtLeser nicht entge. ewl kann INa  - da, dieses Wort hne Le1DZTO Werner Becker.besonderen TITuck gebrau: wird, meist mıiıt „Sich Vel-
gegenwärtigen“ wiedergeben, WwWI1ıe Trtz auch weithin an
hat. ber auch In solchem Alltagsgebrauch des Wortes darf 190858  - Personennachrichten
bei Newman nicht den Zusammenhang mı1t seiner großen Konzeption Prof. Dr Heinrich ITier, wurde das Ordinariat Iür 1bli-
und der Absicht se1ines Werkes übersehen, bel der ihm darum B Einleitung un! 15 ilfswissenschaften der Theolo-
geht, der Bedrohung des aubens uUurc den Rationalismus durch gischen Irier übertragen.
en tieferes, personales Verständnis VO  - Tkenntnis Uun! ewißheits- Prof. Dr. Heinrich Flatten VO.  - der Universitä übingen hat
bildung enigegenzutreten Das nglische ist 1n der glücklichen Lage, den Ruf auf den Lehrstuhl für Kırchenrech der Katholisch-auch in den „alltäglichen“ Fällen das „real” der großen Konzeption Theologischen Bonn angenOMMeEN.ewmans anklingen lassen., Entsprechend wird derT, der bei An der Kath.-Theologischen der Univers: BonnNewman 'OTZ Bohlen „JTieferes vermutet”, entsprechende Öglich- habilitierten sich:

Leuven 1931 DT. tto Nußbaum, Köln, Januar 1963 für das Fach-
gebiet Ite Kirchengeschichte, Christliche rchäologie un!: Liıteratur-Stuttgart 1949
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ges(‚hi&xte mıit der Arbeit „Der andor des ıturgen Uun: Altars ul Schuepp, Zufikon/Schweiz, Dr. eo 1963,
VOT dem Te Ref. Prof. auserT). Dissertation: „Das kerygmatische Grundanliegen Sören Kierke-

Dr. Heıinrıch KlombpsSs, Köln, 16 Januar 1963, IUr das gaards (Ref. Prof ampmann)
Fachgebiet (0) :3  eologie mıift der Arbeit „Diıie subjektive Moti- Peter Rummel A Landeshut/Schlesien, Dr. eo 1963,
Vierung des Ehevollizugs De1l Cornelius Jansen un! den jansenisti- Dissertation: P Julius Priscianensis (1552—1607). Ein Bel-
schen oraltheologen Laurentius Neesen, LudwI1g Habertz Un! LTag /AIue es der katholischen Restauration der Klöster
Alexander Noel“ (Ref. Prof. Schöllgen). 1mM Einflußbereich der ehemaligen Universitä: Dillingen“ (Ref,

An der Cath,-Theologischen der Uniıversita: 1n Prof J1uchnhle).
habılıtıerten sich Johann MaYyr, Kurdatsch/Südtirol, DE e0. 16 1963,

Dissertation: „Die Te VO der irche des Pariser TheologenDr Rudol{f£ Reinhardt, Rottenburg, Februar 1963 für
das Fach Kirchengeschichte mıiıt der Arbeit „Dıie Beziehung des Honore ournely“ (Ref. Profi. Schmaus).
Hochstiftes Konstanz ZU. Hause Habsburg-Osterreich seıt dem osephus Marinus SE OFM Cap., Boekel/Hol-

land, Y eo. 1963, Dıissertation: „Der Entwurf ‚.DeJahrhundert. Studien über das Verhältnis VO.:  w aa un! irche
1n der euzeıt“ (Ref. Prof. Fink, Prof Decker-Hauf). Ecclesia Christi auf dem ersten Vatikanischen Konzil, Inhalt

Dr. Erich Feifel, Rottenburg, unı 1963, für das Fach erkun Bedeutung“ Ref Prof. Fries).
eier (Kıeran lan OSB Bronx, New oTrTk USA, Dr. eoPastoraltheologie mit der Arbeıt „Personale un! kollektive Erzie-

hung. Versuch einer Standortbestimmung des kath. Erziehungsver- 1963, Dissertation: he Immortality of the Soul an
staändniısses in Begegnung und Auseinandersetzung mit der SoWwjet- the Resurrection of the Body aCCording to 1ıl1es of Rome (Ref.

Prof. Schmaus).pädagogık be1 nNnion 5Semj]jonowi1tsch akarenko  e (Ref. Prof.
Arnold, Prof. a  Cn Kenneth (Wenceslaus) Browerville, MiIinn. USA, Dr.

DrT. 0OSe Rief, Rottenburg, Jul: 1963 für das Fach eo 1963 Dissertation: he ucharistic Teaching
oraltheologie mıt der Arbeit „Reich Gottes un! Gesellschaft of Hervaeus Natalıs OP” (Ref, Prof Schmaus).
nach Johann Sebastian Drey und Johann Baptıst Hirs  er (Ref. Harald (Ulrich) oOrs Dr e0o. 1963, Disser-
Prof Stelzenberger, Prof. Möller). tatıon „Die Irinitäts- und Gotteslehre des Robert VO.  - elun

(Ref, Prof Schmaus).
Promotionen im Te Norbert Maginot, Lindau/Pfalz, Dr. eo 1963,

oNnNn Dissertation: „Der actus humanus morTalis unier dem Einiluß des
olfgang 7 Rottenburg, 31 Maı 1963, Dissertation: Heiligen Geistes nach Dionysius Carthusianus“” (Ref. Prof.

SChmaus)„Traditionsgeschichtliche Untersuchungen ZU. Richterbuch uel-
len, Gattungen un! Überlieferungen 1n Rı 2——9°” (Ref. Prof. ermann Ihe1ss1ing, ünchen, Dr eo 1963,
Botterweck) Dissertation: Glaube un! Theologie bei Robert Cowton COFM“”“

(Ref Prof. SChmaus).Erwin atlZz, achen, unı 1963, Dissertation „Rheinische
Volksmission 1mM Jahrhundert Dargeste. eispie. der T1edT! enh an Aussig/Elbe, Dr 1Ur. Can 1963,
Erzdiözese oln Ref Prof. Jedin) Dissertation: „Die Mitwirkungsrechte der Eltern in der olks-

schule der westdeutschen Länder (Ref Profi. W einzlerl]).Anton Joussen, Köln, Oktober 1963, Dissertation:
„Die optischen Versionen der Apostelgeschichte. Kriıtik uUun! Münster:
Wertung (Ref. Prof. Schäfer). med,, Dr. phil Gustav oge SAÄC, 1 Mai 1963,

Dissertation:ermann Klauser, achen, Oktober 1963, Disser- „Gehorsamskrisen bel reifungsgestörten Adoles-
tatıon. „Der Erzpriester VO  - achen“ (Ref Prof. Linden) zenten und ihre moraltheologische Beurteilung“ (Ref. Prof.

Heinen)Trel  urg
aus e d %: unı 1963, Dissertation: Pedrto urt U t SV Mai 1963, Dissertation: „Die atho-
uU1Ss un! sein Verständnis der Kontingenz, Praescienz und ische Missionsschule In JI1usa enggara (Südost-Indonesien). Ihre

gesch1  iche Entfaltung und ihre Bedeutung für die MisSss1i0ons-Prädestination (Ref Prof. T1edT!]! Stegmüller). arbeit“ (Ref Prof. Glazik).Dr Tel. pol T1edT]| tt D Freiburg/Brsg., Dissertation:
„Zur sittlichen Beurteilung VO.  - Inflationen. Grundsaätze Uun! Maß- Dr phil olfgang Offele, Paderborn, Mai 1963,

Dıssertation: Julius ugs ‚Institutio Christiani hominis‘ alsstäbe“*” (Ref. Prof Rudolf{f oImann), katechetischer Beitrag ZUI interkon{iessionellen Begegnung (Ref.
Mainz: Prof. Filthaut)

Hanz Zirker, Ludwigshafen/Rhein, 1 Februar 1963, uSo Tan unı 1963, Dıissertation: „Angelikös
Dissertation: „Die 15' ergegenwärt1gung der V ergangen- Bios, Begriffsanalytische un! begriffsgeschichtliche Untersuchung
heit 1n den Psalmen (Ref. Prof Schneider). ZU.: ‚engelgleichen en 1m frühen Mönchtum (Ref. Prof.
ar Weiß, Mainz-Kastell, Juli 1963, Dissertation: Ötting
„Die Heilsgeschichte bel Meister Eckhart“ (Ref. Prof. Haubst) Johannes Dörmann, Köln, Juli 1963, Dissertation
Dr. phil Werner S übingen, NOo- „Neue Quellen ZULX Erforschung des Evolutionismus 1m Jahr-
vember 1963, Dissertation: „Nabonid 1 Buche Daniel“* (Ref. Profi. hundert dem Nachlaß VO.  - Johann Bachoifen (Ref. Prof.
Schneider), Ratziınger)

F GFTünchen
aC1ldus OSB, el Münsterschwarzach, 31 JanuarLic. eo lic. 1Uur. Can. Eugenio Airolo/Schweiz, 1963, Dissertation: „Relig10ses Tauchium 1m Umkreis der Sterbe-Dr. 1Ur Can. 1962, Dissertation: „La formazione

Chiesa negli atı nN111ı d mer1ıca attraverso attivita sinodale, iturgie in Deutschland“
Franz Rudolf Reicher Trier, Sr Januar 1963, Disser-CO.: particolare r1guardo al problema ammınistraz.ıone del
tatıon „Die alteste deutsche Gesamtauslegung der Messe“,enl eccles1lasticı” (Ref Prof Mörsdorf).

Franz 0oSse No ochum, DE eo UB 1962, Disser- olumban chwend OSB, Bozen, Juli 1963, Disser-
tatıon „Die Depositio un! evatlo CTIucis 1m Raum der entation „Sakrament und personaler Vollzug bel ertus agnus Diözese Brixen“.Ref. Prof. Schmaus).

Emil S Ödingen, Dr eo FS 1962, an Kavana OSB, St. Meinrad 1ın Indiana/USA,
Juli Dissertation: „Ihe CONnCept of ucharistic MemorialDıssertation: „Die Messe als Dpfer der ırche Die TEe Kaspar ın the Canon Tevlsions of Thomas Cranmer, Archbishop ofchatzgeyer  s über das eucharistische Opfer” (Ref. Profl.

SChmaus) Canterbury 533

e0OTg Denzler, Bamberg, Dr. e0o. 1962, Disser- Tü  ingen
tatıon „Leben un Reformtätigkeit des Kardinals Guglielmo Lic Rudol{f hmid asel, am Februar 1963 Dissertation:
Sirleto (1514—1585)* (Ref. Prof Tüchle) „Das Bundesopfer 1n Israel” (Ref. Prof. aag
Johannes N , München/Ermland, Dr 1Ur. Can 16 Würzburg
1963, Dissertation: „Der Spender der Firmung ın der irche des Armin CH ML ÜUrzburg, Januar 1963, Dissertation:
Abendlandes DIS /AuB Ende des irchlichen Altertums ıne rechts- Stammt der sogenannte ‚Ü-Text‘' bei Daniel wirklich VO: Theo-
geschichtliche Nntersuchung (Ref. Prof. MörsdortT). dotion (Ref. Prof. iegler
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Sebald Ho ec OSB Münsterschwarzach, Februar ZU. Toblemkreis der devotio moderna“” (Ref Prof. ‚O1 Prof.
1963, Dissertation: „Semeion. Der Begriff des Zeichen 1mMm Hörmann)
Johannesevangelium unier Berücksichtigung sSeiNer Vorgeschichte”
(Ref. Prof. Chnackenburg, reiner).

Paulus 5 OSB, Schottenstift Wien, Januar
1963, Dissertation: „Der akobusbrie: bei Augustinus und die

Dr. phil Guünter KOCH; Mainz, Juli 1963, Dissertation: amı verbundenen Probleme der Rechtfertigungslehre“ (Ref.
„Die Heilsverwirklichung bel Iheodor VO:  - Mopsuestia” (Ref. Prof. Kosnetter, Profi. Lo1d]).
Prof Hofmann, Prof Freudenberger). alentın 49} Eisenstadt, Januar 1963, Disser-

Freiburg/Schweiz: tatıon: „Der Staatsgedanke des postels Paulus in Rom. I& 1—*
Arthur el  er (Luxemburg), MArTz 1962, Dissertation: mit besonderer Berücksichtigung der Umwelt und der patrı-
„Die Enzykliken und ihr formaler Wert für die dogmatische Me- tischen Auslegung“ (Ref. Prof. Kosnetter, Prol. Johannes

Ein Beitrag ZULX theologischen Tkenntnislehre  5 (Ref Prof. Messner)
Stirnimann) oSse Schıcho Wien, Januar 1963, Dissertation:
Rolf S e SSS (Deutschland), Juli 1962, „Krieg un! Kriegsdienst bei Tertullian“ (Ref Prof Hörmann,
Dissertation: „Iranssubstantiation et presence reelle face aQuxX Prof. Loid])
problemes modernes“*” (Ref. Prof. icolas). Herbert Wien, unı 1963 Dıissertation:
TIThomas -  - A Dissertation: „Macht Uun! Herrschaft Gottes Glaube und er. In der Wüstengemeinde Qumran“ (Ref.

Prof Kosnetter, Prof Gabriel).1ne bıbeltheologische Studie“
Joseph r{ Ö Dissertation: „Die Chorherren- un! Franz S10 St. Polten, unı 19063, Dissertation: „Die
Chorfrauengemeinschaften 1n der deutschsprachigen Schweiz VO. ırche als Lebensprinzip der menschlichen Gesells:  aft 1n den

Jahrhundert Db1s 1160 Miıt einem erblick ber die deutsche Briefen des Neuen l1estamentes“ (Ref. Prof. Kosnetter, Profi.
Johannes Meßner)Kanonikerreform des und 11 ahrhunderts

GTraz:
Johann pielleitner, St Pölten, unı 1963, Disser-
tatıon. „Untersuchungen 7ALEN Neutestamentlichen Exegese arl

Dr. phil arl Gemes, eCKau, Januar 1963, Disser-
tation: „Die SOoziologie 1mMm Dienste der Seelsorge“ (Ref Prof. List,

Werners 1n Wien (1870—1881)” Ref. Prof TI1LZ, Prof. Kosnetter).
TINS Stranzing OFM, chwaz ın 1rol, unı 1963,Prof. exXxa Dissertation: „Die Jenseitsvorstellungen Del oheleth“ (Ref. Prof.Andreas CSSR., An MAÄärTz 1963 Dissertation: „Deu-

LUNg un! Bedeutung des Iraumes“
Gabriel, Prof. Kosnetter).

(Ref, Prof. dDauer, Prof.
Zehrer) LizentiateFranz Zeilinger OSSR, Maı 19063, Dissertation: „Das München:Passiıonsbrot sraels Deutungsgeschichtliche Untersuchung ZU.
ungesäuerten Brot 1 en Testament“ (Ref, Prof Dauer, Profi. eOTg Schmitz- Valkenberg, Köln, Lic eOo. 31
Zehrer) 1963 ema der Arbeit „Die odsunde Uun! aßliche Un:! In

den S5Sermones des eiligen ernhardin VO.  - Siena” (Ref, Prof.Philıpp baı ] Seckau, Julıi 1963, Dissertation: genter„Das alendarıum Proprium 1n der eutigen 10Zese eckau VO.  -
1596 DIS (Ref. Profi. List, Profi. Amon) Antonio Varela, Mondonedo-Ferrol/Spanien, Lic

18 1963, ema der Arbeit „Das Problem der Be-Manired üllter SVD St Pölten, Juli 1963, Disser- ziehungen zwıschen aa und Kirche 1n Spanien 1m Jahr-tatıon „Beliträge AB Theologie 0S VO  g Freising“ (Ref. Profl. hundert 1nAmon, Profi. eimer]). ihrem zeıtgeschichtlichen un! kirchenpolitischen
Hintergrund“ Ref. Prof. Mörsdorf).Erich e I' eckau, Juli 1963, Disser- Joseph Weitzel, Speyver, Lic Cal. 1963, ema dertatıon „Die Reformationszeit 1n der Pfarre St ın Leoben

(Ref Prof. Amon, Profi. eimer]).
Arbeit „Das Urteil 1n den einzelnen Stadien seines Entstehens
(Ref Prof. Scheuermann)

Johann WGTITICH. eckau, Juli 1963, Dissertation: Dr. eo Rudaolf Weigand, ürzburg, Lic Ca
„Deelgerätstiftungen e1ım Kloster Griffen ın Unterkärnten 1963 ema der Arbeit „Die edingte Eheschließung 1mM kano-
(Ref. Prof. Amon, Prof. eimer]). nischen Recht TEEF Teil Systematik der bedingten Eheschließung

Innsbruck: 1im kanonischen Rech: (Ref. Prof. Mörsdor(f).
Marlanus adurga 5 Dezember 1962, Dissertation: Glovanni Lajolo, Novarra/Italien, Lic Can., 1963,
„1gnacio de Loyola. In CONVersion al mundo?” (Ref. Prof. arl ema der Arbeit „La clausola ‚.rebus S1C stantibus ne.
Rahner, Prof. Hugo Rahner), recente prassıi CONCOTgatarıo”* (Ref. Prof. Mörsdorf).
eirus Va der lei OFM, Dezember 1962, Disser- TTT
tatıon. „lIradition un Gedaächtnis als Wesensvollzüge der irche* ans]Öörg u f Missionshaus ehem,(Ref Prof. ner, Prof Schlagenhaufen). Immensee/Schweiz, 21 Januar 1963, ema der Arbeit „DieHaye e E  E Sg 15 Dezember 1962, Dissertation: Osterhomilien Asterius' des Sophisten als Quelle Iür die Ge-
„Theologische Überlegungen Der die ese subjectum ordina- schichte der Osterfeier“.
tionis” (Ref. Prof. er, Proi. Lakner) Tü  ingen:Jesus Vergara S, 21 Januar 1963, Dissertation: „La
eologia de lo Ley Natural e] Cometarıs de Origenes Giuliano Ferrari, Rom, Februar 1963, ema der Ar
nNno la ‚pistola 105 Romanos” (Ref, Prof. eT, Proi. beit „SoCietas bei ugustinus De Civıtate Dei“ (Ref. Profi.
Felderer) Stelzenberger, Prof. 1N.
Rudolf Zerfaß ITIier, Januar 1963, Dissertation: „Die Alfifred Hockel, Köln, Juli 19063, mi1t der Arbeit

der Lesungen 1 Gemeindeo{ffizium orientalischer iten ‚, 1106 TtT0TOKOG TAONG X%tTLOE@G** (Ref. Prof. Schelkle, Proi. aag
(Ref. Prof. Croce, Prof ungmann) WUrTZDULD:
elıx Hammer, e Pölten, Maı 1963, Dissertation: Elısabeth chüßle K ürzburg, Mai 1963, ema der„Die Erlösungslehre des hl selm VO  - Canterbury auf ihrem el „Die berufliche Mitarbeit der Frau 1n der Heilssorgezeitgeschichtlichen und w1ıssenschaitstheoretischen Hintergrund“ der irche” (Ref. Profl. Fleckenstein).(Ref, Prof. Lakner, Prof. Gutwenger). FT. Gerbert CYVEeETI OSB, Münsterschwarzach, unı 1963,Johann Ro CM Mai 1963, Dissertation: „Marianhill ema der Arbeit „Die Geduld. Vergleichende ntersuchungZwischen zweı dealen (Ref Prof. Maaß, Prof. Rahner), der Patientia-Schriften VO Tertullian, Cyprlan und Augustinus“Ernst N i eSTMAaNN, Juli 1963, Dissertation: „Pierre (Ref Proi. Freudenberger).Favre (1506—1546) Priester der Gesells  aft esu und die An- Joseph Heer, Paderborn, Juli 1963, ema der elfänge der katholischen Reform 1n Deutschland“ (Ref. Prof.
Rahner, Prof. CTr0ce). „Die Eschatologie des hl. Johannes Chrysostomus“ (Ref. Prof.

Freudenberger)
WIien; Cornelius Hörnig OSB, Münsterschwarzach, Juli 1963,

OoSse Maria Wien, November 1962, Dis- ema der Arbeit „Das Wort Gottes der Liturgiefeier  8 (Ref.
sertation: „Die geistliche TEe des Gerlach Petersz. Ein Beitrag Prof. Fleckenstein).
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Theologische Bibliographie u In agıistrı Rolandi Cremonensis, 0 ! er tercıus. Editio
princeps membranaceis codicibus Berg E V 129 1ım
9. 13 >' fol AT — 1A5r el mutilo Vat Barb lat. 729, fol 1LIOV———Auswahl von neuerschienenen Büchern und Au{isätzen Theologie 264v Curante Aloysio Cortesi Bergame „Monumentaund ihren Grenzgebieten

Zusammengestellt VO:  - ETITWIN U Y Münster Ber 1401 Monumenta Bergomensis EF
untier Mıtarbeit der Institute un! Seminare

T W Robert half centiury of research Godirey of
Fontaines. NewScholast XÄXXVI, 1962, F92-—2418

(Abschnitte IL-V, l 1V) uın 0Se: Das Echtheitsproblem des Taktats „Von .Dge-der kath.-theol der Universität unster schiedenheit“” (Fr. Pfeiffer, Meister Eckhart Iraktat NrT. 1|Sigelverzeichnis IhRev LVIIL, 1961, S5p. IX-XAXI] 483—493). Lau rhenane. olloque de Strasbourg GE
19 mal 1961, 1963, 39— 58| esamttheologie „/Nix, Udo Der mystische Wortschatz Meister Eckharts 1mM ichteAllgemeines der energetischen Sprachbetrachtung. Düs Pädagogischer erl

Bibliographie. ave Vda. ESAÄA Repertoire bıbliogra- Schwann (1963) 181 Sprache un! Gemeinschafit Studien IL
phique de aın ugustin 0—19 Avec la collaboration de Koch Meister Eckharts Weiterwirken 1 eutsch-nieder-

VQ  g der anı ESA Steenburgis: Abbatıa sanctı etr1; andısche: Raum 1m un! ahrhundert. La mystique
agae Nijhoff 1963 XAIL, 991 Instrumenta pDatriıstica 888 rhenane. olloque de Strasbourg 16—19 mal 1961, 1963, 13

imnyYy, Leo Erich Przywara., eın Schrifttum 12-—1 156
sammengestellt. Mit einer Einführung VO Hans Urs VO:  - Baltha- GLB äT:; Amedeo L’e  JIution de la theologie hussite Rev-
Sal. 1nNns: Johannes erl (1963) S, ; 16,— . His  el 1963, 133—1 71

Teilsammlungen. n 1ı Romano: Unterscheidung des UÜIDAX John TIhe iniiluence ofI bishop Butlier religious
Christli  en. Gesammelte Studien 23—19 TSO. V, Hans thought. hStudies AAXIV, 1963, 361—401
altmann. 2 1 Vern), . VO. Hrsg durchges MzZ 0oSe: La constitucion „Del Filius la eologla
Grunewald-Ver. (1963) 620 S n 34,80 del ardena Franzelin. (Estudio Comparado la luz de

Pil 1 ichael Theologie aut NTIU: Abhandlungen und los VOLILOS ineditos Conservados e] Archivo Secreto Vaticano).
orträge. 5a üller erl (1963) 320 5,.; 15,70 RevEspTeol 1963, 137— 190

5 ans-Joachim Studien ZUI unbekannten Religions- Leo Die „Christogenese“” ar de ardınsMS und Geistesgeschicht: GO {u. a.:] Musterschmidt-Verl (1963) un! der kosmische T1SIUS Del Paulus ThQu CAÄLIIL, 1963,
355 Veröffentlichungen der Gesellschaft für eistes- 1361
ges  E  e IIL; 30,— . ‚ean: Gottes Wiederentdeckung. Die Bedeutung Teil-

Festschriiften Religion un! Trlebnıs Ein Weg YARRE Über-
528
hard de ardıns für die egenwart. WoWa AVIL, 1962, a E E

windung der relıgiosen Krise. eiträge VO'  - 0oSe 1n [u a.]
Hrsg. Y oSsSe 1n Aus nla. des Geburtstags VO  w H The 1a Heidegger an theology. Edited James Robinson,
Franz Xaver VO  - Hornstein.) en Frb/B Walter 63). - John Cobb e &, Harper Row 96 ALIL, 219
263 53 1 P yra 2502653 Das Schrifttum VO Franz-X. VO.  - New frontiers ın theologyHornstein.

Me un! Mens  ensohn Festschrift Bischof arl Witte. (Im IL Religlornsrwissenschaft und -geschichtie
des Kirchenrates der ‚vang.-Luther. irche 1mM Hamburg. der Religionswissenschaf: (The history of reli-

Staate 14 1n Zusammenarbeit mıiıt Kollegium der Hauptpastoren g10ons. Essails 1n methodology, dt.) Acht Studien, hrsg. Mircea
Eliade und Joseph ltagawa. Sa uüller erl (1963) 269hrsg. s Hartmut Sier1g.) Hbg Wittig (1963) 149 D,} 9,60.

KOlDing: Einführung die katholische heologie (je- e1. Wort un! Antwort 1750
schichtsbezogenheit, Begriff und Studium Miıt Anhang: ı1ele Kı Joseph ıbt e1n Verstehen Temder Religionen?
und Wege der Seminararbeit VO TIedT! Stegmüller Z VeIrn],. Mıt einer lographie Joachim Wachs und eiNer vollst Biblio-

Mestr. Regensberg 96; 234 graphie seiner er. Leid TL. 1963 VIIL, 66
Joachim S  ach Vorlesungen 1; hil 8,—.es! der Theologie (vgl VIIL, eill, Stephen ott uUun!: die Götter. Christli  er Glaube un!

Geo Iradition an lıterature 1n early Judaisme \i_‚N die Weltreligionen (Christian al anı er faiths, dt.)and the early church Num A, 1963, M WB Gütersloher Verl.-Haus Mohn (1963) 222 5, ; 9.8|  ©
er S& eier: Der mystische Bildbegriff (EiXOV und imago > 1n kı Religie wschodu. Rozprawe wstiepna pojecieder Irühchristlichen Geistesgeschichte. Dıie philosophischen Tund- religil, ]e]J YeNCZA TOZWO], napıisal Bulanda. Poznan eagen der Entechatologisierung de altkirchlichen Dogmas. Ksiegarnia Wojciecha 1962 458

ZRGG X 1963, 24049256 3 Helmer Israelitische eligion. Stu ohlhammer
apostolorum CanNnOoNumMmm ecclesiasticorum traditionis (1963) A, 326 Die Religionen der enschheit VE

apostolicae versiones atınae recensuit Erik Tidner Aka- Ben-Horin, Civilization of „the religious”. study 1n
emie-Verl 1963 AXVI, 183 LXXV CO  OTrary interpretations of Judaism Studies anı  O, eSSaVYSeyen O1 protoktistoi. Acerca de la pneumatologıa 1ın honor of Abraham Neumann, Leid 1962, 49— 837
de emenie Alejandrino Cienca Fe 1962, 275—1296 A Der Gottesbegriff 1mM Hinduismus. Z.M. XLVII, 1963,olfgang: Der Subordinatianismus als historiologisches 270—72M Phänomen. Ein Beitrag unseIiIer Kenntnis VO.  - der Entstehung L y Raymond Le fondement du pluralisme hermeneutiqueder altchristl Theologie Ü Kultur untier Des Berücks der Begriffe ans hindouisme Remarques preliminaires., Demitizzazione
o1konomila &: theologia. Mchn Hueber 1963 182 s 1 18,—. immagine Pdv 1962, GE N

LEr d Louis, Le De Spiritu Sancto de Didyme et ses BTA alther Die unverhüllte Bhakti UpUnAs 1960 1editeurs. I 1963, 383—406 1961, 55,:—m—— 79
B I, Le Contre Eunome“ de eodore de Mopsueste, 5 Nion Wiedergeburt un! T1ösung 1n der Te

SOUTCE d’un passage de Sosomene el d’un PaSSaye de TIheodoret des Buddha elnhausen chwa (1963) 183 s 1 9,80.
COoOonNcernan Cyrill de Je Benz, TINS Buddchas Wiederkehr un: die Zukunft Asiens.
R  E Fusalem. Museon BA V 19062, 331

Mchn ymphenburger erl andlung (1963) 275 S n 16,80.Berrouard, M.-. aın Augustin et le ministere de la Quiles, La doctrina del No-yo el budismo tradicional
predication. Le eme des N! qu]1 montent et qu]l descendent. contemporaneo, Cienca Fe 1962, 21E

Recher  es Augustiniennes., Vol Il Hommage Fulbert Herbert Indıan 15 thought 1n Tibetan
ayvrTe, 1962, 447—501 pe:  Cive nünite transcendence eISus Äiniteness. HistRel

Rondet, Henri, La parabole du pharisien et du publicain 1L, 1| 1963,ans —‚ Oeuvre de saınt ugustin. ScEccl X 1963, 407—417 Ho Ok © Edna Ihe signiıficance of Numa’s religious refiorms.
72} de OTO' de Gaza: Oeuvres spirıtuelles. Num A EF 1963, 87 —

Introduction, YTIeC, traduction et notes DPar egnau. et Delcourt; Marie: Le partage du roYya:
AXXIV, 1963, itiennes C

de Tevılle du Cerft 1963 S75 Sources Chre-
ana M 1 Los mar1ıanos de Sa  ] ulberio de

Gallini ara „Katapontismos“”, XXXIV, 1963
61—90.

Chartres &; RechThAncMe: XXIX, 1962, 33—51 1ı1€e Ruth TIhe origin of the cult of Sarapis HistRel ILL, f(An S) Anselme de Cantorbery: Pourquoi Dieu s’est fait 1963, 2133
INMMEe Cur eus homo, lat Iranz.) extie atin, introduction, arurville-Petre, Myth and religion of the OT'!

bibliographie, traduction ei notes de Rene Roques. du LO Weidsenfeld Nicolson 1963 352 D-; 111,; csh 50/—erf 1963 5275 S5S0Ources chretiennes  A S d Serije des texies r\\Peter: Der Edle und der Weise. ikumenische
monastiques Occident 586 za Uun! imperilale Repräsentation der enschheit 1m Chung-Yung,re goire R 1 OSB L’utilisation de L’ecriture saınte chez An- einer dıda.  ıschen Schrift des Frühkoniuzianismus. Mech: Beck
selme de Cantorbery scMyst AAXXIX, 1963, 273—293 1963 XI  9 s 1 10,— .£.O: Stephan Die Funktion des Bil  egrifes 1n der Theologie Ro S ‚ OP Lao-tse, Con{fiucio Ramakrishna, Lires mi1sticosdes ahrhunderts Mstr schendorff (1963) XAXXKI, 315 exotericos? TeolEsp VI, 1962, 319—330

BeitrGPhThMA &8 1; 33,— . S Va  - odern Japanese religions.quire, Aelred, Ihe Composition of the speculum caritaltis. With special emphasis upoN elr doctrines of healing. Leid
C# XIV, 1963, 135-—14656 218-—233 T1 1963 D.; ıll plates; 28,—.
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908 Missionswissenschaiit und -geschichte Du Jan Die „Sufeten sraels TOr XÄXXI, 1903 444—469
Blom OUu Joseph J 1 Africa and the Ecumenical Councıl. Mazar, Ihe milıtary elıte of King aVvl! VetTest A,

A{irıcan Ecclesiastical Review V, 1963, 223—229 1963, 310—320
Ö anese, SSP Espoirs m1ıssionnaires Concile. w illiam The placarded revelation of

Diritus XVI, 1963, 227—243 1963 319—325
Heinrichs, Maurus: Katholische Theologie un asiatisches Harvey, Julien, La typologie de ‘Exode ans les pSaumes.

Denken MzZ Grüuünewald-Ver (1963) 270 S 7 17,80. ScHEcel X 1963,
enTY ntonin-M., TuNndzüge einer Theologie der 1SS1on Encis V ı Como OTM! la primera del TO

(Esquisse une theologie de la m1SS10N, dt. ers VO.  m arl de 10Ss S5Salmos? Bıbl ALLV, 1963, IO
Schmitz-Moormann),. MzZ Grünewald-Ver. (1963) 207 E  A  AJ  49 eorg Dıe Sprüche gurs ntersuchungen ZUI erkun:

Masson, roblemes m1ssionnalres echelle du Concıle Verbreitung un! Bedeutung einer bıblıschen ıliorm unter Deson-
ulletiın de 1 Unilon Missionnaire du Clerge 1963, derer Berücks VO  w Proverbia Stu ohlhammer (1963)

Nielen, 5E aptising the African mentalıty, African 144 Beitr WiSSsAN N 19,—
Ecclesiastical Reviliew Vl 1963, 249— 255 B1iıcC Milk Das Buch Sacharja ‚Vang. Verl.-Anstalt [1963]
ıb 5 , argaret: Mar Ivanios ;2—1 Archbishop of IT1- 130 D M-Os 9,80
vandrum., TIhe of CONVersS10oN. Dublin Clonmore 1e T1edT! Die Entmachtung der e1sheı: 1mM Denken
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X I. astoraltheologie James J J Concomitance and COMMUNI1LON.
study ıIn eucharistic doctrine an practice. Frb/S Univ. Pr.;m 5 al d’aujourd’huli. ılan el perspectives /Congres de Fri- Herder 1963 XAXIL, 263 T1} XXXIII; sfrOUT9g, (Le Jer CONgres international de pastorale ete

Organise Da le Cenire d’orientation ei de Cooperation S{tO- aus Canonica PICX, 1n.e Studie ber den altrömischen
rales). TUX:! du Cep; ce Gen du Livre (1963) 265 Meß-Canon. HID AVIIL, 1963, 57—064 837—95

Marella, aolo Troblemes modernes de pastorale. 9|  (@} e  e J Damasus: Der Beitrag Beurons ZUTXI lıturgischen Er-
17—30. Ng. Beuron 863—1963 Festschrift Beuron (1963),337357Ceriani, Sıtuation actuelle de ] enseignement de la Sto- Emil Joseph: Die Taufifwasserweihe der OSrale. 31— 57 iturgie. OIS  ag eıNner Neuformung iturgie, Gestalt undLes 1alcs et la vıe de l’Eglise, Fayard (1963) 213 Vollzug Joseph Pascher ZULI Vollendung seines Lebens-Recher  es el debats AXLIIL; CcCon 1121 PieiTt1t1, jahres . E Mchn 1963, 176—251Charles Le laicat ans J’Eglise du Bas-Empire; Z A Brn

Ronciere, Charles de La place del laics X'A äage
Mu Sacrae mınısterıum. eiträge ZUFFr es: der kirchen-

JO XTIH® siecles); S Venard, Marc: Les laics musikalıschen Erneuerung 1m IX ahrhundert estgabe für
temps de la Contre-Reform; 522560 ayeur, Jean-Marie: arl Gustav ellerer ZUT Vollendung seines LebensjahresJuli 1962 nNnier iıtarb seiner Schüler Freunde hrsg. \La place des laics IXe siecle: Monneron, Johannes Overath oln 1962 Luthe-Druck). 319Jean-Louis eti Te Z Reponses questionnaire Schriftenreihe des Allgemeinen Cäcilien-Verbandes V: 25,— .et temoignages; 117142 CONGäT., Yves, Le respect qg 1 S inired urch MUS1C 1n history and practice. Revı1-de l’apostolat des laics chez les pretres et les religieuxX; 14 sed 1ıth additional materıal by Leonard Ellinwood Lo er154; Audinet, Jacques ole des laics ans l’enseignement
de la I01; 19353164 Peigne, Oonstan Laics adultes ans anı  e er (1962) XXIL, 266 D. ; sh Sa
le monde rural; 165—173 Bedari  &: Francois: OUuUrTr un  D Pedica, Stephanus: De musica secundum codicem et
Nnouvelle spiriıtualite; 179—213 La dıable el le genie humaın.

cundum pontificla decreta recentlora. EphlurCan 1962,
UB IS laico ne. chlesa PCI la chiesa. acrDoctr VIIL,1962, 351—371 POtiraon, Les modes gregoriens, selon les premiers theori-

cClens du MA äge EtGreg vl 1962, 109—118Lalande, Bernard Etapes du laicat. Les laics et la m1ss1ion © , Corbinlan: Beurons Choralgesang. Beuron 1863—de l’Eglise . e} 715—97 1963 Festschrift Beuron 303—336Maccari, ‚arlo Laicato laicismo. SacrDoctr VII, 19062, meln, Konrad [{u Literaturbericht ZUT Ymnologie. JLH134—158 VIIT, 1962, 302333
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Bomm, Urbanus, OS  w Gregorianischer Gesang. Der Bericht menten. Mchn, ZUur Schnell Steiner (1963) 294 5.; 13,40
faßt die Liıteratur der TEe 7  = AL Z 1962, aVıg A loannes osephus, ESA De vıltla monastica in Airıca
470—511 septentrionali inde empor1bus ugustini ul ad 1nva-

Maas, Paul Sancti Romanıi melodi cantica. Cantıca genulna S10Nes Arabum (To:) arletitliı (1962) XAXIV, 271 Bıblio-
edited DY Paul Maas and Typanis, Oxf Clarendon Pr eca Augustinia Medii eVvl. S5er. IL, lıre 3000
1963 546 D.; 6-6-' Colombas, Garcia Dom Joseph Mege comentarıo

Ar Yves: Vie liturgique ei musique d’eglise Etudes la regla de 5 CL Benıto tudMonast I 1902, 313-—=35$*
CGEANI: 1963, 18—36 D Allerit, Odette La theologie de la VIie monastiıque CNez

Gelineau, Le an religieuxX populaire ans le monde. Dom Claude artın StudMonast V, 1963, 165102
als. 1963, 1834—199 ee  Z enedı Die monastıschen Grundprinzipien nach Erzabt

NovoI Instrumental MUSIC anı the 1tUurgYy. ccol- Marus Wolter (1820—1890> Beuron 63—19 Festschri:
Rev 19062, Beuron 19 —38

‚U1g1 Gregorianischer Choral emente un: MOT-
dı

Ke 5 A Adolph, OFMCap: Spiritual guldance, Fundamentals
tragslehre miıt bes Berücks der eumenkunde (Elementi of ascetical eology aset the iIranciscan ea Adapted
Cantio gregor1ano, dt.) Frb/B, Bas, Wiıen: Herder 96. Irom the atiın DY mar Stoffiel Vol Paterson: St Antony
278 S n 23,80 ul Pr 1962 AVIL, 637

Cardine, Eugene, Paroles et melodie ans le chant gre- K Naturaleza de 10Ss dones contemplativosgorien. EtGreg NS 19062, A 27 CiencITom LXXAXIX, 1902, 609—672
Johannes: Tobleme der euts:  en Psalmodie Ma  an Serafin, CM. Presencla de Maria la experlencla

miıstica.AL 1963, 1083—114 undamentos teologicos de la experlıenclia ıstıca
Krep O d OSB L’apostolat de la musi1que. Musica LAÄILL, arlana., Madr CoCulsSA 1962 219 Coll Sacra

19061, 121—133; 19062, A4— 12 306—49 doctrıina
KEROTSDerg. es SUuT I’hymnologie mozarabe.

MqUu1S' Wiıksell 1962 1834 cta Univ. Oockholmiensis AIV. Christliche Archäologie un  unstStudia latına Stockholmiensia 111
Tel Werner: Kleine Geschichte der eutischen evangelischen Kir- Fago Vig:lio, Demitizzazione Tie NO guratıva

Demitizzazlione immagine Pdv 19062, STGchenmusık. 1turg]. und Hymnologie ear eOTrg ernar: Söhngen, ar Der Begriff des akralen 1mM iırchenbau.Jahn ‚vang.-Verl.-Anstalt (1962) 171 mıiıt ADD.; Bild und Verkündigung. estgabe fur Hanna urcda ZU. Ge-Ost 9,80.
Kıe iner, Verkündigungsauitrag der Kirchenmusik ? EvTIh urtstag, (1962), 15174

AAIL, 19061, 131—143 Walter Der Christ und die oOderne uns Peren-
Johann VoxRn Diskographie des russischen Kirchen- nıtas Ihomas ichels OSB ZU. 70 Geburtstag

BeitrAMBO Supplementband 1L, Mstr (1963), 371—3834GgeSaANGS. OstkSt I  7 1960, 205—292; A, 1961, 136—155; XIL, CN TNStL: eologia dell icone dell 1conoclastlıa. Demitız-1963, 39 —60 Zazlione immagine Pdv 1902, 1 73—203
b Das Imervardkreuz un! der Volto-Santo-Iyp.111 Religiöses en und Brauchtum Zeıitschrı unstwissenschaft AVIL, 1902, 129— 170 5 Abb

Pertidon;, De vastien 1n de Byzantijnse kerk Walter Cubile S5Sanctae Helenae OoMmM!'
A 957/58, N 31— 10 231—252; XL, 958/59, 79—906; LV. 1963, 196—222

AXIL, 959/60, ALLL, 960/61, 1962, 186—202 KIıS IO Günter Die Geburt Christi 1n der irühchristlichen un!
VO Das „Herz“ 1n der lateinisch-theologischen byzantinisch-ostkirchlichen uns [Mit ar 15 ©S einfarbigen

und irühen volkssprachigen religıösen Literatur. eitrage .DD.] Rcklgoh Bongers (1963) 76 s 7 6,80
249—301
eschichte der euts:  en Sprache m Literatur 19062, W eis, Ein Petruszyklus des ahrhunderts 1 uers

der Vatikanischen asılıka OoMmM!' LV. 1963, 230—270
arıtte La version georgienne de la VvIie de Cyrique DPal Hempel, Uüdische Iraditionen 1ın firuüuhmittelalterl1.  en
Cyrille de Scythopolis. Museon LAXXV, 1962, Minlaturen. eiträge ZUT Kunstgeschichte und Tchäologie

Coens, aurice: La vie de Magne de Füssen DaI de des Frühmittelalters, TaZ, oln 355
Saint-Emmeran. nNa. 1963, 159—183; 1D 18 Ny S} U  N Das Zeugnis des Bıldes 1M iIirühen Byzanz. Frb/Br:
227 ita sanctı agnı con{fessoris. Lambertus-Verl 1962 114 Sophia 11; 34,80.

Pragensis eplscopi ıta PT10T. o e arl Die Fassade VO.  b Pietro 1n Iuscania Ein Bei-
Warsz: Academie des SCIeENCESs 1962 ALVIIL, 107 Monu- LTag A Tage der Antikenrezeption 1mM und ahrhundert
menta Poloniae historica I ın Miıttelıitalı:en. Römisches Jahrbuch für Kunstgesch!  te 1X/X,

Mens, Alcantara, OFMCap: De Kleine Van TrTistus ın 961/62, 132
de ants Luikse gewesten einde Alle, egın 111e eeuW. } agebiel, T1LZ: Die mittelalterli  en Kirchen der Höxter.

OGE AAAXVI, 19062, 282331 XÄXXVIIL, 1903, 129— 169 Höxter: Heimat- un! Verkehrsverein (1963) 176 mit Abb.,
Tıtelbild Öxtersches Jahrbuch V; 4,80A Zur Trage nach der yYstik 1n den Werken Meister

Eckharts La mystıique rhenane: olloque de Strasbourg 16—19 Ca ST TO anuel, OFM San TO de Alcantara el Trte.
mal 1961, 1963, 109— 132 SLIUd10S sobre Sa TO de Alcantara, Madr 1962, 563— 715

A M{[arie]-H[umbert]: es: des eiligen ominikus X:  an Günter: Die Kirchenbaukunst des Quattrocento ın Rom.
(Histoire de saınt Dominique, dt.) IL nNnmıtten der irche Eine Dau- u, stilgeschichtli:  e ntersuchung Römisches Jahr-
Frb/B, Bas, Wien: Herder (1963) 405 E 30,— . buch IUr Kunstgeschichte IX/X, 961/62, 6 }

A osel, SES Das ollkommenheitsideal des i{ f Franz Tal. Bramantes Chor der Peters-
hl Franz VO  - ales. Jahrbuch salesian. Studien 1963, 19 —40 irche Rom. OoMm!' 1963, 271203

CN de, La grande retraite du Antoine le Gaudier. GUtMmMEan, arry Michelangelo’s OT{S! ın der S:  1:  e  tinischen
ScMyst 1963, 112195 3383—360. Kapelle IchFranc.  ist LVI, 1963, 583—28

Kampsc  TeuUr, Leonardus, ap Werken Va  / Joannes n w aus ardına. Pietro Aldobrandinis dı Bel-
Evangelista Vä)  - Hertogenbosch (1588—16355. OGE XXVI, vedere 1n Frascati. ROmisches Jahrbuch für Kunstgeschichte
19062, 165—193 372—407 IX/X, 1961/62, 289—382

Jean-Pierre Van, Les traducteurs irancals des mYyst1- ürt Die one der „Gottesmutier VO:  - Wla-
ques rheno-flamands leur contribution l’elaboration de la dim);  1r‘ Uun! ihre byzantinıschen Parallelen KYyT10S IL,
Jangue devote L’aube du siecle., ScMys 1963, 146—151
1963, 319—337 el Kirchen 881 Westialen ;2—19 TSO. VO.

anıma del Te Lacordaire. Nel primo centenarlo morte. andeskir  enamt der ‚vang iırche VO. Westfalen Zusammen-
CUTIQ Studio Generale Domenicano d1 Torino), Pd  < stellung u, Text: H[ans| Elrwin] Nau j E H{erbert] oldenhauer.

Presbyterium (1962) 176 Quaderno Lichtbilder VO  - Vıncent Böckstiegel U, Witten Luther-
Duvignau, P 1 SC.  C Un maitre spiriıtuel du 1Xe siecle, saint erl (1963) 102 Abb miıt Jext, 40, 19,80

iche Garricoits. Beauchesne 1963 373 D.; Hanis H, Günter, [u.] urt Kallens Die ott rufen.
Steiner, Johannes Teres eumann VO  w Konnersreuth. Ein Weg Werk des ildhauers ilhelm Gross. vang erl

Lebensbild nach authentischen ernl!  en, Tagebüchern und oku- nst (1962) 95 Abb mit Jext; M-Os 10,80

schendor{if, Münster Westf.), 1963 Printed 1n Germanv
lle echte, auch die des auszugsweisen Na:  TuCcks, der photomechanischen Wiedergabe un! die der Übersetzung, vorbehalten.

Schriftleitung: Münster, Johannisstraße 1  10 ruck schendor{fische Buchdruckerei, Münster (Westf.),
Unverlangt eingesandte uücher werden nach Möglichkeit 1n die Bibliographie aufgenommen der rezensiert.

Eine Verpflichtung hierzu WIird jedoch VO  w der Schriftleitung nıcht übernommen. Gleiches gilt für unverlangt eingesandte Manuskripte
Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz ber die Berufsausübung VO.  g Verlegern, Verlagsleitern un edakteuren VO.

11 1949 Eigentümer: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mit Unterstützung der euischen Forschungsgemeinschaft
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NE  RSCHEINUNGE

BEURON 1863 1963
Festschrift ZU. hundertjährıgen Bestehen ANS UL RAFCGH NSTINSK
der Erzabte1i St Martın
Fl 24,2 GL, 5068 Seiten, mıt zahlreichen T . farbigen Abbıl- DIE LLE KIRCHE UN  &odungen, zweıfarbıger Schutzumschlag. Leinen 32,— .

Dıie vorliegende Festschrift versucht che reiche TNtEe der ersten DAS HKEIL DES ZAAFES
hundert Jahre benediktinıschen Lebens ın Beuron aufzuzeıgen und
das, W as außerliıch taßbar ıst, in mannıgfachen Beıträgen festzu-
halten. Es entsteht e1InNn abgerundetes Bıld nıcht L11U.: der geschicht- 75 Seıiten. Kartoniert 4,60 Leinen 6,80
lıchen Entwicklung eıner Benediktinerkongregation 1n unseTreI ZEIT:;
6$S wiıird uch dıe relıg1öse, geistige und kulturelle Ausstrahlung
sıchtbar, dıe VO:  w} Beuron AauS:!  SC ist ZU. egen für ırche Die Studıe des Maınzer Althistorikers geht der Frage nach,
und Volk. ob un! inwıeweıt die Chrıiısten der Frühzeıt tür das Wchl des
Aus dem Inhalt: Briıef Papst Johannes’ 7A3 Jubiläumsjahr antıchrıistlichen Staates beteten. S1e kommt dem Ergebnıs,Erzabt Benedikt eetz, Die monastıischen Grundprinzıplen nach
Erzabt Maurus Wolter (Gründer VO: Beuron) Virgıil Fiala, daß nıcht 1Ur cdıe frühe Kırche das rdische eıl des Staates
Eın Jahrhundert Beuroner Geschichte Erzabt Heinrich usSo und seiner Lenker 1ın ıhr einschloß, sondern dıes auch
Brechter, Beurons Beıtrag ZUTXC Gründung VO:  $ St. Ottilıen ((OT-
bınıan Gindele, Beurons Choralgesang Damasus Zähringer, 1ın Zeiten der Verfolgung VOC  e iıhren Anhängern forderte.
Der Beıtrag Beurons ZU lıturgischen Erneuerung Ansgar Der aktuelle Bezug der gegenwärtigen Sıtuation bleibt
Dreher, Zur Beuroner Kunst. dem Leser nıcht verborgen. Was och bıs Begiınn uNsSsSeTES

ahrhunderts ine Selbstverständlichkeit Wal, hat sıch heute
Die Benediktus-Regel grundlegend gewandelt: der Staat ordert nıcht mehr das
lateinısch deutsch Tür SC1IN Heıl; duldet allenfalls, WEC1111 nıcht
Herausgegeben VO  - Basılıus Steidle OSB Sar feindselig zurückweıst, sıch des göttlıchen Beıistands
230 Seıten, farbıiger Schutzumschlag, Leıinen 10,80 nıcht mehr bedürftig uhlt oder (ott überhaupt leugnet.

Diese ers lateinısch-deutsche Regelausgabe ll dem täglıchen
Gebrauch dıenen. Dem lateinıschen ext lıegt der beste Textzeuge
der Regel, der berühmte Kodex Y14 der Stiftsbibhliothek VO  - St. NOTKER STERGallen zugrunde. Name und Werk des Herausgebers bürgen für
ıne den neuesten Forschungsergebnissen entsprechende Textgestalt
und une AauUSSCWOSCHC Übertragung 1Ns Deutsche. Die Bıbelstellen DIE HEILSB  UNS1N! miıt einer biısher aum erreichten Vollständigkeıit verzeichnet.
He wıichtigen Textvarıanten sınd vermerkt, und CS wird auf dıe
verschiedenen Übersetzungsmöglichkeiten verwlesen. Das Sach- DES PASCHA
register kommt 1ın seiner Ausführlichkeit einem OmmMmMentar nahe.
Der lateinische WwWI1e der deutsche ext sınd mıiıt der Vers- Studıen zZum Alten und Neuen Testament Band VIII
einteilung versehen.

309 Seıiten. Kartoniert 30,—
Johannes ult

Hochfeste 1mM Gallus-Kloster Die Arbeıt wendet S1IC. mehrere Gruppen VO:  w Lesern: dem
Neutestamentler hılft S1€, den zeıtgenössischen theologischenDie Miınıaturen 1m Sacramentarıum Codex 241 Hıntergrund der apostolischen Verkündigung sehen; deni ahrhundert) mı1t lexten AaUuSs der Stiits-

bıbliothek Sankt (sallen Systematiker sollte S1E anreızen, diıe vielfach angewandten
Seıten, einfarbige und mehrfarbige Abbıldungen, mehrfarbıger soterjiologischen Kategorien der Schultheologie ara  1ın

Pappbd. 10,560 überprüfen, w1€e weıt S1C mıiıt der UOffenbarung ınÜbereinklang
Miıt dieser geschmackvoll ausgestatteten Neuerscheinung führt stehCN,z dem Seelsorger bietet S1C Miıttel un: Wege, das chrıst-
Msgr. Dr. uft seine Ausgaben mıiıttelalterlicher Buchmalereıen und
Texte Aaus den Schätzen der ıhm anvertrauten Stiftsbıibliothek

lıche Heıilsgeschehen, w1e VOTLT allem 1im Ostergeheimnıis uns

Sankt Gallen fort. Erstmals werden hiıer die 1er ganzseltigen entgegentriıtt, tıefier erfassen un! treiiender verkündıgen.
Miniaturen eines bısher weni1g beachteten, ber künstlerisch un
lıturgisch kostbaren Sacramentarıums farbıg wıedergegeben un! EUERSCHEINUNGE HERBST 963
mıiıt Beispielen der feierlich kalligraphierten Textseiten desselben
Melßbuches ergänzt. Zur kunst- und liturgiegeschichtlıchen Be-
schreibung gesellen sıch entsprechende Episoden Aaus Ekkeharts KÖSEPE:  ERLAG MÜNCHEN
Klosterchronik und Aaus dem Reichtum der Suftsbibliothek
lateinıscher un:‘ deutscher Dıichtung.

KU  AG 7207 BEURON
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NE  @
Praktische Eyangelienaus gaben für die Schule

Ganz eigenständig
neben dem berühmten dreibändigen Werk VO:  oFrohe Botschaft

VO Reich (sottes BERNHARD HÄRING

DAS GEBESREFZ CHRISTIDas Evangelıum ach Matthäus
Das Evangeltum ach Markus

das soeben ıIn seiner s1ıebenten Auflage 1Im 25stenFrohe Botschaft VO Reich (Sottes
Das Evangelium acCh Matthäus. bıs 29sten 1 ausend erscheint und ıIn acht prachen
Nach der Allıoli-Ausgabe LICH gefabt VO Eleonore eck mıt über 120 000 Exemplaren über dıe AIWelt
100 Seiten, DIN 6, kartoniert s verbreıtet ıst, steht
Frohe Botschaft VO: Reich Gottes
Das Evangelium ach Markus.
Nach der Allioli-Ausgabe 11C  'r gefaßt VO Gabriele Miller

Seiten, DIN 6, kartoniert S
In gleicher Ausstattung ertscheinen: BERNHARD HÄRING
Frohe Botschaft VO Reich Gottes
Das Evangelium ach Lukas.
Frohe Botschaft VO: Reich CGottes
Das Evangelium ach Johannes CHRIST

WELIE
Berckers Theologische (Grundrtisse Lebensgestaltung Aaus dem Glauben
Prof. Dr. Joseph Höffner : C’hristliche Gesellschaftslehre

Auflage., Berckers Theologische Grundrisse and
264 Seiten. Leinen 12,80 Kartoniert 9,80 Auflage, 448 Seıten, Leinen 18,80
» Wo immer InNan diesen Grundriß der christlichen Gesellschafts-
lehre des uen Bischots VO: üunster aufschlägt, wird iINan Der Priester 1ın der Seelsorge kann AauSs ıhm reiche
befriedigt sSe1in VO  ' der Antwort, die auf die verschiedenen
Fragen der Soziologie erhält.« Österreichisches Klerusblatt Anregung schöpfen. Es ıst EeE1INe JTugendlehre, die

nıcht 11U)  — auf dıe Abkehr VO:  (} der ünde, sondernProf. DMDr. Karl Hermann Schelkle Das [/Veue Testament
auft 1e : Umwandlung der (Gresinnung drängt, aufeine Literarische un theologische Geschichte. Kine Einführung.

Auflage. Berckers Theologische Grundrisse and IL dıe Läuterung un: Steigerung der Liıebe Chriıst-
268 Seiten. Leinen 13,80 Kartonlert 11,80. lıche Sıttenlehre als Fro.  otschaft — das ist für diıe
»Sicher wird diese knappe, ber doch gediegene KEinleitung des me1ılsten Christen wiırklıch ıne TO. Botschaft, diıeTübinger Neutestamentlers ZU Neuen Testament weit über die
Kreise der deelsorger und Theologiestudierenden Beachtung verkünden auch den Theologen roh macht
finden Heute ist vieles 1in der Bibelwissenschaft in Bewegung
geraten, daß eine Einführung 1n die Bücher des Neuen Testa-
mentes nach den uHestien wissenschaftlichen Erkenntnissen 1ne
unbedingte Notwendigkeit ISt. Kein Lehrer un kein Katechet
kann sich der Aufgabe iner Neuorientierung in Biıbelfragen Verlangen Sıe Prospekte des
entziehen.« Anzeiger für die Kath Geistlichkeit

VERLAGAusführliches Prospektmaterial erhalten S1ie be1i Ihrem uch-
händler oder direkt durch den Verlag Butzon Bercker, 4178
Kevelaer, Postfach 215
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